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Eine Abfertigung 
wie ſie ſchärfer kaum gedacht werden kann, läßt einer der 
Vertheidiger im „Prozeß Mellage“, Rechtsanwalt 
Dr. Victor Niemeyer dem Zentrumsabgeordneten 
Spahn in einem „offenen Briefe“ zu Theil werden. In 
jenem Briefe heißt es: 

Herr Abgeordneter Spahn! Nach Zeitungsbericht haben 
Sie am 25. Juni bei Beſprechung der Sattlerſchen 
Interpellation im Abgeordnetenhauſe u. a. geſagt: „Die 
Vertheidiger im Mellage-Prozeß haben ihr Fragerecht 
mißbraucht, und zwar nicht im Dienſte der Wahrheit, 
ſondern zum Zwecke der Effekthaſcherei! Herr Spahn, 
als guter Chriſt kennen Sie am beſten den tiefern Sinn 
des achten Gebots: „Du ſollſt nicht falſch Zeugniß 
reden wider deinen Nächſten“ — und doch haben Sie 
dies nach dem Zeitungsbericht gethan, gethan öffentlich und 
doch zugleich hinterrücks — denn Sie griffen einen Ab⸗ 
weſenden, alſo Wehrloſen an. Sie haben mit Ihrem 
Unterſchieben ſchlechter Beweggründe nicht nur ihre all⸗ 
gemeine Chriſtenpflicht, ſondern auch Ihre beſondere 
Gerechtigkeitspflicht gröblich verletzt. Nehmen wir an, die 
Vertheidiger Mellages hätten Effekt beim Publikum 
gehabt. Wie können Sie, ohne jemals mich perſönlich 
auch nur geſehen zu haben, ſo leichtfertig ins Blau hinein 
ſagen, ich hätte geſprochen und gehandelt, um einen ſolchen 
Effekt zu erhaſchen! Wollten wir Vertheidiger den 
Spieß umdrehen und nach unlautern Beweggründen Ihres 
unchriſtlichen und ungerechten Angriffes gegen uns ſuchen, 
ſo würden wir vermuthen: Sie hätten im Intereſſe einer 
gewiſſen Partei die Helligkeit der Aachener Beweisergebniſſe 
und die mächtige Wirkung des im Namen des Königs ge⸗ 
ſprochenen Mellage⸗Urtheils abſchwächen wollen, und 
dazu wäre Ihnen auch das Mittel genug geweſen, 
freventlich die Perſönlichkeit und Ehre der Vertheidiger zu 
begeifern. Freilich paßt ihre Kampfweiſe zu den giftigen 
Pfeilen, welche ſeinerzeit und wenn auch in abgeſchwächter 
Form theilweiſe noch heute gegen Mellage aus Ihrem 
Lager geſchleudert werden, gegen den Mann, der die 
Geſchäfte des Staates, die dieſer vernachläſſigte, 
auf ſeine Gefahr und Koſten geführt hat. Die Ihren 
religiöſen Standpunkt, aber nicht Ihre parteiiſche Verbiſſen⸗ 
heit theilende Bevölkerung Aachens wird mit Entrüſtung 
Ihre Worte leſen. Die Aachener wiſſen insbeſondere, daß 
ich während des ganzen Prozeſſes keinen dem Katholizismus 
feindlichen Standpunkt eingenommen, vielmehr die kirchliche 
Seite der Sache ſchonend behandelt habe und überall davon 
ausgegangen bin, daß jeder gute Katholik mit uns be⸗ 
ſtrebt ſein müſſe, Schäden aufzudecken, die dem Kloſterweſen 
zu Schaden und Schande gereichen können, und heilungs⸗ 
halber Eiterwunden des Irrenhausweſens bloßzulegen, die 
jedes Vertrauen ebenſowohl zur „Medizinalregierung“ als 
zur Irrenpflege durch Geiſtliche ſchwinden laſſen 
müßten. Wer die ganzen Mellage⸗Akten lieſt und einen 
Einblick in das uns noch zur Verfügung ſtehende Beweis⸗ 
material nimmt, wird auch finden, daß wir Vertheidiger 
um allem Auſtößigen und aller Effekthaſcherei aus dem 
Wege zu gehen, Anklagepunkte Mellages gegen Mariaberg 
unterdrückten, welche mit geſchechtlichen Verhältniſſen 
zuſammenhingen. 

Herr Spahn! Sie haben es ferner gewagt, die auf 
Grund einer achttägigen mündlichen Verhandlung getroffenen 
thatſächlichen Feſtſtellungen eines richterlichen Urtheils an 
der Hand von Zeitungsberichten als unwahr hinzuſtellen. 

Rechtsanwalt Niemeyer weiſt den Herrn Abgeordneten 
dann mehrere „Irrthümer“ über die Zuſammengehörigkeit 
der beiden in Aachen unter derſelben Brüderſchaftsverwaltung 
ſtehenden Alexianeranſtalten nach und fährt dann, unter 
Zugrundelegung der Spahn'ſchen Aeußerungen in der 
Landtagsverhandlung vom 25. Juni, fort: 

„An die „eigene Neigung“ des zwiſchen Gitter und Ofen 
geſprungenen Geiſteskranken glauben Sie doch wohl ſelbſt 
nicht. Aus den Verhandlungsberichten hätten Sie erſehen 
können, daß der betreffende Augenzeuge eidlich bekundet hat, 
der Kranke ſei zur Strafe zwiſchen Gitter und Ofen ge⸗ 
ſperrt und ſei laut ſchreiend umhergelaufen. Es iſt auch 
nicht wahr, daß dieſer Fall 14 Jahre zurückliegt. 

„Unwahr iſt Ihre Behauptung, die „Douchen“ ſeien nur 
als Mittel zur Bändigung, nicht aber als Strafmittel 
egen Kranke angewandt worden. Ein Blick in die Ver⸗ 
andlungsberichte hätte Sie davon überzeugen können, 
daß nicht nur viele frühere Kranke, ſondern auch Brüder 
und Wärter, ja der Rektor Overbeck und Dr. Capell⸗ 


mann ſelbſt eidlich bekundet haben, daß die Douchen als 
„Strafmittel“ angewandt und als ſolche von Dr. Capell⸗ 
mann ſogar noch ausdrücklich gerechtfertigt worden ſind. 

„Bei Ihrer Behauptung, es ſeien nur vereinzelte Miß⸗ 
handlungen“ feſtgeſtellt worden, unterdrücken Sie die von 
mehreren geiſtesgeſunden Zeugen gegebene Bekundung, „das 
Hauen mit den Schlüſſelbunden u. ſ. w. ſei an der Tages⸗ 
ordnung geweſen — man habe täglich neue Mißhandlungen 
beobachtet.“ 

„Auf Grund von Zeitungsberichten haben Sie, Herr 
Abgeordneter, auch gegen den Vorſitzenden der Prozeß⸗ 
verhandlung den ſchweren Vorwurf erhoben, derſelbe habe 
die Prozeßleitung in die Hände der Vertheidigung gleiten 
laſſen. Dieſen Vorwurf hat bereits der Herr Juſtiz⸗ 
miniſter in zutreffender Weiſe zurückgewieſen. Es war 
bewundernswerth, mit welch ungewöhnlichem Geſchick, mit 
welchem Takt, mit welch erſtaunlicher Beherrſchung des 
weitſchichtigen Materials, mit welch ſeltener Sachlichkeit 
Herr Landgerichtsrath Dahmen die Verhandlung geleitet 
hat. Kein an der Verhandlung Betheiligter wird auch nur 
einen Augenblick das Gefühl gehabt haben, daß die Leitung 
in ſchwachen Händen lag; aber ſie lag in den Händen 
eines Mannes, der die Erforſchung der Wahrheit für 
ſeine vornehmſte Pflicht hielt, auch da, wo ſie hinter 
Kloſtermauern verſteckt war. Dank ihm im Namen 
der Wahrheit!“ 
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Die großen Unterſchleife beim Eiſenbahnſiskus 
in Hannover. [Unbef. Nachdr. verb. 
S. u. H. Hannover, den 29. Juni. 

Vor dem hieſigen Schwurgericht begann heute der Prozeß 
wegen der großen Unterſchleiſe an altem Eiſenbah nmaterial 
bei der Königl. Eiſenbahndirektion in Hannover, deren 
Aufdeckung ſeiner Zeit erhebliches Aufſehen erregte. Unter der 
Anklage der Unterſchlagung, Untreue und Hehlerei haben ſich 
vor den Geſchworenen zu verautworten: 1. Materialienverwalter 
Heinrich Loh ſe (Hannover), 2. Kaufmann Moſes Katzenſtein 
(Kaſſel), 3. Kaufmann Joſef Katzenſtein (Kaſſel), 4. Geſchäfts⸗ 
führer Koppel Karl Eichwald (Hannover), 5) Kaufmann Georg 
Klasmann (Dortmund), 6) Kaufmann Heinrich Klasmann 
(Dortmund). 

In den Werkſtätten der Königl. Eiſenbahndirektion in Lein⸗ 
häufen wird das abfallende Material an altem Eiſen, Kupfer 
und ſonſtigen Metallen, ſowie Leder, Tuchen, Eiſen und Metall 
ſpänen u. ſ. w., ſobald ſich größere Mengen angeſammelt haben, 
durch Submiſſion öffentlich verkauft. Das Reſultat des Verkaufs 
wird den Vorſtehern der einzelnen Magazine mitgetheilt, ſodaß 
dieſe ſtets über die verkauften Quantitäten und die Preiſe unter⸗ 
richtet ſind. Der Magazinverwalter hat über die Eingänge und 
Ausgänge an Materialien Buch zu führen. Der Angeklagte 
Lohſe war bis Ende Juli 1892 Verwalter des Werkſtätten⸗ 
Magazins 2. in Leinhauſen und hatte die Ablieferung der 
Materialien an die Käufer zu leiten. Zu den Submittenten 
gehörte die Firma Manus Katzenſtein in Kaſſel, deren Inhaber 
früher der Kaufmann Manus Katzenſtein war, ſeit 1887 gehörte 
das Geſchäft deſſen Söhnen Moſes und Joſeph. Bei der 
Ablieferung der Materialien wurden nun lange Jahre hindurch 
von dem Angeklagten Lohſe der Firma größere Mengen und 
bedeutend beſſere Materialien, als ſie gekauft hatte, aus⸗ 
geliefert, ſodaß der Staat um bedeutende Summen be⸗ 
trogen wurde. 

Bei der Submiſſion am 10. Dezember 1890 erhielt Manus 
Katzenſtein für 500 Kg. Kupferſpäue, 300 Kg. Metallipäne und 
400000 Kg. Eiſenblech den Zuſchlag. Lohſe trug auch dieſe 
Mengen als abgeliefert in ſein Wiegebuch ein. Den Frachtbriefen 
zufolge erhielt die Firma Manus Katzenſtein ſedoch am 23. Februar 
1030 Kg. und am 26. Februar 1891 301 Kg. Bruchmetall 
(d. h. Kupfer und Metallſpäne), mithin 531 Kg. mehr als ſie zu 
en. hatte. Es wurde von ihr auch nur das gekaufte Material 

ezahlt. 

Bei der nächſten Submiſſion am 29. Mai 1891 kaufte die 
Weſtfäliſche Eiſen⸗ und Material⸗Geſellſchaft in Dortmund, eine 
Aktiengeſellſchaft, die vollſtändig von der Firma Katzenſtein ge⸗ 
leitet wird, in deren Händen ſich auch ſämmtliche Aktien be⸗ 
finden, 5250 Kg. Bruchmaterial, 10000 Kg. alte Schienen und 
10000 Kg. Siederohre. Durch Lohſe wurden aber 30 720 Kg. 
angeblich „altes Eiſen“, alſo 5470 Kg. mehr als gekauft war, 
verladen. An einer weiteren Submiſſion betheiligten ſich Manus 
Katzenſtein und die Weſtfäliſche Eiſen⸗ und Metall ⸗Geſellſchaft, 
welche zuſammen 23000 Kg. Kupfer kauften und wiederum 
10616 Kg. mehr erhielten. Aehnliche Betrügereien wiederholten 
ſich bei einer Submiſſion am 19. Mai 1892, bei welcher Katzen⸗ 
ſtein 10000 Kg. Kupfer kaufte, und die doppelte Quantität er⸗ 
hielt, wie Frachtbriefe und Ueberweiſungsbücher ergeben. Bei 
der letzterwähnten Submiſſion hatte die Firma Katzenſtein auch 
andere Metallmaſſen, wie Neuſilberblech, Meſſing, Blei, Zink u. ſ. w. 
gekauft. Es iſt ermittelt worden, daß an einem einzigen 
Waggon an Abfällen von dicken Feuerkiſtenplatten über 5000 Kg. 
mehr verladen wurden. Der Eiſenbahnfiskus wurde hierbei 
doppelt geſchädigt, indem nicht nur größere Mengen, ſondern auch 
beſſeres Material weggeſchafft wurden. Die Anklagebehörde 
vermuthet, daß auch bei den früheren Lieferungen ähnlich ver⸗ 
fahren worden und daß die Angeklagten Katzenſtein meiſtens 
werthvolleres Material erhielten. 

Aehnliche „Geſchäfte“ machte Lohſe auch mit der Firma 


H. Stern Wittwe in Hannover, deren Inhaberin Rieke Stern 


geb. Eichwald iſt. Die Leitung der Geſchäfte hatte die Inhaberin 
aber vollſtändig ihrem Bruder, dem Angeklagten Koppel Karl 
Eichwald übertragen. Die von der Firma gekauften Metall⸗ 
ſpäne wurden jedoch meiſtentheils mit Landfuhrwerken fortge⸗ 
ſchaft, ſo daß dieſe Lieferungen ſich der Kontrolle entziehen. Es 
erſcheint jedoch auffallend, daß die einzelnen Fuhrwerke außer⸗ 
gewöhnlich geringe Ladungen gehabt haben ſollen. In einigen 
Fällen geſchahen aber die Transporte durch die Eiſenbahn und 
hier können dem Angeklagten Lohſe die Unterſchleife nachgewieſen 
werden. Der Eiſenbahnfiskus wurde nachweisbar durch Mehr⸗ 
lieferungen in einem Falle um 2400 Mk., in einem anderen 
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Falle um 200 Mk. gejchädigt, ein weiteres Ma 
Firma 22 200 Kgr. mehr, ſo daß der Fiskus hierdurch ü 
geſchädigt wurde. 

Die Behörde wurde zuerſt durch ein anonymes Schi 
das verbrecheriſche Treiben des Angeklagten Lohſe auf 
gemacht. Lohſe wurde heimlich beobachtet und es gelan 
am 26. Juli abzufaſſen, als er an Katzenſtein ſtatt 10 000 
20 000 verlud und überdies anftatt des gekauften minderwerthig 
Kupfers werthvolle Kupferkiſtenplatten ꝛc. Daß Lohſe ſo lange 
ſeine Betrügereien unbeachtet durchführen konnte, wird dadurch bes 
greiflich, daß aus den Werkſtätten ſolche bedenter Mengen an 
Materialabfällen ꝛc. eingeliefert wurden, daß die A enge kaum zu 
bemerken waren. Sämmtliche Angeklagten leugnen von Anfang 
an jede Schuld ab, ſodaß von der Anklagebehörde ein großes 
Ermittelungsverfahren angeſtellt werden mußte. Es find zu 
den Verhandlungen, die wahrſcheinlich vier Tage dauern werden, 
ſehr viele Zeugen geladen worden. Von den Angeklagten ſind 
Lohſe evangeliſcher, Moſes und Joſeph Katzenſtein, ſowie 
Eichwald jüdiſcher Konfeſſion, ſämmtliche Angeklagten ſind 
bisher unbeſtraft. Die Vertheidigung führen die Rechtsanwälte 
Dr. Aſcher und Lenzberg (Hannover), Kohn (Dortmund) 
und Frieß (Kaſſel). 

Die Verhandlungen wurden durch den Vorſitzenden, Land⸗ 
gerichtsrath Simon (Hannover), um 9 Uhr eröffnet, die Anklage⸗ 
behörde wird durch Staatsanwalt Schräpler vertreten. Auf 
der Anklagebank nehmen Platz die Angeklagten Lohſe, Moſes 
Katzenſtein, Joſef Katzenſtein und Koppel Karl 
Eichwald. 

Es ſind als Sachverſtändige viele Beamte der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung, welche über die Betriebsverhältniſſe Auskunft geben 
ſollen, ſowie mediziniſche Sachverſtändige, welche ſich über den 
Geiſteszuſtand des Angeklagten Lohſe ausſprechen ſollen, 
vorgeladen. 

Der Angeklagte Lohſe giebt auf Befragen an, daß er frühen 
Kaufmann war, ſeit 1880 im Eiſenbahndienſt ſtehe und zuletzt 
als Königl. Materialienverwalter 1900 Mk. Gehalt und 432 Mk. 
Wohnungszuſchuß bezogen, außerdem auch noch 1200 Mk. Ein⸗ 
nahme von einem Grundſtück gehabt habe. 

Angeklagter Lohſe wird zunächſt über die Eingänge und 
Aufbewahrung der Abfälle, welche aus Meſſing⸗, Blei-, Kupfer 
und Eiſenreſten ꝛc. beſtanden, eingehend befragt. Er giebt au, 
daß die von den Vorarbeitern eingelieferten Gegenſtände gewogen 
wurden, Der betreffende Beamte, der das Wiegegeſchäft aus⸗ 
führte, machte ſich Notizen, während der Angeklagte die Auſſicht 
führte und ſich ebenfalls Notizen machte. Beide Notizbücher will 
er ſodann in ſein Büreau mitgenommen haben, um die Ein⸗ 
tragung ins Einnahmejournal und ins Lagerbuch zu machen. 

Angekl. Moſes Katzenſtein fühlt ſichnicht ſchuldig. 
Bezüglich der Frage, wo zwei Frachtbriefe über die Lieferungen 
von der Submiſſion vom 10. Dezember 1890 geblieben ſeien, 
bemerkte er, daß Frachtbriefe über die fraglichen Poſten gar nicht 
vorliegen könnten. Es müſſe eine irrthümliche 
Lohſes vorliegen, denn die betreffenden Poſten. habe er nicht 
empfangen, er habe ſie vielmehr in Leinhauſen zu ſeiner Ver⸗ 
fügung liegen gelaſſen. Der Angeklagte überreicht dem Gerichtshof 
Reklamationen vom Jahre 1889 wegen unrichtiger Lieferungen, 
auf welche hin er vom Eiſenbahndirektor Thielen Entſchädigungen 
erhalten habe, ſo daß dadurch die weiteren Mehrlieferungen von 
der Submiſſion am 10. Dezember erklärlich ſeien. 

Angekl. Joſef Katzenſtein behauptet im Gegenſatz zu 
feinem Bruder, daß 328 Kg. von ihnen an die Materialien⸗ 
verwaltung zurückgeſchickt worden ſeien für unrichtig gelieferte 
Materialien. Der Vorſitzende hält den Angeklagten Katzenſtein 
vor, daß von ihnen von Harburg an die Adreſſe Lohſes 4000 Kg. 
geſchickt wurden, die als 5000 Kg. nach Kaſſel weitergingen. 
Angekl. Joſef Katzenſtein: Der Frachtſatz ſei bei 5000 
derſelbe wie bei 4000 Kg., es könne deshalb fein Voter ſehr 
leicht eine Verwechſelung gemacht haben. Der Wagen habe that⸗ 
ſächlich nur 4000 Kg. enthalten. Es werden in der Beweis- 
aufnahme ſodann die Gewichtsdifferenzen bei den Lieferungen 
der ſpäteren Submiſſionen beſprochen. Angeklagter Joſef Katzen⸗ 
ſtein bemerkt dazu, daß die Emballage, beſonders bei Kupfer mehr 
wiege als das Metall. Vorſ.: Nun darüber werden wir ja 
nachher die Sachverſtändigen hören. (Fortſetzung folgt.) 


Berlin, den 1. Juli. 

— Der Kaiſer iſt am Freitag gegen 12 Uhr Nachts 
von der Segelregatta auf dem „Meteor“ in Traven⸗ 
münde eingetroffen. 

— Das Befinden der Kaiſerin iſt gut; ſie hofft am 
Dienstag das Bett verlaſſen zu können. Der Termin der 
Ab reiſe von Kiel iſt noch nicht beſtimmt. 


— Ein deutſches Geſchwader iſt dieſer Tage nach 
Marokko entſandt worden, das den Verhandlungen Deut ſch⸗ 
lands mit der marokkaniſchen Regierung, die wegen der Er⸗ 
mordung der beiden deutſchen Reichsangehörigen Neumann 
und Rockſtroh auf marokkaniſchem Gebiet ſchweben, aber noch 
keinen zufriedenſtellenden Abſchluß gefunden haben, den nöthigen 
Nachdruck geben ſoll. Das Geſchwader ſetzt ſich aus dem Kreuzer 
2. Klaſſe „Kaiſerin Auguſta“, dem Panzerſchiff 4. Klaſſe „Hagen“ 
und dem Kadettenſchulſchiff „Stoſch“ zuſammen. Die Fahrt iſt am 
Sonnabend angetreten worden, das Geſchwader wird vorausſicht⸗ 
lich bis zum 10. Juli die marokkaniſche Küſte erreichen. 

— Major Müller (vom 46. Inf.⸗Reg.), der Komman? 
deur der Schutztruppe in Südweſtafrika, iſt jetzt dort 
angekommen. Der Landeshauptmann Major Leutwein wird 
nun Zeit haben, ſich der Verwaltung zu widmen, während Major 
Müller die etwa nothwendig werdenden militäriſchen Expeditionen 
übernimmt. Die Verhältniſſe in Südweſtafrika ſcheinen der Ord⸗ 
nung dringend zu bedürfen und die Verwaltung ſcheint arg in's 
Stocken gerathen zu ſein Für den Wegebau im Schutzgebiet 
muß noch ſehr viel gethan werden, nicht minder nothwendig iſt 
das Ordnen des Fuhrweſens; die früheren Verhältniſſe haben 
ſich verſchlechtert, da die Viehſeuche einen großen Theil des Zug⸗ 
viehes weggerafft hat, daher kann ſolches oft nicht in genügendem 
Maße beſchafft werden, auch ſind die Viehbeſitzer immer maßloſer 
in ihren Forderungen geworden. Sowohl in Windhoek wie an d 
Swakopmündung liegen große Waarenmengen, die nicht weg⸗ 
geſchafft werden können. Auch wird es nöthig werden, der Viek⸗ 
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oſſen, 

hren⸗ 

eiderer 

migung zu 

einem ähnlichen 
idung des Miniſters 


und vortragende Rath 
Domänen und Forſten 
Hidenten der Regierung 


Kribben iſt, der „Köln. Ztg.“ 
n als erſter, Dr. Wings als 

hen berufen worden. 
erztetag, der in Eiſenach ver⸗ 
abend geſchloſſen worden. 102 Dele⸗ 
eine waren anweſend. Die Verhand⸗ 
„Das Prinzip der freien Aerzte⸗ 
nkenkaſſen wurde mit großer Mehrheit 


Der Senat hat bei der Bürgerſchaft die 

N 890 000 Mark zur ſtaatsſeitigen Herjtellüng 

lter unter Null tiefen Dockgrube auf Kuh⸗ 

tragt, wo die Werft von Blohm und Voß 

größten Anſprüchen der Jetztzeit entſprechendes 

mdock errichten will. Dieſes ſoll Schiffe bis zu 

eter Länge, 25 Meter Breite und 9½ Meter Tiej- 

aufnehmen und eine Hebefähigkeit von 17 500 Tous 

zen. Die Werft zahlt dem Staat für die Dockgrube 
rlich 20 000 Mark Miethe. 

Fraukreich hat wieder einmal eine kleine Komödie 
hinter ſich. 24 Stunden iſt es ohne Ackerbauminiſter ge⸗ 
weſen. Herr Gadaud hatte ſein Amt niedergelegt, um 
1 —ſchießen zu können und zwar mit dem ſozlaliſtiſchen 

erbeten Mirman, der, wie erinnerlich ſein wird, 
ur Zeit ſeiner Dienſtpflicht als Soldat genügt, was ihn 
fa nicht hindert, ein Mandat als Abgeordneter zu be⸗ 
aupten. Als der Miniſter Gadand neälich dienſtlich in 
Reims war, wurde er von einigen ſozialdemokratiſchen 
Gemeinderäthen erſucht, ſich doch dafür zu verwenden, daß 
Mirman vom Militärdienjte befreit würde. Mit dieſer 
Bitte kamen die Stadträthe aber an den rechten. Herr 
Gadaud entgegnete entrüſtet, daß früher die Republikaner 
tolz geweſen ſeien, dem Vaterlande als Soldaten zu 
Bi Er bedauere am Ende feiner Karriere zu ſehen, 
daß ein Republikaner dieſen N nicht mehr he. 
Darauf richtete Mirman einen beleidigenden Brief au den 
Teiniſter. Dieſer ſandte Mirman jeine Zeugen und bat 
am Sonnabend im Miniſterrath, ihn von ſelnen amtlichen 
Pflichten zu entheben, damit er die Freiheit ſeiner Haud⸗ 
lungen zurlickgewönne. Das Duell fand Sonnabend Abend 
5 Uhr ſtatt. Als Waffe wurden Degen gewählt. Im erſten 
Gange ſchon wurde Mirman von dein einige 60 Jahre 
ählenden Miniſter am Handgelenk verwundet. Er wünſchte 
= Kampf fortzuſetzen, aber die Aerzte erhoben walker 
Einſpruch. Das Duell wurde ſomit als beendet erklärt, 
nnd Gadaud nimmt ſein Miniſteramt wieder auf. 
Die Komödie iſt wieder einmal zu Ende. 

Am Sonnabend iſt in den Kammern das revidirte 
Spionengeſetz, welches unter dem Namen „lex Drey⸗ 
fus“ figurirt, zur Vertheilung gelangt. In dem Geſetz 
wird zwiſchen Franzoſen und Fremden welche der 
Spionage angeklagt find, ein weſentlicher Unterſchied 
gemacht. Die Erſteren werden unter allen Umſtänden 
zu m Tode verurtheilt. 
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Sanitätsübung des Weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 


—Lereins zur Pflege im Felde verwundeter und 


erkrankter Krieger. 
2 Danzig, 80. Junk. 
Höchſt intereſſant war die Uebung, welche der Verein im 


Laufe des geſtrigen Nachmittags ausführte; ſollte doch durch ſie 
praktiſch gezeigt werden, in welcher Weiſe und in welchem Umfange 
unjere Waſſerwege im Kriegsfalle für den Transport 
Verwundeter benutzt werden können, ferner ſollten die im 
Laufe des Winters ausgebildeten Samariter und Schweſtery 
des Rothen Kreuzes zum erſten Male vor einem außergewöhnlich 
großen Kreiſe von Sachverſtändigen eine nach jeder Hinſicht 
möglichſt ausgedehnte praktiſche Probe ihres Könnens ablegen. 

Bald nach 3 Uhr fanden ſich auf dem zum Ausgangspunkt 
gewählten großen Löſch⸗ und Ladeplatz an der Mottlau⸗ raban? 
viele Herren und Damen ein, unter ihnen der Vorſitzende des 
Vereins, Herr Oberpräſident v. Goßler nebſt Gemahlin, der 
kommandirenden General des 17. Armeekorps Lenze, das 
geſammte hier anweſende Sanitätsoffizierkorps ſowie Sauitäts⸗ 
öffiziere aus der Provinz, mit den Herren Generalärzten 
Dr. Boretius, dem Oberleiter der Uebung, und Dr. Liegner an 
der Spitze, Mitglieder des Vereins aus Stadt und Provinz, 
unter ihnen Herr Oberbürgermeiſter Elditt⸗Elbing, wo bekanntlich 
das Samarlterweſen unſerer Provinz einen ganz beſonderen 
Stützpunkt fiudet. Weiterhin waren die Mitglleder des Verelus 
vom rothen Kreuz, ſowie die Damen vom Vaterländiſchen Frauen ⸗ 
Sele ſaſt vollzählig erſchienen. Ferner waren viele hohe 
Of 


lere des Land⸗ und Seeheeres, die Spitzen der Regierung, 
die Landräthe verſchiedener Kreiſe, Herr Polizeipräſident Weſſel, 
die Leiter des Lootſenweſens und der Strompolizei, ſowie die 
Haſenbauinſpekion u. ſ. w. anweſend. 

Gegen ½ 4 Uhr rückte auf dem Platze ein Zug Snfauterie 
vom 128. Regiment unter der Führung eines Unteroffiziers an, 
welche die verwundeten Krieger zn markieren hatten, und der 


erſte Theil der Uebung begann. Der Uebung lag folgender 


leitende Gedanke zu Grunde: 

„Aus einem auf dem Kriegsſchauplatz in der Nähe eines 
großen Fluſſes errichteten Feldlazareth ſoll wegen Ueberfüllung 
ein Theil der Verwundeten evaeuirt werden. Ein Schiffsſanitätszug 
beſtehend aus einer Reihe von Oderkähnen, von der freiwilligen 
Kriegskrankenpflege theils für den Transport von Schwer⸗ 
verwundeten, theils für Leichtverwundete ausgerüſtet und von 
einem Schleppdampfer geſchleppt, iſt eingetroffen und wird mit 
Verwundeten beladen.“ 

Die Darſtellung des Sanitätszuges erfolgte durch den 
ſiskaliſchen Dampfer „Danzig“, welcher über ſehr ſtarke Maſchlnen 
verfügt, als Schlepper, und einen mächtigen Oderkahn, der an 
der Maſtſpitze die weiße Sanitätsflagge mit dem rothen Kreuz 
trug. Die erſte Hilfe wurde ausgeführt durch die in den Winter⸗ 
monaten von Herrn Generalarzt Dr. Boret ius ausgebildeten 
16 Schweſtern vom Rothen Kreuz und einer 12 Mann ſtarken 
unter Leitung des Herrn Major Engel ſtehende und von Herrn 
Dr. Scharffenort ausgebildeten Kolonne freiwilliger Kranken⸗ 
träger. 
Anf dem Uebungsplatze wurden zunächſt fünf Feldbetten und 
eine Anzahl Tragen aufgeſtellt und auf erſteren nach und nach 
die verwundeten Krieger, 15 an der Zahl, gebettet und ver⸗ 
bunden. 
findliches Täfelchen markirt und in dieſem Falle ſofort für die 
Schweſtern kenntlich; im Kriegsfalle wird dieſe Handhabung 
ſelbſtverſtändlich durch die unmittelbaren Mittheilungen der 


Sanitätso iziere erſetzt. 
umſtändli 5 


J marc vor Kurzem an die Vertreter des Bundes der Laudwirthe 


Die Verwundungen wurden durch ein an der Bruſt be⸗ 


Aeußerung des Abgeordneten Richter über die Landwirtge 
„Ein Stand, welcher nicht fähig ſei, wechſelnde Konjunkturen zu 
überſtehen, habe überhaupt keine Berechtigung.“ Nach des 
Redners Ueberzeugung iſt jede Exiſtenz berechtigt, die mit ſittlech 
erlgubten Mitteln begründet und zum Wohle der Allgemeinheit 
bethätigt wird. 

Um nun die Landwirthſchaft vor dem völligen Niedergange 
zu bewahren und ihr im Kampfe mit Induſtrie und Großkapital 
die gebührende Stellung zu verſchafſen, iſt der Bund der Land⸗ 
wirthe gegründet. Wir wollen und thun nichts Unerlaubtes, 
üben vielmehr ein uns nach Geſetz und Verfaſſung zuſtehendes 
Recht aus. Fragt man unn, was der Bund eigentlich bezwecke, 
jo braucht man nur auf die Worte des Fürſten Bismarck hin⸗ 
zuweiſen, welche ſich vollſtändig mit dem Tivoliprogramm decken. 
Dieſe Uebereinſtimmung unſerer Beſtrebungen mit dem größten 
Staatsmann und treueſten Patrioten kann und ſoll uns in dem 
Gedanken beſtärken, daß der eingeſchlagene Weg der richtige iſt. 
Der Bund iſt den Gegnern weder in der Macht der Preſſe, noch 
des Kapitals ebenbürtig; daher muß ſeine Hauptarbeit in der 
Agitation für die Wahlen beſtehen. Es ſoll mit allen erlaubten 
Mitteln dahin gewirkt werden, daß kein Mann ins Parlament 
gewählt wird, der nicht voll für die Intereſſen der Landwirthe 
eintritt. Redner ſtimmt auch hierin mit dem Altreichskanzler 
überein, wenngleich ſein Urtheil über die Landräthe als Ab⸗ 
geordnete weniger ſchrof ausfallen kann. Die Hauptſache iſt 
fürs erſte, durch die Volksvertreter der Handelsvertrags⸗Policik 
der Regierung zu ſteuern. Der ſchwerſte Schlag hat die Land⸗ 
wirthſchaft durch die letzten Handelsverträge getroffen, und es 
darf wohl kaum gehofft werben, daß fie ſich in den erſten zehn 
Jahren von dieſem „Jeua“ aufrichten mird. Die Lage der 
Induſtrie verſchlechtert ſich, da immer wektere Abſatzgeblete, 
3. B. Japan, Rußland, Amerika der deutſchen Ausfuhr ſich 
verſchließen. 

Durch die Handelsverträge ſollten neue Abſatzgeblete künſtlich ge⸗ 
ſchaffen werden, leider ohne Erfolg und dazu auf Koſten der 
Landwirthſchaft. Der Werth des inneren Marktes wird zu jehr 
unterſchätzt; er wäre da, wenn die Noth der Landwirthe auf⸗ 
hörte; denn welches ſind die Abnehmer, der kleine handwerker, 
Kaufleute ze. Erſtreben wir alſo Beſſerung unſerer erhältniſſe, 
jo verbeſſern wir auch die Lage der Handwerker, die im Kampf 
gegen Kapital und Maſchine ſicher unterliegen müſſen. Fragen 
wir nun, was der Bund bis jetzt erreicht hat, ſo gewinnt doch 
ein wenig Hoffnung in uns Raum. Erfreulich iſt, daß die jetzigen 
leitenden Staatsmänner unſerer Sache mehr Wohlwollen ent⸗ 
gegenbringen. Auch hat es die Staatsregierung nicht an Ver⸗ 
ſuchen fehlen laſſen, unjere Lage günſtiger zu geſtalten, ſo durch 
die Frachtermäßigung für gewiſſe Produkte, Aenderung der Brannt⸗ 
weinſteuer, Zuckerſteuerprolongation. Allein durch dieſe und ähn⸗ 
liche Maßnaßmen wird die agrariſche Frage nicht gelöſt. Solange die 
Landerzeugniſſe zu Schlenderpreiſen verkauft werden müſſen, 
kann von Br Geſundung der landwirthſchaftlichen Verhältniſſe 
nicht die Rede ſein. Daher ſei es Aufgabe eines jeden Land⸗ 
wirthes, tren zur Fahne zu halten. Es iſt ſehr wahrſcheinlich, 
daß der jetzige Reichstag „keines natürlichen Todes ſterben“ 
wird. Dann heißt es insbeſondere für uns: „Alle Mann auf 
Deck!“ 

Sodann legte Herr Heller⸗Peitſchendorf Einrichtung und 

iel der Raiffeiſenſchen Darlehnkaſſen klar. Mehrere Herren 
erklärten ſich bereit, in ihren Bezirken die Gründung ſolcher 
Kaſſen zu verſuchen. 


Die Verwundungen, welche zum Theile 
Verbände erforderten, beſtanden hauptſächlich aus 
Schüſſen in den rechten Unterſchenkel mitt Knochenbruch, Schuß in 
den linken Oberarm mit Knochenbruch, Schuß in das linke Ellen⸗ 
bogengeleuk, Schuß durch das linke Kniegelenk, Schuß in den rechten 
Oberarm, Streifſchuß am Kopf u. ſ. w. Vorſichtig wurden die 
Verwundeten auf die Feldbetten gelegt und ihnen die nöthigen 
Verbände angelegt, wobei die bei aller Ruhe geſchickte und ſchnelle 
Ausführung allgemeine Anerkennung fand. Es wurde die am 
Halſe beengende Uniform gelockert, das verletzte Glied kurz ge⸗ 
prüft — es handelt ſich hier wohlgemerkt, immer nur um die 
erſte Hilfe — und dann in die richtige Lage gebracht, geſtützt, 
verbunden, gewickelt, geſchient u. ſ. w. Daß die Damen ee 
auch wirklich praktiſchen Blick beſaßen, bewies ein Fall, wo 
mangels einer Schiene kurzer Hand das Seitengewehr des Verletzten 
als Schiene benutzt wurde. Nachdem die Verbände angelegt 
waren, wurden die Verletzten von den Schweſtern auf die un⸗ 
mittelbar danebenſtehenden Tragbahren gelegt. 

Jetzt begann die Thätigkeit der Samariterkolonunue; zeigte ſich 

auch noch hin und wieder etwas Unbeholfenheit, ſo wurde dieſe 
doch vollkunmnen durch den guten Wilken wett gemacht und im 
Allgemeinen kann auch die geſtern erprobte Thätigkeit dieſer 
Leute nur lobend anerkannt, ihre Ausbildung als eine den ge⸗ 
gebenen Verhältniſſen eniſprechend, wohlgelungeue bezeichnet 
werden. 
Die Beförderung der Verwundeten zum Sanitätszuge er⸗ 
folgte auf ſinnreich konſtruirten Tragen mit nud ohne Räder⸗ 
geſtell. Die Tragen Re ein weiches, für jede Körperſtellung 
paſſendes Obergeſtell und ein eiſernes Ustergeſtell; als Hand⸗ 
haben dienen zwei an beiden Seiten Engeſchobene lange Bambus⸗ 
rohre, das Gewicht iſt ein außerordentlich geringes. Eine eigen⸗ 
artige, von Herrn Generalarzt Dr. Boretius ſelbſt konſtruirte 
Neuerung kam hierbei zum ersten Mal zur praktiſchen Ber 
wendung, eine Tragbare mit Rädergeſtell, wobei erſtere auf 
letzteres hinaufgeſetzt und ſeſtgeſchraubt wird. Der Apparat 
bewährte ſich vorzüglich; auch auf koupirtem Terrain (holperiges 
Steinpflaſter) läßt er ſich von einer Perſon-leicht und ohne merk⸗ 
bare Erſchütterungen des Verletzten fortbewegen. 

Das Eimaden der Verwnund eten mit ihren Lagerſtellen in 
den Schiffsraum erfolgte alsdann vernütteljt der Schiffswinde 
und über einen Steg und ging, dank der Geſchicklichkeit und 
Sorgfalt der Samariter, glatt und ſchnell von Statten. Ordnungs⸗ 
gemäß würden unn die Verletzten in dem geräumigen Schiffs⸗ 
raum untergebracht und zwar in 2 Lagen, die einen zu ebener 
Erde, die anderen darüber in ſchwebender Lage, wodurch eine 
moͤglichſt große Ausuntzung des vorhandenen Raumes möglich 
wurde. Letzterer, noch ausgeſtattet mit den nöthigen Tiſchen. 
Stühlen, Nachttiſchen 2c., bot nunmehr vollftändig das Bild apnes 
rg Lazareths, welchem im Krlegsfalle die auf ihm 
wehende Sanitätsflagge auch den nöthigen äußeren Schutz 
verleiht. 

Es folgte nunmehr der zweite Theil der Uebung, welchem 
folgender Gedanke zu Grunde lag: 

„Abfahrt des Schiffsſanitätszuges nach einem am Strom 
elegenen Ort in der heimathlichen Provinz und Ablieferung der 
zerwundeten in die daſelbſt errichteten Lazarethe.“ 

Die Darſtellung dieſer Idee erfolgte dadurch, daß der 
Dampfer „Danzig“, auf welchem auch die geladenen Gäſte Platz 
nahmen, ſich vor den Oderkahn legte und ihn nach dem Aus⸗ 
gange des Hafenkanals von Neufahrwaſſer ſchleppte, wo die 
Ausladung und der Transport der Verwundeten in die 
Quarantäneauſtalt in genau derſelben Weiſe wie beim Eluſchiffen 
erfolgte. Während des Schiffstransportes war übrigens der 
fühlbare Mangel genügenden Schutzes gegen die in den ge⸗ 
öffneten Schiffsraum einfallenden Sounenftrahlen zu bemerken. 

Es folgte nun der letzte Theil der Uebung, welche 8 Idee 

zu Grunde lag: „Während mehrtägiger Schiffsfahrten vom Kriegs⸗ 
ſchauplatze bis in die heimathliche Provinz iſt für die Verpflegung der 
Verwundeten und Kranken Sorge zu tragen. Es werden zu 
dieſem Zweck an voraus beſtimmten, in der Nähe des Stromes 
gelegenen Orten Verpflegungs⸗ und Erfriſchungsſtationen 
errichtet.“ Die Darſtellung erfolgte in dem auf der Weſterplatte un⸗ 
mittelbar am Hafenkanal gelegenen Kochhaus Nr. 4, welches aus 
dieſem Aulaß feſtlich mit Fahnen und Laubgewinden ge⸗ 
ſchmückt war. In einer improviſirten Küche wurde hier Verwundeten, 
Samaritern und Gäſten vorzüglich ſchmeckende, aus Konſerven 
ubereitete Erbſenſuppe, ſowie delikate Erbswurſt dargereicht; 
iss war auch in reichem Maße für andere Erfriſchungen Sorge 
getragen. Gegen 8 Uhr kehrte alsdann der Sanitätszug, diesmal 
nur „Geheilte“ mit ſich führend, nach Danzig zurück. 

Die intereſſante Uebung darf im Großen und Ganzen als 
wohlgelungen bezeichnet werden; ein beſonders hervortretender 
Mangel wird ſich hoffentlich in den nächſten Jahren bei dem 
regeren Intereſſe, welches man jetzt der Sache in weitern Kreiſen 
entgegenbringt, ausgleichen, nämlich der Mangel an verfügbaren 
—. — Es iſt, um die Sache im Ernſtfalle wirklich als ein 
vollkommnes Ganze in Aktion treten zu laſſen, unbedingt er⸗ 
forderlich, daß ſich immer mehr jüngere Kräfte in den Dienſt der 
Humanität ſtellen. Klingenden 4 1 giebt es da uicht zu ernten, 
dafür aber das Bewußtſein, den für das Vaterland leidenden 
Brüdern nach Möglichkeit Hilfe und Erleichterung gewähren zu 
können. 
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Jahresverſammlung der Verbandes nordoſtdeutſcher 
kaufmänniſcher Vereine. 

E1 Marienwerder, 30. Junk. 

In der heutigen Verſammlung wurde über das abgelaufene 
Jahr Bericht erſtattet und im Auſchluß — berichteten die 
Delegirten über das Leben in ihren Verelnen. Dieſe Berſchte 
ergaben, daß die Verelne regelmäßig die Mitglieder an den 
Vereinsabenden ſammeln, daß dieſe gut beſucht find und daß 
überall reges Leben und Streben herrſcht. In ſeinem Bericht 
über die eee gab der Referent Herr J. 3 
Danzig dem Bedauern Ausdruck, daß die Stellenvermittelung zu 
wenig in — — genommen werde. Dem Berichte folgte ein 
reger Gedankenaustauſch, welcher in der Bitte feinen Abſchluß 
fand, daß die Mitglieder mehr als Re 5 die Stellenvermittelung 
benutzen möchten. Dann begründete Herr O. Anft- Danzig den 
vom Danziger Kaufmänniſchen Verein von 1870 eingebrachten 
Antrag: „Wie iſt dem Lehrlingsunweſen im Haudels⸗ 
ee zu ſteuern?“ Die Verſammlung erkaunte an, daß dem 

ehrlingsunweſen geſteuert werden müſſe, und einigte ſich über 
die Schritte, welche zum Ziele führen dürften. Der nächſte 
gun der Tagesordnung war die Berathung über den vom 
Kaufmänniſchen Verein Dir ſchau geſtellten Antrag: „Der 
Verband wird erſucht, Schritte zu unternehmen, um die 
Kaufmannſchaft von der Laſt des Altersverſorgungs⸗ 
und Invaliditätsgeſetzes zu befreien, da der Zweck 
des Beſetzes bei kaufmänniſchen Arbeitnehmern wohl ſchwer 
erreicht werden bürfte, den Arbeitgebern aber eine läſtige Steuer 
auferlegt wird.“ Der Antrag wurde zum Beſchluß erhoben. 
Desgleichen fand der Autrag des Herrn Verbands ⸗Vorſitzenden: 
„Der Verband wolle Stellung nehmen zu den Paragraphen 7 und 8 
des Geſetzes zur Bekämpfung des unlautern Wettbewerbes,“ 
die Zuſeimmung der Verſammlung, nachdem eine Reihe von 
Mißfkänden aufgedeckt worden waren. Der nächſte Gegenſtand 
der Tagesordnung war „Die Sonntagsruhe im Handels⸗ 
gewerbe.“ Der Referent Herr E. Haak⸗Danzig kegte dar, daß 
die Klagen, welche bei Einführung der Sonntagsruhe Seitens 
des Publikums erhoben wurden, nunmehr verſtummt find. Der 
Bericht über den „Fortbildungsunterri cht für Lehrlinge 
im Handelsgewerbe“ hob die Vortheile hervor, welche dieſer 
Unterricht den jungen Leuten gewährt. Wegen der Errichtung 
von Verſicherungskaſſen wurde dem Vorſtande das Weitere über⸗ 
laſſen. Die Wittwenpenfionstafien-Angelegenheit wird auf dem 
nächſten Verbandstage ihre Erledigung finden. Nachdem ſodann 
der bisherige Verbands⸗Vorſitzende wieder gewählt worden war, 
beſtimmte man zum nächſtjährigen Verbandsorte Marienburg. 
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Berjanmfnng des Bundes der Laudwirthe 
in Strasburg. 
O Strasburg, 20. Jun. 

Heute tagte in Aſtmaun's Hotel eine Verſauunlung des 
Bundes der Landwirtbe, welche von etwa 70 Herren bes 
ſucht war. Der Vorſitzende des Krelsvereins, Herr v. d. Leyen⸗ 
Schramowo, eröffnete die Sitzung mit einem Hoch auf den Landes⸗ 
herrn. Sodann begrüßte er die beiden Vorſitzenden des Brovinzial⸗ 
Vereins, die Herren v. Puttkamer⸗Plauth und Bamberg⸗ 
Stradem, welchen er für ihr raſtloſes Streben zur Fbrderung der 
Vereinsſache herzliche Worte der Anerkennung und des Dankes 
widmete. Sodann erinnerte er an die Worte, welche Fürſt Bis⸗ 
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Aus der Provinz. 
Graudenz, den 1. Jull. 

— Ein ſehr ſtarkes, etwa eine Stunde anhaltendes 
Gewitter brach geſtern bald nach 6 Uhr aus; der Regen 
ergoß ſich in Strömen, ſo daß z. B. die Kanalanlage in 
der Lindenſtraße die aus der Kaſernenſtraße herabſtrömenden 
Waſſermaſſen nicht abführen konnte und die angrenzenden 
Keller überfluthet wurden. In Neidorf bei Grandenz 
wurden durch die Waſſermaſſen viele Kartoffel⸗ und Korn⸗ 
ſoßfe 1 verwüſtet, daß nur auf eine geringe Erute zu 

offen i 

Leider hat auch der Blitz Unheil augerichtet. In Kl. 
Tarpen unweit des Chauſſeehauſes brannte durch Blitz⸗ 
ſchlag eine dem Chauſſeeaufſeher Senger gehörige baufällige 
Kathe in wenigen Minuten nieder. Zwei arme Familien 
konnten wenigſtens das Meiſte ihrer unverſicherten Habe 
retten, die in Graudenz zu Beſuch weilende Wittwe Streu, 
welche ein kleines Stübchen in demſelben Hauſe bewohnte, 
beklagt dagegen den Verluſt ihrer ganzen Habe. 

In Ar sr bei Tiegenhof ſchlug der Blitz in das 
Grundſtück des Hofbeſitzers Marks und zündete. In 
kurzer Zeit ſtanden ſämmtliche Wirthſchaftsgebände und 
Wohnräume in Flammen. Dann ſprang das Feuer auf 
das Nachbar⸗Grundſtück des Herrn Karſten über, und 
beide Beſitzungen brannten vollſtändig nieder. Das Gaſt⸗ 


gerichtet hat. Auf Vorſchlag des Vorſitzenden wurde an den 
Fürſten ein Dank⸗Telegramm geſandt. Nunmehr ſprach Herr 
v. Puttkamer über die Frage: „Darf der Bund in jeiuer Arbeit 
nachlaſſen, nachdem die Regierung ſich freundlicher zu unferen 
Intereſſen geſtellt?“ Redner führte etwa Folgeudes aus: Unſer 
Stand hat ſich in früherer Zeit ausſchließlich ernſter Tagesarbeit 
befleißigt und keine Neigung zu Vereinigungen und Agitation ge⸗ 
zeigt. Letztere iſt auch Dank der väterlichen Bürforge der pren⸗ 
ßiſchen Herrſcher bis in einen großen Theil dieſes Jahrhunderts 
hinein nicht nöthig geweſen, die Landwirthſchaft behauptete bis 
dahin den erſten Rang. 
Das iſt heute anders. Mißliche Wirthſchaftsverhältuiſſe in 
den letzten Jahrzehnten haben die Landwirthe Agitation 
gedrängt. Unverſehens haben andere Verufsſtänze det Land⸗ 
wirthſchaft den Rang abgelaufen. Zu ſpät iſt das Unheil von 
uns erkannt worden und es beſteht die große Gefahr des Unter⸗ 
ganges der Landwirthſchaft, wodurch Millionen von arbeits⸗ 
freudigen Menſchen dem Proletariat verfallen und die ſtaatlichen 
Einrichtungen ihrer Hauptſtütze beraubt würden. Das Gedeihen 
des Bauernſtandes iſt eine wirthſchaftliche Nothwendigkeit; 
denn wer ſchafft unſere Lebensmittel? Könnte eine blühende 
„Induſtrie ein Land ernähren? Ebenſo erfüllt der Landwirths⸗ 
ſtand eine hohe ſittliche patriotiſche Aufgabe. Es iſt 
bekannt, daß bie Landbevölkerung etwa / ſämmtlicher Soldaten 
ſtellt. Das platte Land iſt es, wo noch insbeſondere Sinn 
für Religion und Sitte, Achtung vor Thron und Alter herrſcht, 
während in der ſtädtiſchen Bevölkerung mehr und mehr das 
Gift des Unglaubens, der Freigeiſterei, der a vg um ſich 
greift, wenngleich nicht verkannt werden full, daß es auch hier 
gute Chriſten und Patrioten giebt. Unbegreiflich iſt deshalb die 


—— 


.. „ pn än 


8 


- 


-.-a-—. an. nr ee 


nu 


ee Ye a 


kun Firm De De Eh An 


aus des Herrn riefen wurde auch vom Feuer ergriffen 
bah den dem tüchtigen Einfchreiten der Feuerfprige 15 


Urſtenau gerettet. 


— Wie uns mitgetheilt wird, dürfen von fetzt ab alle 
Llandwirthſchaftlichen Zentral» und Provinzial⸗ 
Vereine, welche mit Unterſtützung der Regierung Bullen⸗ 
Stationen einrichten, nur noch ſolche Bullen ankaufen, 
die nachweislich von einem angeſtellten Thierarzt mit 
Tuberkulin geimpft ſind und ſich hiernach frei von 
Tuberkuloſe gezeigt haben. Bei dem Umſichgreifen dieſer 
Krankheit und der Gefahr der Uebertragung ſogar auf 
Menſchen wird dieſe Maßregel, trotz der leider großen Be⸗ 
Läſtigung der Landwirthe, doch von allen Seiten als durch⸗ 
aus zeitgemäß anerkannt werden. 

— Die Haupt beſtimmungen für die diesjährigen 
Kaiſermanöver bei Stettin ſind bereits ziemlich ſeſt⸗ 
geſtellt. Danach dürfte eine Südarmee, das vereinigte dritte 
und Gardekorps, die Aufgabe erhalten, von Prenzlau aus 
den Uebergang über die Randow durchzuſetzen, was des 
ſonſt ſchwierigen und ſumpfigen Terrains wegen wohl bei 
Löcknitz und Penkun geſchehen wird. Die Nordarmee, das 
vereinigte neunte und zweite Korps würde am erſten Tage 
den Uebergang 3 und den Feind zurückwerfen, der 
am zweiten Tage den Angriff mit beſſerem Erfolg ver⸗ 
ſuchen wird. Am dritten Tage dürfte es zum Zuſammen⸗ 
ſtoße der Gegner in der Gegend von Neuenkirchen kommen. 
Während der drei Manövertage werden die Truppen 
biwakiren. Der Chef des Generalſtabes, Graf Schlieffen 
beſichtigte am Domierſtag und Freitag das Manövergelände. 

* — Der 4. Weſtpreußiſche Städtetag wird nicht, wie 
urſprünglich beſtimmt war, in der erſten Hälfte des Auguſt, 
ſondern mehreren geänßerten Wünſchen entſprechend und mit Zus 

timmung des Magiſtrats in Graudenz erſt am 9. und 10. Sep⸗ 
tember in Graudenz abgehalten werden. Es ſoll u. A. über 
folgende Gegenſtände verhandelt werden: Bericht über Durch⸗ 
Kae des Kommunal⸗Abgabengeſetzes vom 14. Juli 1893 
n der Provinz Weſtpreußen; Auſchluß des Städtetages an eine 
Petition der Stadt Elbing betr. die Aufhebung des Steuer⸗ 
vrivilegs der Beamten; Beſchluß des Städtetages an 
eine Petition des rheiniſchen Städtetages betreffend Abänderung 
des Artikels 5 des Zollvereinsvertrages vom 8. Juli 1867; 
Anſchluß an eine Petition des Weſtfäliſchen Städtetages 
betreffend die Zuwendung der ſtaatlichen Dienſtalterszulage für 
die Volksſchullehrer auch an die Gemeinden über 10000 Einwohner; 
Sicherung der Gemeinden gegen Haftpflicht⸗Anſprüche; Relikten⸗ 
perſorgung für die ſtädtiſchen Beamten in der Provinz Weſt⸗ 
preußen; Arbeiter⸗Kolonien und Verpflegungsſtationen. Moderne 
Schlachthofanlagen; Jugend» und Volksſpiele; Wahl des Vorſtandes. 

— Das Richtfeſt der beiden vom Arbeiter⸗, Spar⸗ 
und Bauverein am Stadtwalde in der Ziegeleiſtraße er⸗ 
richteten Arbeiterhänſer fand am Sonnabend gegen Abend 
ſtatt. Nachdem der Polier ſeinen Richtſpruch vorgekragen hatte, 
& die etwa 50 Maurer, Bimmerlente u. ſ. w., welche in 


2 Tagen den Bau von der Ansſchachtung bis zum Richten ge⸗ 
örbert haben, nach dem Waldhäuschen, wo ſie von dem Vorſtande 
es Vereins mit belegten Broden und Bier bewirthet wurden. 
Die Herren Stadtrath Wagner und Kreisphyſtkus Dr. Hey: 
nacher hielten Anſprachen, in denen fie die Zwecke des Vereins 
barlegten und die Arbeiter aufforderten, im Kreiſe ihrer Kame⸗ 
raden für die Zwecke des Vereins zu wirken. Auch Vertreter 
der Bauleute hielten Auſprachen, und manches Hoch auf den 
erein, den Vorſtand, die Arbeiterſchaft ertönte. 

— Der geſtrige erſte Tage des Schu sul ſtes führte 

dem Schügenhaufe ſchon einen gewaltigen Beſuch zu; der ſich 
uch durch die naſſe Unterbrechung durch das Gewitter in feinem 
ergnügen nicht ſtören ließ. Bei dem Schießen erzielte den 
beſten Schuß Herr Behn, die beſte Ringzahl Herr J. Neu⸗ 
mann, bei dem Silbeiſchießen auf die Scheibe Winrich 
v. Kniprode Herr Rechtsanwalt Obuch 56 Ringe. Eine große 
Fat von Schau⸗ und Würfelbuden, Schaukeln, Karouſſels ꝛc. 
orgte im Garten und auf dem gegemüberliegenden Viehmarkt 
r die Unterhaltung des Publikums, außerdem konzertirte 
le Militärkapelle. Heute früh wurden den Würdenträgern der 
ilde u. ſ. w. die üblichen Ständchen gebracht. Um 11 Uhr be⸗ 
aben ſich die Schügen im Feſtzuge vom „Tivoli“ nach dem 
Schützenhauſe, wo ſie mit Böllerſchüſſen begrüßt wurden. Bald 
barauf begann das Feſtmahl, bei welchem der Vorſteher der 
Gilde Herr Obuch das Hoch auf den Katfer ausbrachte. Be⸗ 
de ſtimmten die Tafelgenoſſen, während draußen die Böller 
röhnten, in das Hoch ein. Es folgten Trinkſprüche auf den bis⸗ 
herigen Schützenkönig, die Gilde, den Prvoinzial⸗Schützenbund, 
die Damen ꝛc. Nach dem Mahle begann das Schießen. 
— Im Juſeratentheile dieſer Nummer des „Geſelligen“ be⸗ 
ya ih eine Bekanntmachung der Königl. Eiſenbahn⸗ 
irektion Danzig betreffend die Fahrpreisermäßigungen für 
Kriegs⸗ Veteranen zum Beſuche der Schlachtfelder von 1870/71 
— Der Marine-Oberbaurath und Schiffsbaudirektor Zeyſing 
in Danzig iſt auf ſeinen Antrag in den Ruheſtand verſeßt. Der 
Marins⸗Oberbaurath und Schiffsbaudirektor vva Hül len fit unter 
Entbindung von feinem Kommondo zur Dienſtleiſtung im Reichs⸗ 
Marine⸗Amt der Kalſerlichen Werft in Danzige zugtßeilt. 
* Danzig, 30. Juni. Ein in der Geſchichte der deutſchen 
reimauerek einzig daſtehendes Feſt, die falle e 
ubelfeier des Profeſſor Czwalina als Meifter vom Stuhl 
er Loge „Einigkeit“ wurde am Sonntag unter Theilnahme vieler 
auswärliger Freimaurer aus Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen ꝛc. 
in den Räumen der Loge „Einigkeit“ gefeiert; leider faßten die 
Räume nur etwa 300 Perſonen, es * daher viele Danziger 
von der e miiſſen. Die drei altpreußiſchen 
Großlogen hatten Vertretet geſandt, um dem Jubilar, der ſich 
ausgezeichneter Geiſtesfriſche erfreut, Ehrungen zu übermitteln; 
der Protektor der altpreußiſchen reimaurerlogen, Prin 
Re Leopold, und der Großmeiſter der Loge Roya 

ork, Heinrich Prinz gu Shönaih-Karolath, hatten Glück⸗ 
wunſch 8 überſan 5 5 [ 

Herr Regierungspräſident v. Holwede iſt von feinem 
Urlaub zurückgekehrt. 8 J j 

% Danzig, 1. Juli. Der kommandirende General Lentze 
hat ſich geſteru zur Juſpezirung der Huſaren nach Stolp 
begeben und iſt heute zurückgekehrt. — Der Stadtkommandant 
Generallieutenant v. Treskow hat einen bis zum 9. Auguſt 
dauernden Urlaub nach Dänemark angetreten. — Der Ober- 
bräſident v. Goßler reift morgen nach ſeinem Gute Wenſowen in 
Oſtpreußen und kehrt am 6. Juli zurück; am 9. Juli tritt er 
einen 45 tägigen Erholungsurlaub an. — Oberbürgermelſter Dr. 
Kang geht morgen auf vier Wochen auf Urlaub. — Der 
neue Stadtrath Dr. Bail wurde in der heutigen Magiſtrats⸗ 
fioungeingefühtt, — Die Entfeftigungsangelegenheit zwijchen 

em Militärfiskus und dem ge die iſt endgiltig geregelt, der 
Magiſtrat hat heute dem Vertrage zugeſtimmt. — Die 
Manöverflotte, aus acht Panzern und zwei Apiſos beſtehend, 
trifft am 9. Juli ein. — Das Schwurgericht verurtheilte 
heute den Eiſenbahnarbeiter Blochus, welcher am 6. April den 
Arbeiter Abs im Streit mit einem Spaten erſchlagen hat, zu 
drei Jahren Gefängniß. 

2, Danzig, 1. Jull. Wiederum wurde geſtern Nachmittag 
unfere Feuerwehr durch die Meldung „Speicherbrand“ 
armirt. Große Rauchwolken drangen aus dem Dachſtuhl des 
Zopfengaſſe 100 bele enen Speichers „Albert Fahene 
(glücklicherweiſe erwies ich die Gefahr, als die Feuerwehr mit 
einer Hand⸗ ſowie den beiden Dampfſpritzen auf der Brandſtelle 
erſchlen, nicht als jo bedeutend, und es gelang, des Feners 


dieſes Jahr auf 13200 Mk. feſtgeſetzt worden. Zur Aufbringung 
dieſer Summe werden 72 Prozent der Einkommenſteuer erhoben. 


„Kolberg, 1. Juli. Bei der Reichstagsſtichwahl 
iſt der Geh. Baurath a. D. Benoit (freiſinnig) mit 
9143 Stimmen gewählt worden. Herr v. Gerlach⸗Parſow 
(Konf.) erhielt nur 7433 Stimmen 

In einer in Berlin von der zAutiſemitiſchen Volkspartei“ 
abgehaltenen Beſprechung über die Wahltim Wahlkreiſe Kolberg, 
Köslin wurden über das Vorgehen der Behörden die lebhafteſten 
Klagen geführt. Noch nie ſei in einem Wahlkreiſe das Wahl⸗ 
geſetz von der Behörde ſo mit Füßen getreten worden, wie in 
Kolberg⸗Köslin. Beſchloſſen wurde, der Vorſtand der, Antiſemitiſchen 
Volkspartei“ ſolle der Staatsanwaltſchaft das Material unter⸗ 
breiten und beantragen, daß gegen den Landrath v. Eiſenhardt⸗ 
Rothe und verſchiedene andere Beamte wegen Verletzung des 
Wahlgeſetzes ſtrafrechtlich vorgegangen werde. 

Treptow a. R., 30. Juni. Dieſer Tage geriethen die 
Arbeiter Zirtz ow'ſſchen Eheleute in Streit. Der Mann brachte 
ſchließlich ſeiner Frau mit einem Beile ſchwere Verwundungen 
bei. Die Frau wurde ins Krankenhaus gebracht, ihr Zuſtand 
iſt nicht bedenklich. Vorgeſtern verbreitete ſich jedoch in der 

tadt das Gerücht, die Z. ſei ihren Wunden erlegen. Dies hat 
den Mann ſo in Angſt geſetzt, daß er ſich erhängt hat. 
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innerhalb einer Stunde Herr zu werden. Ausgebrannt ijt nur 
der hintere Theil des Dachſtuhles. 

Beim Baden in der See in Steegen ertrank am 
Sonnabend Abend der des Schwimmens kundige Lehrer Lehr⸗ 
baß; ob ihn eine Welle fortgeriſſen oder er vom Schlage getroffen 
iſt, konnte nicht ermittelt werden. Erſt vor wenigen Wochen 
hatte der ſehr ſtrebſame junge Mann in Löbau die zweite Lehrer⸗ 
prüfung beſtanden. 

Die hieſige Löwenapotheke in der Langgaſſe iſt für 
400000 Mk. an Herrn Apotheker Fleiſcher verkauft worden. 

h Nenfahrwaſſer, 1. Juli. Herr Hafenbauinſpektor 
Wilhelms befindet ſich gegenwärtig auf einer längeren Dienſt⸗ 
reiſe zur Zuſplzterung des Dünenweſens unſerer Küſten. 


a Culm, 30. Juni. Schon geſtern wurde unſere Stadt 
feſtlich geſchmückt, denn es galt heute die Feier des 20 jährigen 
Stiftungsfeſtes der hieſigen freiwilligen Feuerwehr 
zu begehen. Nach dem geſtern Abend im Jakobſen'ſchen Garten 
ein Konzert ſtattgefunden hatte, wurde ein großer Fackelzug ver⸗ 
auſtaltet. zn Morgen wurden die Wehren Culmſee, Podgorz, 
Graudenz, Liſſewo und Neuenburg empfangen. Nachdem ſämmt⸗ 
liche Wehren nach dem evangeliſchen Kirchhofe marſchiert waren, 
wurde die von der Culmer Wehr auf dem Grabe ihres Begründers, 
des verſtorbenen Rentiers Ewe, errichtete Gedenktafel ent⸗ 
a Jede der vertretenen Wehren legte einen prachtvollen 

ranz auf dem Grabhügel nieder. Auch an den Grübern anderer 
Mitglieder des Vereins wurden Kränze niedergelegt. Im 
geſchloſſenen Zuge begaben ſich alsdann ſämmtliche Wehren auf 
den jüdiſchen Friedhof, um auch auf den Grabhügel des unlängſt 
verſtorbenen Mitbegründers der Wehr, Rentier Ruhemaun, 
einen Kranz ulederzulegen. Auf dem Uebungsplatze der hieſigen 
Wehr führte dieſe daun Schulübungen am Steigerthurme und 
eine Angriffsübung aus, zu welcher ſich viele Zuſchaner eingefunden 
hatten, u. a. auch der Kommandeur und viele Offiziere des 
2. Jäger⸗Bataillons. Das Feſtmahl fand in den Reichshallen 
ſtatt. Herr Bürgermeiſter Steinberg brachte das Kaiſerhoch 
aus. Der Kommandeur Inſerer Wehr, Herr Hillenberg, 
toaſtete auf die Behörden, Herr Pfarrer Hintz auf den Kom⸗ 
mandeur. Strehlke⸗ Schwetz feierte die Culmer Wehr und 
Bertram⸗Culm die auswärtigen Wehren. Ein langer Zug, 
den noch der hieſige Kriegervereln verſtärkte, ſetzte ſich alsdann 
nach dem Schützenhauſe in Bewegung. Dort hielt Herr Hillen⸗ 
berg die Feſtrede. Darauf fand Konzert und ein prächtiges 
Feuerwerk ſtatt. 

Thorn, 380. Juni. Geſtern Nachmittag brach in einem 
Stalle des der Frau Heine gehörigen Etabliſſements auf Jakobs⸗ 
Vorſtadt Feuer aus, das ſich bei der leichten Bauart der 
Gebäude ſofort dem angrenzenden Tanzſaal mittheilte. Stall⸗ 
gebäude und Tanzſaal find vollſtändig nledergebranut. Leider 
iſt bei dieſem Brande auch ein Menſch zu Tode gekommen. 
Der Brunnenmeiſter Schulz, ein eifriges Mitglied der frei⸗ 
wikligen Feuerwehr wurde von dem aus einem Fachwerk ſtürzenden 
Mauerwerk getroffen und war ſofort todt. Er war Familien- 
vater. 

Grnezud, 1. Juli. Geſtern 3 ſich im Scheid⸗ 
ler'ſchen Lokale hier etwa 25 Herren zur Gründung einer 
Schützen⸗Gilde. In den Vorſtand wurden folgende Herren 
gewählt: Kaminski und Löwenthal als Vorſitzende, letzterer auch 
noch zum Zahlmelſter, Kaufmann Scheldler zum Haußtmann, H. 
Förſter zum Lieutenant und L. Göde zum Schriftführer. 

F Stuhm, 30. Juni. Der neu gegründete Kriegerverein 
hielt geſtern unter dem Vorſitz des Herrn Landrath v. ie 
eine Generalverſammlung ab. Es wurde beſchloſſen, das Krieger 
vereinsſeſt am Sedantage zu feiern. Der Verein zählt zur 
Zeit 80 Mitglieder, für welche zugleich eine Sterbekaſſe ein⸗ 
ame iſt. — Heute Nachmittag würde hier unter großer 

etheiligung in der feſtlich geſchmückten Kirche das evangelische 
Miſſionsfeſt gefelert. Feſtprediger war Herr Superintendent 
Een rſchmidt, welcher 1 als Geiſtlicher in der Gemeinde 
Stuhm gewirkt und ſich bei ſeinen früheren Pfarrkindern ein 
bleibendes Andenken bewahrt hat. Den Miſſtonsbericht erſtattete 
Herr Miſſionsſuperintendent Merenski aus Berlin. Die ver⸗ 
anſtaltete Kollekte hatte ein gutes Ergebniß. Nach Beendigung 
der kirchlichen Feler begaben ſich die Feftthellnehmer in die An⸗ 
lagen unſerer Stadt, wo das Miſſtonsfeſt ſeinen Fortgang nahm. 
Hier fanb ein Konzert ſtatt, welches von einer Kapelle der 
Unteroffizierſchule in Marienwerder aufgeführt wurde. Leider 
8 dem Feſte durch ein gewaltiges Gewitter eln jähes Ende 
ereitet. 


Schloppe, 30. Junl. Das heutige Krels⸗Krieger⸗ 
Berbandsfeft war dom ſchönſten Kaiſerwetter begünſtigt. 
Tags vorher hatten die Bürger die Straßen feſtlich geschmückt, 
und Abends leitete der Ortsverein das Feſt durch einen Fackelzug 
eln. Heute bewegte ſich der Feſtzug u dem Marktplatz, wo 
eine Tribüne errichtet war. Herr Oberſtlieutenant Hubert- 
Dt. Krone brachte das Hurrah auf den Kaiſer aus, darauf hielt. 
Herr Bürgermeiſter Rückert die Feſtrede, die in einem Hoch auf 
den Verband ausklang. Hierauf marſchierten die Verelne nach 
dem Schützenberge, wo Konzert ſtattfand und noch mehrere 
Reden gehalten würden, Abends wurde ein Feuerwerk abgebrannt. 
Das nächſte Verbandsfeſt findet in Zützer ſtatt. 

Tilſtt, 80. Junl. Vor . Tagen wurde in Alt⸗Suſſemilken 
das Beſitzer Kentrath'ſche Ehepaar bei der Feldarbeit vom 
Blitz getroffen. Der Mann war ſofort todt, die Frau iſt ſchwer 


Neu eſtes. (F. D.) 

„ Berlin, 1. Juli. Abgeordnetenhaus. In 
der dritten Berathung des Geſetzeutwurfs über die Ver: 
pflegungsſtationen wird 5 1 der Vorlage abgelehnt; 
damit iſt das Geſetz gefallen. Gin Antrag des Ab⸗ 
geordneten v. Zedlitz wird angenommen, wonach die 
Proviuziallandtage über Berpflegungeſtationen, Baga⸗ 
bondage, Wanderbettelei, Arbeitekolonien outachtlich ge⸗ 
hört werden follen, 

In dritter Berathung wird der Geſetzeutwurf betr. 
Paudrecht an Privatbahnen, Kleinbahuen nud Zunaugs⸗ 
vollſtrecknug in dieſelben debattelos augenommen. 

* Berlin, 1. Juli. Der Reichs anzeiger me net die 
Verleihung des Schwarzen Adlerordens an den Groſi⸗ 
fürſten Kirill Wladimirowitſch. 

* Kiel, 1. Juli. Das Hefinden der Kniſerin iſt 
heute vorzüglich. Die Rückkehr nach dem Neuen Palais 
erfolgt daher wahrſcheinlich in einigen Tagen. Der Kaiſer 
begab ſich heute Vormittag in der Kaiſerpinaſſe von der 
„Hohenzollern“ zum Beſuch der Kaiſerin ins Schloß. 
Die Reife nach Schweden tritt der Kaiſer an, ſobald 
feſtſteht, daſt die Kaiſeriu adzureiſen vermag. 

:: Maunheim, I. Inli. Der Großherzog von Baden 
hielt bei dem geſtern in Reilingen ſtattgehabten Gan⸗ 
verbandfeſte des Militärgaues Schwetzingen eine Rede, 
in weicher er ausführte, daß manches wohl geſchaffen, 
aber noch viel zu ihnn übrig ſei. Das Porteileben habe 
vieles in Deutſchland verdorben, die rechte Partei fei 
diejenige, die wahrhaft national fei. Der Groſtherzog 
ermahnte zur Einigkeit nach allen Richtungen und zur 
Vermeidung jeder Partei, die nicht anf nationaler Grund: 
lage ſtehe. Nationale Grundlage heiſte Erhaltung des 
Reiches, Unterſtützuug des Kafſerk, Eiuhelligkeit bes 
Heeres und damit Erhaltung der Kraft der Nalion. 


[Höllenmaſchine. 

In Fürſtenwalde (Spree) iſt, wie dem „Geſelligen“ 
von dort gemeldet wird, am letzten Sonnabend kurz vor 
8 Uhr Abends beim dortigen Poſtamt eine 12½ Kilogramm 
ſchwere Kiſte an den Polizeloberſt Krauſe in Berlin auf⸗ 
gegeben worden. Bei Ankunft der Kiſte auf dem Packet⸗ 
potarnt wurde bemerkt, daß aus der Kiſte Benzin auslief, 
zugleich hörte der Beamte das Ticken eines Uhrwerks in 
der Sendung. 

Die Kite wurde deshalb der Polizei übergeben und mit 
aller Vorſicht geöffnet. Sie barg ein Uhrwerk, welches 
auf 10½ Uhr eingeſtellt, einen ſechsläuſigen geladenen 
Revolver abſeuern und dadurch eine betrüchtliche Menge 
Pulvers zur Entzündung bringen mußte, außerdem ent⸗ 
hielt die Kiſte ſieben unter einander verbundene Weiuflaſchen 
voll Benzin und ein Stück Schwefel. 

Es ſcheint ſich nicht um einen politiſchen, ſondern um 
einen perſönlichen Racheakt zu handeln. 

Die Unterſuchung hat bisher ergeben, daß die Kiſte von 
einem etwa dea . Menſchen von gutem Neußern auf⸗ 
geliefert worden iſt. Als Name des Abſeuders war Thomas 
angegeben. 


— . — — 


Danzig, 1. Juli. Getrelde-Depeſche. (P. v. Morſtein) 
N 1.77. 29.16. wer . 20 


verlegt und nochfheute in Lebensgefahr. u umf. x 8 6. 
* Rageit, 80. Juni. Unter großer Bethelligung auswärtiger [Meisen Umf To. 150 10, [erstenv.(0s0.700)) 105 105 
Krlegervereine fand heute am hieſigen Kriegerdenkmal die Eine int 75 „ 11 7. ie Bd rk x) 175 5 
weibung ber vom Kaiſer dem Biefigen Kriegerverein | Tran hochh u. w. 113 | 113 [Erbsen l. 18 195 
verliehenen Fahne ſtatt. An die amtliche Feier ſchloß ſich ein Traufe hellb. .. 109 | 109 E Tranſ. . 93 00 
Feſteſſen mit nachfolgendem Konzert. — 5 i 10 ame — 1 ee 0 
Bromberg, 30. Juni. Der welt über die Grenzen unſerer | Septbr.-Dfibr. . 0439/0 Spiritus (loco ur. 
Stadt hinaus bekannte Diſtriktskommiſſar Ptas zins ki iſt —— enl Br.. 8 Br Er ne r Suaer 58,00 58,00 
geſtern nach — Leiden geſtorben. Er war viele Jahre ho gen: inländ.| 119 | 118,00] mit 30 Mk. Steuer 38,00 38.00 


rum. poln. z. Truſ. 83,00 82,60 Tendenz: Weizen (pr. 745 6 
Term. Sepk.⸗Okt. 123,00 117,0 97 er 
Trauſ. Sept-Olt. 88,00 83,00 
Regul.⸗Pr. z. fr. B.] 119 | 119 Gew.]: unverändert. 
Königsberg, 1. Juli. Spiritus ⸗Depeſche. ortatiı 
u. Grothe, Getreide-, Spiritns⸗ und Melk ere 
ver 10000 Kiter. % Loco konting. Mk. 58,00 Geld, unkontnig. 
Mk. 38,25 Geld, Mk. 38,00 Geld, 
Berlin, 1. Juli. (Tel. Dep.) Getreide, Spiritus -u. Fondpör 
17. 20 1 
= eigen loco F 3 Jageichs⸗Anl. 105,80 | 105,60 
Juli A , 3½¼0% „ 5 104,25 104, 
September. . 152,00 150,50 30% l 550 
Roggen loco 121126121127 
Juli 123,50 123,25 
far: 1 W 30/0 Kater? 
pafer loco. - 22- 3½ Wſtur.Pfdb. 101,20 | 101,40 
Juli.. . 0 127,50 19 00 9 101,20 | 100,50 
September. „| 12,75 | 124,75. | 3¼% Pom. „ | 100,80 | 100.50 
Spiritus: /i Poſ. „ 101,25 | 100,80 
Ioco (70er) ..| 28,60) 38,60 Disk.⸗Com.⸗A. 220,50 220,5 
Juli 4 41,70 | Lauruhütte .. 135,90 | 135,25 
Anguft »»..| 42,00) 41,70 talien. Rente | 89,60 | 89,40 
September 42,40 42,50 ripat + DISE | 2¼8 / 28½¼0% 
Tendenz: Weizen ſteigend, | Ruſſiſche Noten e 219,50 


: hier Polizei- njpeftor, wurde dann nach Krone a. d. Br. 
— etzt und kam ſpäter wieder als Diſtriktskommiſſarlus nach 
romberg. 


Nakel, 28. Zum. Geſtern vu x ſtarb die Rentiere Fran 
Eliſabeth Kleydzinski, welche ein beträchtliches Vermögen 
hinterla ſen hat. Wie verlautet, hat ſie der hieſigen 
katholiſchen Kirchengemeinde zur Ausſchmückung der Kirche 
10000 Mk. und elnem Stift in Poſen zur Unterſtützung armer 
Studenten 5000 Mk. vermacht. 


( Poſen, 30. Junk. Ein intereffanter Wettkampf eines 
Reiters gegen einen Radfahrer fand heute Nachmittag auf 
der Rennbahn des Poſener Radfahrer⸗Verelus ſtatt. Nach der 
Ankündigung betrug der Preis für den Sieger 500 Mk. Der 
Jockey⸗Reiter Paolo aus Mailand erſchlen mit drei Rennpferden, 
die er öfters wechſelte. Die zurückzulegende Strecke betrug 
20 Kilometer, 50 Runden für den Radfahrer, 51 Runden für 
den Reiter. Der Kampf geſtaltete ſich äußerſt ſpannend. Nach 
24 Runden hatte der Radfahrer Georg Klöber aus Poſen 
einen erheblichen Vorſprung gewonnen, nach 32 Runden gab 
Paolo den Kampf auf, weil der Sieg für ihn wegen Ermüdung 
der Pferde ausſichtslos erſchien. Der Radfahrer Klöber fuhr 
die 20 Kilometer ab. Das Publikum brachte ihm ſtürmiſche 
Huldigungen dar, die Sportsgenoſſen hoben ihn auf die Schultern. 
Er hatte die Strecke in 31 Minuten 58 Sekunden zurückgelegt. 

Hier hat ſich ein Komitee gebildet, welches in Poſen und 
Weſtpreußen Unterſchriften I eine dem Kordinal Ledochowski 
zu ſeinem goldenen Dienſtjubiläum zu ſendende polniſche 
Maſſe nadreſſe jammtelt, 

+ Sſtrowo, 30. Juni. Der Bezirksausſchuß zu Poſen hat 
die Einführung einer Kreishundeſteuer in Henke des Fetz 
Adelnau genehmigt. Es ſollen für Luxushunde jährlich vier Mk. 
und für andere Hunde je 1,50 Mk. als Steuer erhoben werden. 
— Der Etat der hieſigen israelitiſchen Gemeinde iſt für 


Qual.⸗Gew.): unverändert. 
Roggen (pr. 714 Gr. Quale 


Roggen feſter, Hafer Teud. d. Fondb. feft feſt 
eſter. Spiritus matter. 
SEEN 


Bitt' schön! 

Es gilt nur eine Probe und Sie werden überzeugt fein, d 
im e zu dem Preife Perl-Seife alles ſeit el da — — 
übertrifft. Perl⸗Seiſe ſoll jede junge Dame, jedes junge Mädeben 
kaufen der Wirkung wegen. Perl - Seife ſoll jede Hausfrau 
kaufen der Billigkeit wegen. In Packeten gekauft koſtet Perl- 
— das Packet mit 3 Stück uur 55 Pig., einzeln 20 Pfg. das 

lick. 
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Beruſteiulackfarbe 


N Bruchbänder Leibbinden 22 
8092] Geſtern Morgen 13% Uhr Suspensorien Geradehalter 103) Kellerwohnung au vermierhen. 
ehe ef her nach 77 875 ; anerkannt bewährter Fußboden⸗Anſirich odorf, Blumenſtr. 2. 


ſchweren Leiden meine liebe 
Mutter und Großmutter die 
verwittwete Frau 


Louise Roquelte 


Handschuh- 
Wäscherei und Färberei 


Präparat). &. Breuning. 


ſchnell trocknend, a Pfd. 80 Pfg. deigenes 18157 J Fu me nem neuerbauten Haufe 


Tabakſtr. 1 iſt i. d. 1. Etage 1 Erter⸗ 
wohnung v. 5 Zim. u. Zub. u. i. d. 2. 
Et. 1 Balkonwoh. v. 5 Zim. u, Zubetz. 
fow, 1 Lad. n. angr. Wohn. u. eine kleine 


6 


3 


N r Wohn. v. 2 Zim. u. Zubeh. v. 1. Oftbr. zu = 

im vollendeten 80. Kebent- 0 er adde lil. Sg) bene. Hümipier, Kadatir St, T_ 

jahre. Um ftilles Beileid bitten scar Schneider [18102] Herrſchaftl. Wohn. v. 4, 5. U. 

die trauernd. Hinterbliebenen. Handschuhfabrik und 6 Zimmern nebjt Zubehör, auf Wunſch 
Emma Retzlaff geb. Roquette andagist [3093] Goldenes Armband auf dem 1 Pferdeſtall ſind Schätzenſtraze = 

Lehrerwittwe als Tochter. f N. kr. 3 zu vermiethen. 
Martha Retzlaff als Enkelin AUDENZ. Schützenplatz verl. Bitte geg. Belohn. cc des 17. 
tzlaff_al lin. abzugeb. Herrenſtr. 26. [8095] Giebelwohnung,? Zim Küche, in Koni 
8 ee 5 De yon Ger iu. Zub. g. ruh. Einw. zum 1. Oftbr. zu ec 
2 2 ? 4 io pr 97 Pr. © 
der Seicenhalle bes neuen i Ein gold elles Armband Wo 7 rer N Warten 
Lane. irchhofes aus ſtatt. gezeichnet G. J., C. H., ift hente, den o zung mit Zubehör u. | Marien 
RT EEE 30. Juni, auf dem Wege von Rofenthal | Garteneintritt ift zu wermiethen. Niejenb 
[7961] Geſtern morgen 6 Uhr verſchi Gummiwäsche 9 bein HR 2 2 ae 17897 IE A eee Si uli 
7 Ge mo ( rſchie h ringer erhält angemeſſene Belohnung. | [7897] Ef t möblir Zimmer ännlic 
unſer einziges, innig geliebtes Kind Mey 's 3 17981] Mies, Beſitzer, Mpfentdaln von Tl ee Zimmer vn 
K £ Stoffwäsche [8139] Entwendet oder verloren vom Kirchenſtraße Nr. 11, parterre. 

111 t ’ . Hofe des Schmiedemeiſters 8. Domke | [31098] Möbtirtes Zimmer > | au 
neee uni see & 
zeigen tiefbetrübt an . Gegen Belohnung abzugeben bei Nenſ. b. sgt. 58.1 Ng 2 n ſamkeit 

Napierken, den 29. Juni 1895. iſt als die beſte und geſündeſte aller Unterkleidungen anerkannt. Zakrzewski & Wiese. 5 Unterthornerſtr. 29, . Bezirk 
Grenzaufſeher Franke und Frau. Alleinverlauf für Graudenz bei ede in der Marienwerder⸗ 17706] 1 ar. anit. möbl. Zimmer ſof. Adler: 
Zw Namen der Hinterbliebenen ſage 2 er = 2 zu verm. Marienwerderſtr. 5, 2 Tr. l. (Bezirk 

ich allen für die herzliche e den “| Louis Heidenhain Nachf. Hutſchachtel [8101] Ein freundliches möblirtes anſtal 
und reichen Kranzſpenden bei dem Be⸗ Inh.: Gustav Gaebel. 15597 ® * 3 Zimmer, nach vorne, II Tr., zu ver⸗ Bernha 
wah Rs lieben Mutter, Frau abe ed bee Süre, Gegen Belohnung miethen Langeſtr. Nr. 24. (Bezirt 
ulie auschenberger abzugeben bei Lindner & Comp. U. 2 N 7 h III — 
meinen herzlichen Daut. 794 Ein grauer Küudermantel Danzig, Jopeng. 26, II. {n dei 
* vom Schützenhauſe bis zum Getreide⸗ $ 1 für Schüler. Gute Ver⸗ ging g 

Wilh. Rauschenberger. markt verloren ee, inge en Peuſion 9 Familien Au- allen 

bei Frau Hertzberg, Getreidemarkt 11. 9050 Gewiſſenhafte Denufiichtigung gefällig 
br S ebeite 7 2 Po 7 

17977 Die Verlobung unferer I et III 7 N er 5 — Weyher. rg, 
A dan Rudolf lermiethungen \ 2 at einer 9 
Schobert in Froegenau von * Pensionsanzeigen. I Ein Laden | guten | 
ä ganz 2 = A — I, 5 beſte Geſchäftslage Thorn's, zu jedem Peſize 

Arien, im Juni 1895 0 enmänte l Lau Uänte l rd el Geſucht zum 1. Oktbr. od. fr. krdl. Geſchäfte geeignet per 1. Oktober zu des 0 
’ Y a f f Wohnung von 3—4 Jimm., helle Küche, vermiethen, evtl. das Haus zu ver⸗ den d. 
Rentier Gottlieb Bilke, Nebengelaß, Angabe m. Preis brieflich kaufen. Auguſt Glogau, (869951 | Sr 
Johanna Bilke geb. Masur. . . unter Nr. 7958 an die Expedition des Klempnermeiſter, Breiteſtr 41. | Herzen 
1 und Kindermänteln 2 eee 8 
V 1 38] Das Amtsſtraße 19 belegene ’ereine : Ne 
enters deren dort leb W BERPEENIENEKEITER, Hausgrundſtück 0 e eee = Vers 
Bike un lch iert —.— a = — N EI en an: NO ‚4 Theile 
eehre ich mich hiermit ergebenſt 350 Stück h af H D kt 5 m. bieten Zubehör, Hinterhaus — ee 5 Gewal 
ien. 2 u. freundl. Garten, iſt zu verkaufe i if: | 275 
ee , Sun 180 I 0 eine inen XIII k evtl. zu vermiethen. Aulstunft erteilt Land wſchl. Verein Podwitz⸗Lunan. beeint 
Rudolf Schobert, [7852] 3.—, 4.—, 5.—, 6.— bis 12.— Mark. Herr eee Eigarrenhandlg, Sitzung: Donnerſtag, den 4. Juli. a 
Say Frhr * Graudenz. & in di 
Molkerei⸗Inſpektor. 17992]. Wohnung, 6 Iimmer, auf OOSCSSHO9SO | verſtel 
Seele Wunſch Pferdeſtall, Wohnung, 3 Zim., & [8129] Der Werkführer | Darite 
—— - — - zu vermiethen Grüner Weg 7. Grätsch | den B 
18052] Bei unſerer Abreiſe nach Danzig ; E B [8114] Eine Wohnung, nach hinten A J & \ verdie 
agen. Freunden und Bekannten ein 4 elegen, 2 Zimmer und Küche, iſt von wird gebeten, ſeinen jetzigen Partn 
erzliches Lebewohl N ofort zu vermiethen und zum 1. Oktober Aufenthaltsort an Marx, | Ahner 
8 Goldberg und Frau J BESTE EETTERATEEE ET ENZTEN: zu beziehen, auchmöblirte Zimmer jind Sedlinen, anzugeben. glaubt 
i Biſchofswerder oo IZTETTHN e . ee eee 8288397528889 martiı 
rder. an ln nn ie Mn An ³ꝗqn Mn Mn Mn Me Mn Mn dh 7 N 8 | 
| e 5 — : und 
N d 7 Ri Eine Wohnung ß ne 
beſtehend aus 6 Zimmern nebit Zubehör ” ! . 
2 und Pferdeſtall iſt von gleich zu ver⸗ 0 0 Hoff. 
Vol 1 verein 1 4 1 N * f I miethen und zum 1. Oktober 1 beziehen „M NI tha Hay 
Gar 8 181261 Getreidemarkt 30. Für die bürgerliche Küche auch! 
[7658] In dem Hauſe Linden⸗ und : ) i i 2 
6 6 ER 38 von 5 n ohn find 2 herrſchaftl. das . iſt die Herrn 
5 Mal 
5215. „ Th. Streng, Danzig |. Qebuungen e, 
muſemn Genoffen zur Rad » Meng, ig eee e ee 
richt, daß wir mit dem heutigen Gr. Berggaffe 20 g g find, au S ferdeftädle basel 7 ER | be © 
. 2 « . eres 1 r 2 1 
Tage die Darlehuszinſen auf liefert sämmtliche Material- u. Kolonialwaaren. Cigarren, Narienwerderſtr. 48, Hof im Komtoir. Czy möwisz po polskuf? Gra! 
5 % ermäßigen um, Cognac, weine und Tan . B. in beſter Qualität 8 1 Beſt polnif hr F Dolm Hd von $ 
5 gen. 1 illigſten Preiſen, z. B.: | u E Olliſche 1 x 
Garnjee, den 1. Juli 1895. 278 Streusuter, fein od. grob, Pid. 23 Pf. Umerit. Fett, Bid. 35 Bi. Schöne 1 ohuung Beller poluiſcher Dolmelſcher | Sinne 
’ 5 88 Raffinade, . W. „„ 27 „ Garant. reines Schmalz 50 u. 55 Pf, von 4 Zimmern und reichlichem Zubehör enthaltend: polniſch⸗deutſche Geſpräche, Trept 
1 fi d d d 2 1 in Broden .. „ 26 „ Margarine von 40 Pf. an. Lindenſtraße 27 zu vermiethen. Redensarten u. Vocabeln nebſt grammat. Schl 
ler Vorland un Ek 5 8 3 Lryſtall⸗Zucker .. . . „ 28 „ Räucherſpeck, deutſche Schlachtung, Näheres Marienwerderſtr. 43, Hof] Andeutungen und Regeln über die h . 
Ufſichtsralh 3 Farin, gelb. „ 21, Pfd. 70 Pf. 17659] im Komtoir. Ausſprache. erfolg 
— ß (gu, Aulane eis 10. = 
er S2 8 „bre e } e eee HR ehend aus roßen Zimmern, Küche, 7 £ — 
ee eee e der uns 8 „ weiß . . 45, Terpentin ⸗Schmierſeife l, 83 „ 8 9 6 f been 8 5 Ober 
82 Kaffee, roh, Pfd. von 1 Mk. an. ö 1 . " n f aller a. d. 9. of. zu verm. u. v. 8 2 Ba en gr} die 9 
Handivagen Ss Dampftarfee von 1,30 Me. bis 1.80 Mk.] Harzkernſeife I. . . Pfd. 25 Pf. I br. zu bezieh. _Wberbergitr. 16 , Wir empfehlen zur Ar. 
vom F. Doſnke'ſchen Hofe entwendet hat. 8 Reis von 11 Pf. bis 25 Pf. 111 30 Eine Wohnung, deitebend aus 6 [ di tl nl tl dl Nr.! 

Zakrzewski & Wiese. 38 Weizengries, Reisgries, Gerſten⸗ Prima Dranbg. Kernfeife , 25 „ 2 ) N, Zimmern nebit al Dil ) Mn | hen und 

= B grütze, Pfd. nur 15 Pf. Sekunda „ „ „ 23 „ Jabehör, vom 1. Oktober zu vermieth. ng vom 
B. Fischer 8 Badeanſtalt 332 Pflaumen, türk. 15, 18, 20, 25, 30 Pf. Beſte weiße Talgſelfe. „ 20 „ | [321 3. Klein, Rehduerſtr. 8. Bu chführun 5 Batz 
Ses Backobſt von 20 Pf. an. Seifenpulver 1 Peck. 9 Pf. J Peck. 25 „ : 5 A * — 

in Graudenz. 3 88 CThokolade, Bruch, 70 80 u. 90 Pf. Soda 1 Bid. 5 Pf, 3 fd. 14 menert chaftl. Wohnung 65. Bogenf (42/52 Assi 

N 235 Suppenpulver von 50 Pf. an. Bleichſoda 1 Pfd. 13 Pf. 1 Pack 10 „ A 5 In größ. Zogenſorma em) rt 

Russische, Römische und 52 Kakao, loje, 1 Pfd. 1,60, 180 u. 20 Mk.] Waſch⸗Kryſtall, Blau, Borax, Stärke, | mit Gartenzutritt, ſofort zu permiethen mit 2farbigem Druck: Regt 
2 8 8 Kaka in Büchſen, ½ Pfd. 2,60 Mk., ſowie ſammtliche Waſch⸗Artſtel zu | [8059 Hennigjon, Amtsſtr. 1. 1. Geldiournal, Einn. 6 Bg.) in 1 B. Nr.! 
Wannen-Bäder. 85% 1a Bid. 1,40 Mt., u Pfd. 75 Pf. ſtaunend billigen Preiſen. Eine Wohnung, 5 iner net 2. „ Ausg. i8 „ Sgb.3ME Verſ 
Täglich von 8 Uhr Morgens bis 9 8 88 Aiar ten in allen Preislagen, / Kiſte = 100 Stück von 2 Mk. an. : JUNG, Zadeb zu verm. | 3. Speicherregiſter 25 Bg. geb. J ME Nr. 
ubr Abends geöffnet. 23° Rum, Cognac, Rothiwein, die ganze 4 Lkr. Flaſche von 1 Mk. an. Zu erfrag. Gartenftr. 1, eine T. [8113] | 4. Getreidemannat, 25 Wg. geb.“ ME \ Nr.“ 
Montag und Donnerſtag Vormittag 88 Portwein, Ungarwein, Rheinivein von 1,25 Mk an. [8057] Parterre⸗Wohnung v. 45 ., 5. Journal für Einnahme und Auss | a 

Fi 80 1812 9 is Moſelwein, Muscat, Lünel von 65 Pf. an, Apfelwein, vorzüglich zu | Gartenanth., a. W. Pferdeſt. i. v. 1. Oktör. gabe v. Getr. ꝛc. 25 Bg gb 3 Mk. 
eee 113728) 23 Suppen, in ca, Eik -Elaſchen inkl. Glas 40 und 50 Pf. 7387 ab zu verm. $lindt, Cindeuftr. 6. da e eng, 30 Wg. 00 380 8 zu F 
Zum Klavierſtimmen w. Rep.] Leinkuchen Gelben Senf, ſilbergrauen Buch⸗ „ #2 ff eine | 7. Sean e. 5 8 00 1965 l | Kal 
von Klavieren Leinkuchenmehl weizen. braunen Buchweizen, Hofwo hnung 9. Dung⸗, Ausſaat⸗ und Ernte sa 
a Ni örnel ie alle aud parterre, von 2 Stuben, Küche, Keller Regiſter, 25 Bg. geb. 3 ME. = 
für Stadt und Umgegenb bin ich ein- Reinfant ieſenſpörgel, ſowie alle auderen und Boden pr. 1. Oktober. od. früher | 10. Tagebuch, 25 Ba. ab. 2,25 Mt. Aſſiſt 
2 nase, 8 n 3 bei 1 Klee⸗ und Grasſämereien zu vermiethen. Rudolf Braun. 11. Viehſtauds⸗Regiſter, gb. 1,50 Mk. von 
befiger Gäſfow entgegen genommen. „Rübfu en ii n Scherf: Wohnungen In gew ur Bagenf, (34/47 ont, a 
empfie 9 n * 1 1 i . 5 a Druck: ü 
Th. Kleemann, [8026] Max Scherf. bent zu Weritieihen mol BU“ eine van eren Dr. Funk, Direktor der Be 
Klavierbauer und Stimmer ans | 17960) Gut Hohenholm b. Brom⸗ [7716] A. Nord, Oberbergitr. 11. e — — in — 
18096] Thorn: berg verkauft wegen Verkleinerung der (7848) Marieniverderfir. 2 ist ene 10 Duden are 1 en lan den 
Wirkhſchaft eine wenig gebrauchte herrſchaftliche Wohnung zu Oktbr. F 5 f 
* 2 erwärti Br wirthſchaftlichen Buchführung, nebit Opr. 
0 anderwärtig zu vermiethen. "(Auto ein (fır 20009 \ 
6 ma ine E. Bürſtell. Erläuterung, für ein Gut von 2000 Mir, 5 

I e — nn a — ausreichend, zum Preiſe von 10 Mark. 
> Fr - [7592] Eine Wohnung v. 2 Zimm. m. Ferner empfehlen wir: ran 
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Sn Zweites Blatt. g 


Graudenz, Dienflag] 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 1. Juli. 


— Für das dritte Quartal 1895 ſind für die Garniſonorte 
des 17. Armeekorps die Verpflegungszuſchüſſe auf 11 Pf. 
in Konitz, Neuſtadt und Strasburg; auf 12 Pf. in Schlawe, 
Pr. Stargard, Stolp und Thorn; auf 13 Pf. in Graudenz, 
Marienburg, Oſterode, Soldan; auf 14 Pf. in Culm, Danzig, 
Marienwerder, Mewe, Roſenberg; auf 15 Pf. in Dt. Eylau und 
Rieſenburg pro Mann und Tag feſtgeſetzt. 

— [Jagd.] Im Monat Juli dürfen geſchoſſen werden: 
männliches Roth⸗ und Damwild, Rehböcke, Enten, Trappen, 
Schnepfen und wilde Schwäne. 

— Die Ziehung der Schneidemühler Luxus⸗Pferde⸗ 
markt⸗Lotterie findet am 6. Juli ſtatt. 

— In nachſtehenden Orten ſind Poſtagenturen in Wirk⸗ 
ſamkeit getreten: In Borzestowo Weſtpr., Kalau (Kr. Meſeritz, 
Bezirk Poſen) und in Zarnowitz Weſtpr. — Die Poſtagentur 
Adlershorſt hat fortan die Bezeichnung „Schwedenhöhe“ 
(Bezirk Bromberg) zu führen. — Nachſtehende Telegraphen⸗ 
anſtalten find mit beſchränkten Tagesdienſt eröffnet worden: 
Bernhagen (Pommern), P. e, und Grumbkowkaiten 
(Bezirt Gumbinnen). 

— [Sommertheater.] „Der weiße Hirſch“, Schwank 
in drei Akten von Carl Pander, unſerm Hamburger Gaſt, 
ging am Sonnabend zum erſten Male in Szene. Frei von 
allen gewaltſamen Poſſenmitteln und Plattheiten, leicht und 
gefällig in der Sprache, verdient das Stück faſt den Namen 
Luſtſpiel. Das Landhaus eines alten (franzöſiſchen) Offiziers, 
das als Wappenſchild einen weißen Hirſch trägt, wird infolge 
einer Reihe glaubhafter Verwechſelungen von einer Anzahl der 
guten Geſellſchaft angehörenden Perſonen für das Hotel zum 
„weißen Hirſch“ (daher der Titel des Stückes) gehalten. Der 
Beſitzer wird als Gaſtwirth, ſeine Angehörigen als Bedienſtete 
des Hotels angeſehen und demgemäß behandelt, Das führt zu 
den drolligſten Verwirrungen. In geſchickter Weiſe iſt ein 
Herzensroman zweier Paare in die Handlung verwoben. 

Geſpielt würde unter der leitenden Hand des Verfaſſers 
ganz vortreflich. Das Publikum lachte viel und zeichnete 
Vorfaſſer und alle Darſteller durch reichen Beifall aus. 

Die Doppelvorſtellung am Sonntag wurde in ihrem e-ten 
Theile „Tilli“ von Francis Stahl durch das mit ungeheurer 
Gewalt hereinbrechende Gewitter und den ſtarken Regen etwas 
beeinträchtigt. Das Parkett glich bald nur einem aufgeſpannten 
Regenſchirme, doch fügte ſich das Publikum mit gutem Humor 
in die Lage und fand ſich, trotzdem vom erſten Akt wenig zu 
verſtehen war, doch bald in die Fabel des Stückes hinein. Die 
Darſtellung war heilweiſe recht gut; Herr Löwenfeld ſpielte 
den Bankier Rebus mit großer Natürlichkeit und hätte wohl 
verdient, an Fräulein Baja (Frau Rebus) eine würdigere 
Partnerin zu haben. Die Dame hatte ohne Zweifel die vielen 
Ahnen der Frau Rebus geb. v. X. Y. 3. ganz vergeſſen und 
glaubte ſicherlich durch leiſes Sprechen die Vornehmheit zu 
markiren. Herr Lau war als Dr. Müller ein wenig zu dozirend 
und nicht humorvoll, Herr Raſchig als junger Rebus 
nicht jung und elegant genug. Eine hübſche Charge bot Herr 
Bauer als Baron Strauß. Den Vogel ſchoß Fräulein 
Hoffmann mit der Darſtellung den Tilli ab, während Fräulein 
Hay für die vornehme Ella nur den Soubrettenton und den 
auch noch nicht ganz richtig traf. \ 

Der zweite Theil der Vorſtellung „Heinrich Heine“ mit 
Herrn Pander als Hirſch wurde noch beſſer als das erſte 
Mal geſpielt und entfeſſelte wahre Lachſtürme. 

— Herr Alexander Otto, der durch feine früheren 
Gaſtſpiele am Sommertheater bekannte Erſte Held und Liebhaber 
des Stadttheaters zu Hamburg iſt am Sonnabend hier ein⸗ 
getroffen. Herr Otto hat die ganze Reiſe von Hamburg nach 
Graudenz auf dem Zweirade zurückgelegt. Die Tour ging 
von Hamburg über Lübeck, Wismar, Dobberan, Heiligendamm. 
Warnemünde, Roſtock, Ribnitz, Stralſund, Greifswald, Wolgaſt, 
Zinnowitz, Heringsdorf, Swinemünde, Misdroy, Wollin, Kammin, 
Treptow, Kolberg (dort 24 Stunden Aufenthalt), Köslin, Bublitz, 
Schlochau, Konitz, Tuchel, Schwetz nach Graudenz. Der Aufbruch 
erfolgte Sonntag, den 23., die Ankunft Sonnabend, den 29. Juni. 
Gefahren wurden im Durchſchnitt 141 Kilometer am Tage. 

— [Militäriſches.] Dr. Kuntze v. Fußart.⸗Regt. Nr. 1, zum 
Ober⸗Stabsarzt 2. Kl. und Regts.⸗Arzt des Drag. Regt Nr. 10; 
die Aſſiſt. Aerzte 1. Kl.: Dr. Roſenthal vom Feldart. Regt. 
Nr. 3, zum Stabs⸗ und Bats. Arzt des 2. Bats. Infant. Regt. 
Nr. 58, Dr. Rheſe vom Feldart. Regt. Nr. 35, zum Stabs⸗ 
und Bats. Arzt des 2. Bats. Infant. Regt. Nr. 140, Dr. Ziemer 
vom Train⸗Bat. Nr. 17, zum Stabs⸗ und Bats. Arzt des 1. 
Bats. des Inf. Regs. Nr. 41; die Aſſiſt. Aerzte 2. Kl. Dr. Janz 
vom Juf. Regt. Nr. 21, Zemke vom Drag. Regt. Nr. 10 zu 
Aſſiſt. Aerzten 1. Kl.; die Unterärzte Dr. Becker vom Infant. 
Regt. Nr. 41, unter gleichzeitiger Verſetzung zum Gren. Regt. 
Nr. 1, Dr. Hoppe vom Gren. Regt. Nr. 109, unter gleichzeitiger. 
Verſetzung zum Train⸗Bat. Nr. 17, Dr. Kuhn vom Infant. Regt 
Nr. 60, unter gleichzeitiger Verſetzung zum 1. Leib⸗Huſ. Regt. 
Nr. 1 zu Aſſiſtenz⸗Aerzten 2. Kl. befördert. 2 Se 

„— [Berjonalien bei der Poſt.] Angenommen . 
zu Poſtgehülfen: Echternach und Klein in Bromberg, Riedel 


in Graudenz, zu Poſtagenten: Haarbrücke, Kaufmann in ö 


Ballethen (Bez. Gumbinnen), Körben Gutsbeſitzer in Borzeſtowo, 
Schmidt, Organiſt in Zarnowitz (Bez. Wert Der Ober⸗ 
Telegraphenaſſiſtent Drinkmann in Königsberg iſt zum Bureau⸗ 
Aſſiſtenten ernannt. Verſetzt ſind: Die Poſtpraktikanten Petzold 
von Dresden nach Königsberg, Polte von Königsberg nach 
Dresden, Scheidler von Bromberg nach Jaſtrow, Walckhoff 
von Inſterburg nach Stallupönen, die Poſtaſſiſtenten Hapke 
von Thorn nach Dirſchau, Klitzke von Bromberg nach Amſee, 
Mattke von Nakel nach Bromberg, Popp von Schwetz a. W. 
nach Marienburg, Nieba von Zinten nach Oſterode Opr. In 
den Ruheſtand treten die Poſtverwalter Janſon in Friedland 
Opr., Kurſchat in Waldau Opr. 

— Dem Landrath a. D. Premierlieutenant der Reſerve 
Franz Hubert von Tiele⸗ Winckler zu Moſchen bei Kujau in 
Oberſchleſien iſt der Grafentitel verliehen worden. 

— Dem Eiſenbahnbau⸗ und Betriebsinſpektor Goege in 
Bromberg iſt der Rothe Adlerorden vierter Klaſſe, dem Eiſen⸗ 
bahnſekretär Gehrcke in Bromberg der Kronenorden vierter 
Klaſſe und dem Eiſenbahnſekretär Klett in Bromberg der 
Charakter als Kanzleirath verliehen. 

— Der Kataſter⸗Inſpektor Steuerrath Kapler in Danzig 
iſt in den Ruheſtand getreten. 

— Der Ober⸗Forſtmeiſter Tiburtins in Marienwerder iſt 
als Hilfsarbeiter in das Miniſterium für Landwirthſchaft be⸗ 
rufen worden. 

— Der Förſter Neumann zu Babenthal iſt auf die Förſter⸗ 
ſtelle zu Guewau verſetzt, der Forſtaufſeher Hänſel als 
Förſter auf der Förſterſtelle Babenthal angeſtellt. ra 
= — Die Vorſteherſtelle des Poſtamts in Neuenburg Weſtpr 
iſt dem Poſtſekretär Döl le aus Eckernförde übertragen worden. 

— Der Regierungs⸗Aſſeſſor Raapke in Marienwerder iſt 
zum Vorſitzenden des Schiedsgerichts der Invaliditäts⸗ und 


reges Intereſſe. 


Altersverſicherung, des Schiedsgerichts der Weſtpreußiſchen 
landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft, des Schiedsgerichts für 
die dem Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten 
unterſtellten Betriebe, die für Rechnung des preußiſchen Staates 
verwaltet werden, ſofern dieſe Betriebe den Berufsgenoſſenſchaften 
nicht angeſchloſſen ſind, und endlich des Schiedsgerichts für die 
Regiebauten des Konmunalverbandes des Kreiſes Marienwerder 
ernannt. 

— Der Regierungs⸗Aſſeſſor Ullrich in Marienwerder iſt 
zum Regierungsrath ernannt. N 

— Der Referendar Thun aus Danzig iſt zum Gerichts⸗ 
Aſſeſſor ernannt. 

3 Culmſee, 30. Juni. Herr Hofprediger a. D. Stöcker hielt 
heute in der hieſigen evangeliſchen Kirche eine Gaſtpredigt 
über den Text: „Kommet her zu mir Alle, die ihr mühſelig und 
beladen ſeid ꝛc.“ Nach der Andacht fuhr Herr Stöcker mit 
Herrn Drewes nach Dietrichsdorf zum Diner. An demſelben Tage 
predigte er noch in der Kirche zu Plutowo. 

Neumark, 29. Juni. Die Rothlaufſeuche greift hier 
in erſchreckender Weiſe um ſich. Nach amtlicher Feſtſtellung 
herrſcht ſie in den Ortſchaften Linowitz, Gronowo, Oſtaczewo, 
Rybno, Verry, Samplawa, Domäne und Dorf Krotoſchin, Fittowo 
und Schadenhof . 

Marienwerder, 29. Juni. (N. W. M.) In einigen Wochen 
wird mit dem Bau des langerſehnten Münſterwalder 
Dammes begonnen. Es iſt ja leider nicht möglich, den Deich 
in dieſem Jahre zu vollenden. Der Bau ſelbſt wird auf keine 
Schwierigkeiten ſtoßen. Gute feſte Erde iſt auf dem ganzen Ge⸗ 
lände vorhanden, und an Sand fehlt es durch die vielen Ueber⸗ 
ſchwemmungen nicht. Viele Beſitzer, die der geplanten Damm⸗ 
linie nahe wohnen, werden einen großen Theil des auf 
geſchwemmten, theilweiſe metertiefen Sandes los, da dieſer zur 
Dammſchüttung verwendet wird. 

W Jaſtrow, 29. Juni. In der heutigen Stadt- 
verordneten⸗Sitzung wurde die Ordnung für die Erhebung 
einer Gemeindeſteuer bei dem Erwerbe von Grundſtücken 
angenommen; danach beträgt die Umſatzſteuer ½ Prozent. Der 
Einführung von Familienſtammbüchern ertheilte die Ver⸗ 
ſammlung ihre Zuſtimmung; jedoch iſt für jedes Stammbuch eine 
Vergütung von 50 Pfg. an die Stadtkaſſe zu zahlen. Die 
Mitgliederbeiträge der ſtädtiſchen Beamten zur Provinzial⸗ 
Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe werden fortan ganz aus der Stadt⸗ 
kaſſe beſtritten. Als Mitglied der ſtädtiſchen Schuldeputation 
wurde der Rentier Ebert einſtimmig wiedergewählt. Für die 
diesjährige Sedanfeier wurden dem Militärverein 150 Mark 
bewilligt. 

Pr. Friedland, 30. Juni. Geſtern fand hier eine Ver⸗ 
ſammlung ſtatt, in welcher der Sozialiſt v. Moſch aus Berlin 
über das Thema: „Die Noth der Zeit und der Weg zur Hilfe“ 
einen Vortrag hielt. Bei den Worten des Reduers, daß uns 
das Petroleum von Leuten, die mühelos Millionen daran ver- 
dienen, vertheuert werde, löſte der Bürgermeiſter die Ver- 
ſammlung auf. Erſt nach dreimaliger Aufforderung verließen 
die Zuhörer, unwillig über die nach ihrer Anſicht ungerecht⸗ 
fertigte Auflöſung, den Garten. 

Pr. Stargard, 30. Juni. Zum Provinzialſchützenfeſt find 
für die Ehrenſcheibe „Deutſchland“ eine ganze Anzahl Ehren⸗ 
gaben geſtiftet worden, und zwar von der Stadtgemeinde 
Pr. Stargard, von der Kaufmannſchaft, von den Frauen und 
Jungfrauen, von der Brauerei Goldfarb und Ko., von der 
Firma H. A. Winke lhauſen, von dem Männergeſaugverein 
und von den Schützen der Gilde Pr. Stargard. Feruer ift von 
Fr. Helene Goldfarb und von den Kameraden Gambke, Goldfarb, 
Wiechert und Ziebarth ebenfalls je ein Ehrenpreis geſtiftet. 
Weitere Preiſe ſtehen noch in Ausſicht. 


Zoppot, 30. Juni. Der Ferienanfang macht ſich durch 
gewaltigen Zuzug fremder Badegäſte bemerklich. Nach der 
neueſten Badeliſte waren bis zum 26. d. Mts. 2294 Perſonen 
gemeldet. — In der geſtern Abend abgehaltenen Vorſtands— 
ſitzung des Vaterländiſchen Frauenvereins wurde der 
Bazar endgiltig auf den 17. Juli feſtgeſetzt. Der Bazar ſoll in 
der ſüdöſtlichen Strandhalle ſtattfinden. Zur Verlooſung hat 
Herr Landſchaftsmaler Raabe wiederum ein Gemälde geſtiftet. 


Zoppot, 30. Juni. Die Erweiterung unſerer Waſſer⸗ 
leitung iſt nun ſoweit fertig geſtellt, daß am Dienſtag die 
ganze Waſſerleitung für den ganzen Ort abgeſperrt werden wird, 
um das neue Rohrnetz an das bisherige anzuſchließen und 
letzteres ſo abzuſtellen, daß das Waſſer der alten Quellen nach 
dem Unterdorfe und das Waſſer der neuen Quellen ins Oberdorf 
fließt. Nach Fertigſtellung dieſer Einrichtung werden am Mittwoch 
beide Quellen fließen, ſo daß dann vorausſichtlich der ganze Ort 
reichliches gutes Waſſer haben wird. Nach den augeſtellten 
Meſſungen kann die neue Anlage täglich gegen 1000 Kubikmeter 
Waſſer liefern. Mit der neuen Anlage iſt der Ort gleichzeitig 
auch mit Waſſerſtändern für die Feuerwehr verſehen, welche 
etwa einen Meter hoch ſind, ſo daß ſie auch während des Winters 
bei hohem Schnee gut zu finben ſind. 8 

8 Tiegenhof, 30. Juni. Dem Förſter B. gelang es, in 
Spröckelbruch einen weißen Buſſard zu erlegen. Das ſeltene 
Thier hat nur auf den Flügeln einige kleine, graue Federchen. 

Elbing, 30. Juni. Wie bereits telegraphiſch mitgetheilt, iſt 
der Prozeß gegen den früheren Rendanten Andree aus Dt. 
Eylau am Sonnabend vertagt. Der Angeklagte hatte im Laufe 
der Verhandlungen belſchaßſun bemerkt, daß ihm nicht genügend 
Gelegenheit zur Herbeiſchaffung von Beweismitteln während der 
Unterſuchungshaft geboten worden ſei. Darauf beantragte der 
Staatsanwalt die Vertagung der Verhandlung, obwohl der 
Unterſuchungsrichter dieſe Behauptung des Angeklagten widerlegte. 
Auch der Vertheidiger beantragte die Vertagung und Haft⸗ 
entlaſſung, da Andree nur in der Freiheit die nöthige Muße und 
hinreichend Gelegenheit finde, die Beweismittel herbeizuſchaffen. 
Dem letzten Antrage wurde jedoch nicht ſtattgegeben. 

Der große 1 Feldſtein, welcher, wie bereits 
mitgetheilt, vor der Marienburg aufgeſtellt werden ſoll, würde 
am Mittwoch Nachmittag bekränzt auf einem ſtarken Wagen hier 
durch die Stadt nach dem Bahnhof gefahren, um mit der Eiſen⸗ 
bahn weiter geſchafft zu werden. Vor den Wagen waren zehn 
Pferde geſpannt. - 

Die Tochter des Beſitzers K. in 8 verfiel kürz⸗ 
lich in Tobſucht, ergriff eine Senſe und drang damit auf den 
Arbeiter Kroll ein. Nur einem glücklichen Umſtande iſt es zu 
danken, daß bei einem Hieb mit der Senſe dem Kroll nicht 
der Kopf une abgeſchnitten wurde. Die Senſe drang 
aber tief in den Kopf ein, ſo daß die ſofortige Ueberführung des 
Schwerverletzten nach Elbing nothwendig wurde. Das Mädchen 
wurde in die Irrenanſtalt zu Neuſtadt gebracht. 


Marienburg, 29. Juni. Am 1. Juli tritt Herr Seminar⸗ 
oberlehrer Büttner in den Ruheſtand. Dem Scheidenden, der 
ſeinen Wohnſitz in Fürſtenwalde zu nehmen gedenkt, ſind in letzter 
Zeit ſehr viele Ehrungen zu theil geworden. Beſonders feierte 
ihn der Lehrerverein für ſein dem Verein ee 

Ein in kunſtvoller Zeichnung ausgeführtes Ehren⸗ 
mitgliedsdiplom wurde ihm überreicht, unter Würdigung ſeiner 
hervorragenden Verdienſte um die deutſche Volksſchule. Ein all⸗ 


gemeiner Kommers war die letzte Abſchiedsſeier. Herr B. hat 
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48 Jahre für die deutſche Volksſchule mit großem 
gewirkt. 

d Königsberg, 30. Juni. Die vielen bei der Gewerbes 
Ausſtellung betheiligten Brauereien wetteifern darin, zur An⸗ 
ziehung des Publikums die hieſigen Geſangvereine einzuladen, 
welche dann Abends in den Hallen ihre Weiſen ertönen laſſen 
— eine dem Publikum ſehr willkommene Zugabe! Um etwas 
von dieſer Mode abweichendes zu haben, hat das Rüdesheimer 
Winzerzelt die ungariſche Hauskapelle des Fürſten Eſterhazy ver⸗ 
pflichtet. — Die vortreffliche Theaterkapelle konzertirt täglich auf dem 
Ausſtellungsplatz, doch find die Jnſtrumente für den weiten Platz 
wenig geeignet, dagegen vortrefflich für die an jedem Sonnabend 
im großen Feſtſaal veranſtalteten Symphoniekonzerte, 
welche ſich eines außerordentlich ſtarken Beſuches erfreuen. — 
Das für die Marine» und Fiſchereiabtheilung erhobene Zuſchlags⸗ 
Eintrittsgeld fällt fortan an jedem Mittwoch und Sonnabend 
weg. Die Einrichtung, am Mittwoch eine Mark Eintrittsgeld zu 
erheben, wird beibehalten, da ſie ſich als durchaus zweck⸗ 
entſprechend bewieſen hat. Der Beſuch iſt Mittwochs nur 
gering, doch iſt das ja eben der Zweck dieſer Einrichtung, damit 
die Intereſſeuten alles mit Ruhe betrachten können, was ſonſt 
durch das Gedränge oft unmöglich gemacht wird. 

Alleuſteir, 30. Juni. Die in der Bahnhoſſtraße belegene 
Freitag'ſche Möbelfabrik nebſt Wohnhaus iſt vom Fleiſcher⸗ 
meiſter Naujock für 35000 Mark gekauft worden. Die Fabrik iſt 
mit Dampfbetrieb und 28 Hobelbänken ausgeſtattet. 

§. Alleuſtein, 29. Juni. Eine Ausſtellung von Lehrlings⸗ 
arbeiten wurde geſtern, wie ſchon gemeldet, durch den Bor» 
ſitzenden des Ausſtellungs Komitees, Herrn Stadtrath Wolski, 
und im Beiſein des Herrn Geheimen Regierungsraths Landrath 
Kleemann eröffnet. Von den benachbarten Kreiſen Ortelsburg, 
Röſſel und Neidenburg iſt nur der letztere etwas ſtärker ver⸗ 
treten. Der Staatspreis von 100 Mark wurde dem Lithographen⸗ 
Lehrling Sylveſter Smitrowitz, in der Lehre bei Herrn Lithographen 
Kohnert⸗Allenſtein zuerkannt. Letzterer erhielt die ſilberne Medaille. 
Den erſten Preis von 50 Mk. erhielt der Malerlehrling Eckard 
Süß, in der Lehre bei Herrn Malermeiſter Nipkow⸗Allenſtein. 
Zur Vertheilung gelangten ferner: 3 Preiſe von je 30 Mark, 7 
Preiſe von je 20 Mk., 10 Preiſe von je 10 Mk., 15 Medaillen 
und 12 ehrende Lnerkennungen. Außer Herrn Kohnert erhielten 
noch für gute Ausbildung ihrer Lehrlinge die Herren Maler⸗ 
meiſter Nipkow⸗Allenſtein und Schneidermeiſter Tews⸗Schönwalde 
je eine goldbroezene Medaille und die Herren Goldarbeiter Hinz⸗ 
Allenftein, Töpfermeiſter Kähler⸗-Neidenburg und Klempnermeiſter 
Nitſch Ortelsburg je eine bronzene Medaille. 

M Gerdauen, 28. Juni. In den Ortſchaften Muldszen, 
Loewenſtein und Friedenberg in unſerem Kreiſe haben ſich 
Kreditvereine gebildet. 

* Mehlſack, 28. Juni. Heute beehrte der Herr Oberpräſident 
von Oſtpreußen Graf Bismarck in Begleitung des Herrn Land⸗ 
raths Dr. Gramſch aus Braunsberg unſere Stadt mit ſeinem 
Beſuche. Im Magiſtratsbüreau erfolgte durch Herrn Stadt⸗ 
kämmerer Klingenberg die Vorſtellung der Magiſtratsmitglieder 
und der Stadtverordneten. Alsdann begrüßte der Herr Ober⸗ 
präſident die Freiwillige Feuerwehr, welche auf dem Marktplatz 
Aufſtellung genommen hatte, und die ebenfalls in Reihe und 
Glied ſtehenden Schulkinder und fuhr darauf nach dem berühmten 
Spitzberge und von dort nach Wormditt. 


Juſterburg, 30. Juni. Im hieſigen Landgeſtüt wurde 
geſtern einer der werthvollſt een Hengſte „Kilereene“ auf 
dem Hofe wild, ging durch, kam zu Fall und mußte getödtet 
werden. 

Tilſit, 30. Juni. Ein Beſitzer aus dem Dorfe Stumbragirren 
fuhr vor einigen Tagen aus Tilſit mit mehreren Bekannten 
ſeinem Heimathsorte zu. Er hatte u. A. eine Flaſche Karbol⸗ 
ſäure gekauft und in der Hintertaſche feines Rockes unter⸗ 
gebracht. Zwei ſeiner Gefährten ſaßen hinter ihm, bemerkten 
die Flaſche und glaubten, ſie enthalte Branntwein. Der eine, 
mit Namen Schimkus, zog die Flaſche aus der Taſche, trank 
ſeinem Nebeumann vergnügt zu, ſchrie aber vor Schmerz ſogleich 
laut auf und ſtarb nach kurzer Zeit nach den gräßlichſten 
Qualen. — Zum Betriebe der Pump⸗ und Hebewerke an den 
Haffdeichſchleuſen ſollen zwei Dynamomaſchinen auf⸗ 
geſtellt werden. Man plant außerdem, dieſe Maſchinen zum 
Betriebe einer elektriſchen Straßenbahn von Karkeln 
nach Gr. Britanien zu verwenden. 

Das Komitee der Nordoſtdeutſchen Gewerbe⸗Ausſtellung 
hat aus dem Atelier des Goldſchmieds Fehrmann hierſelbſt 
den ſechſten Hauptgewinn für 1000 Mk. angekauft. Der 
Gewinn beſteht aus einem Beſteckkaſten (Silber) für 12 Perſonen, 
zwei herrlichen ſilbernen Kandelabern für je fünf Lichte und 
einem ſilbern ſtarkvergoldeten Zuckerkorb. 

Wegen Majeſtä sbeleidig ung wurde der Beſitzer 
Friedrich Fohring im März d. Is. vom Landgericht Tilſit ver⸗ 
urtheilt. Er legte gegen das Urtheil Reviſion ein, über die unter 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit dieſer Tage vor dem Reichsgericht 
verhandelt wurde. Das Reichsgericht hob das Urtheil auf und 
verwies die Sache nach Inſterburg zurück. 


Bromberg, 30. Juni. Der alte Thurm am Teater⸗ 
platz, der letzte Reſt des ehemaligen Karmeliterkloſters, iſt in 
der vergangenen Nacht geſprengt worden, jo daß von dem⸗ 
ſelben heute nur noch eine Seitenmaner ſteht, die morgen wohl 
auch niedergelegt werden wird. Seitens der Stadt war um 
Beſeitigung dieſes Thurmes gebeten worden, weil letzterer dem 
neuen Stadttheater im Wege ſtehen und den Eindruck des Neu⸗ 
baues beeinträchtigen würde. Der Miniſter hatte dieſes Geſuch 
abgelehnt, weil der Thurm als geſchichtliches Denkmal der 
Provinz zu betrachten und als ſolches zu erhalten ſei. Vor 
mehreren Wochen iſt nun mit dem Neubau des Stadttheaters 
begonnen worden, und mit den Fundamentirungsarbeiten war 
man bis in die Nähe der Grundmauern des Thurmes gekommen. 
Geſtern Morgen bemerkten nun Vorübergehende, daß an dem 
Thurme, der bisher von den Arbeitern ganz unbeachtet gelaſſen 
war, Arbeiten vorgenommen und Stützen angebracht wurden. 
Der Thurm, fo hieß es, habe Riſſe bekommen und müſſe zur 
Vermeidung von Unglück ſofort beſeitigt werden. Vormittags 
wurde das Trottoir, welches am Thurme vorbeiführt, geſperrt 
und am Nachmittag erfolgte die Sperrung des Fahrweges über 
den Theaterplatz. Inzwiſchen hatte der Regierungs⸗ und Bau⸗ 
rath Namens der Regierung nach g ſichnngucg des riſſigen und 
ins [Wanken gekommenen gThnrmes die Sprengung des 
Thurmes Thorn er Durch Telegramm wurde die Militär⸗ 
behörde in Thorn erſucht, ein Kommondo zur Ausführung der 
Sprengarbeiten hierher zu ſenden, weil unſere Artillerie zu den 
Schießübungen nach Hammerſtein ausgerückt iſt. Das Kommando, 
ein Offizier und ein Oberfeuerwerker, traf mit den nöthigen 
Sprengmitteln hier ein, und alsbald begann die Legung und 
Ladung der Minen, nachdem vorher durch die ſtädtiſche Feuer⸗ 
wehr die bus ke aus dem Thurme, obſchon dieſen Niemand 
betreten ſollte, herausgeholt worden war. Die Ladung der 
Minen war bis Abends gegen 11 Uhr vollendet, und Punkt 
11 Uhr erfolgte die ichen bn -Diefe hat großen Schaden an» 
Be In ſämmtlichen Häuſern am Theaterplatz und darüber 


Segen 


inaus ſind die Fenſterſcheiben, und zwar beſonders im Kaufhaus 
ohenzollern, hier aber auch noch die Spiegelſcheiben von fünf 
adengeſchäften dena zertrümmert worden. In einer Wohnung 
iſt ſogar der Deckenſtuck mit dem Kronleuchter heruntergeſchlenderd 


wurden. Ferner iſt eine Bewohnerin dieſes Hauſes, Frau Kauf⸗ 
mann H., don Glasſplittern an der Stirn verletzt worden. Aber 
auch in entfernteren Hänſern, in der Wilhelmſtraße, find Fenſter⸗ 
ſcheiben zertrümmert worden, auch in der Thurmwohnung des 
Bollmanu'ſchen Hauſes in der Brückenſtraße, die vom Theater⸗ 
platz durch die Brahe getreunt iſt, wurden Fenſterſcheiben zer⸗ 
trümmert. Die Brahe wurde an der Danziger Brücke hoch auf⸗ 
gewühlt, ſo daß die dort ſtehenden Fahrzeuge an einander 
ſchlugex. Den Schaden wird wohl die Stadt tragen müſſen. 

Poſen, 29. Juni. Eine junge Dame, welche hier bei 
einem Rentier als Wirthin in Stellung war, hat ſich geſtern 
Abend in der Wohnung, aus bis jetzt unbekannter Urſache mit 
einem Revolver in die Bruſt geſchoſſen, ſo daß der Tod 
nach etwa 1½ Stunde eintrat. Der Rentier weilt augenblickli 
zur Kur in Marienbad. — Als Schwindler entpuppte ſic 
geſtern ein Herr, der bereits ſeit mehreren Tagen durch große 
Plakate an den Anſchlagſäulen einen Kurſus in der höheren 
Salonmagie ankündigte. Er hatte zu dem Zwecke einen Saal 
gemiethet und vor allen Dingen bei Geſindevermietherinnen eine 
Kaſſirerin, einen Diener und eine Haushälterin gemiethet, die 
ihm Kautionen bis zu 120 Mk. ſtellen mußten. In einem Falle 
machte er den Verſuch, einem Mädchen, wie es heißt, unter 
Vorſpiegelung falſcher Thatſachen, ein Sparkaſſenbuch abzunehmen. 
Aber man verſtändigte rechtzeitig die Polizei, worauf ſich der 
große Magiker, Profeſſor Emilio von Har vini, wie er ſich 
nannte, plötzlich in den Händen eines Schutzmanns befand, der 
ihn zur Polizeiwache führte, wo in dem Herrn „Profeſſor“ der 
Uhrmacher Handke aus Jerſitz ermittelt wurde. 

Pofen, 30. Juni. In Gegenwart von 20200 Perſonen 
fand geſtern in der Gewerbe⸗Ausſtellung der Muſik⸗ 
wettſtreit von neun Militärkapellen des 2. und 5. Armeekorps 
ſtatt. Die Aufführungen begannen um 3 Uhr Nachmittags, 
nachdem die Reihenfolge der Kapellen durch das Loos beſtimmt 
worden war. Die Preisrichter Profeſſor Joachim (Vorſitzender), 
Armeemuſikinſpizient Roßberg⸗Berlin, Kapellmeiſter und 
Dirigent des Bachvereins Hans Sitt⸗Leipzig, Muſikdirektor 
Profeſſor Hennig⸗Poſen und Muſikdirektor v. Dembinski⸗ 
Poſen walteten bis 8½ Uhr Abends ununterbrochen ihres Amtes. 
Jede der wettkämpfenden Kapellen ſpielte als erſtes Stück die 
„Oberon“ Ouverture von Weber und als zweites ein Konzertſtück 
eigener Wahl. Als ſolches waren gewählt und gelangten zum 
Vortrag! „Les Preludes“, ſymphoniſche Dichtung von Liszt 
(Regiment Nr. 6), „Wotans Abſchied und Feuerzauber“ von 
Wagner (Regiment Nr. 34), Fantaſie aus „Figaros Hochzeit“ 
von Mozart (Regiment Nr. 37), Vorſpiel zur Oper „König 
Manfred“ von Reinecke (Regiment Nr. 46), Ouverture zu 
„Athalia“ von Mendelsſohn (Regiment Nr. 47), Andante aus 
der H-moll-Symphonie von Schubert (Regiment Nr. 49), Inter⸗ 
mezzo im Biwak von Wieprecht (Regiment Nr. 50), Hiſtoriſches 
Potpourri von Kaiſer (Regiment Nr. 58) und Andante aus der 
Symphonie Nr. 5 (C-moll) von Beethoven (Regiment Nr. 140). 
Um 8 Uhr zogen ſich die Preisrichter zur Berathung zurück, 
während ſämmtliche neun Kapellen (über 400 Mann) gemein⸗ 
ſchaftlich eine Aufführung veranſtalteten, welche mit Zapfenſtreich 
und Gebet ſchloß. Die Wirkung des Maſſenklangs war mächtig. 
Die Berathungen des Preisgerichts führten zu dem Ergebniß, 
daß es einſtimmig erklärte, zwei erſte Preiſe vertheilen zu 
müjjen, da zwei Kapellen vollkommen gleichwerthig die beſten 
Leiſtungen aufzuweiſen hätten. In Folge deſſen wurde ſeitens 
des Ausſtellungskomitees der erſte Preis noch eiuml zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. Darauf verkündete Profeſſor Joachim den 
Spruch des Preisgerichts, wonach der erſte Preis eriheilt worden 
ſei: den Kapellen des Grenadier⸗ Regiments Nr. 6 und des 
Infanterie⸗Regiments Nr. 47, beide in Poſen in Garniſon. Der 
zweite Preis wurde der Kapelle des Jufanterie⸗ Regiments 
Nr. 58 in Glogau, und der dritte Preis der Kapelle des Füſilier⸗ 
Regiments Nr. 34 in Bromberg zugeſprochen. Die Sieger er⸗ 
hielten ferner ein künſtleriſch ausgeſtattetes, von den Preis⸗ 
richtern und dem Ausſtellungskomitee unterzeichnetes Diplom 
und jeder der neun Kapellmeiſter als Erinnerung einen Taktſtock 
von Ebenholz mit Silberbeſchlag, die Stiftung eines kunſtſinnigen 
Poſener Bürgers. Profeſſor Joachim hob in ſeiner Anſprache 
hervor, daß die Kapellen durchweg Vorzügliches geleiſtet hätten 
und ein Muſikwettſtreit ſolcher Art, wie Poſen ihn veranſtaltet 
habe, für die Pflege der Militärmuſik von hoher Bedeutung ſei. 
Keiner der Preisrichter hatte vorher eine ähnliche! Veranſtaltung 
mitgemacht und es iſt auch nicht bekannt geworden, daß eine 
ſolche anderswo bisher ſtattgefunden hat. Für die Gewerbe⸗ 
Ausſtellung brachte der Tag auch einen alle Erwartungen über⸗ 
ſteigenden Kaſſenerfolg, welchen es hauptſächlich dem Urheber 
der Idee, ſeinem in der Pflege der Muſik unermüdlichen 
Komiteemitgliede dem Pianofortefabrikanten Ecke in Poſen 
verdankt. 

Meſeritz, 29. Juni. Eine große Anzahl angeſehener Männer 
aus den Kreiſen Meſeritz und Bomſt veröffentlicht zur Reichstags⸗ 
wahl einen Wahlaufruf, in dem es heißt: Herr v. Dziembowski⸗ 
Meſeritz hat ſich abermals bereit erklärt, eine auf ihn fallende 
Wahl anzunehmen! Herr v. Dziembowski hat im vorigen Jahre 
die deutſche Sache zum Siege geführt: er hat als deutſcher Mann 
ſeine Pflicht im Reichstage erfüllt, er iſt auch diesmal der Mann 
unſeres Vertrauens, der allein alle deutſchen Stimmen auf 
ſich vereinigen kann. Immer iſt unſer Wahlkreis deutſch ver⸗ 
treten geweſen. Sollte er bei der 25. Wiederkehr der ruhmreichen 
Gründung des geeinten Deutſchen Reiches den Deutſchen verloren 
gehen. Das darf nicht ſein! An uns iſt es, dieſe Schmach 
abzuwenden. Und ſie kann abgewandt werden, wenn jeder 
Deutſche am Wahltage ſich ſeiner Pflicht bewußt iſt. Darum 
laßt jetzt allen Streit bei Seite. Es handelt ſich nicht um kleine 
Partei⸗ und Tagesintereſſen, ſondern um einmüthige Bethätigung 
deutſcher Geſinnung! Wer ſein deutſches Vaterland, wer deutſche 
Sitte und beutſche Kultur liebt, der wähle deutſch! Keine kleinlichen 
Erwägungen und Bedenken, ſondern großherzig deutſches Fühlen 


und Denken in dieſem Augenblicke der Gefahr! — Die Anti ⸗ 
ſemiten haben den Mühlenbeſitzer Herforth als Kandidaten 
aufgeſtellt. 


Der kürzlich zum Tode ve rurtheilte Arbeiter Wofeie⸗ 
chowski aus Buk hat jetzt vor dem Unterſuchungsrichter, wenn 
auch nicht vollkommen, ſeine Schuld am Tode ſeiner Ehefrau 
eingeſtanden. Er bleibt bei der Behauptung, ſeiner Frau Brannt⸗ 
wein gekauft zu haben, geſteht aber ein, in der Wohnung ge⸗ 
weſen zu ſein, wo er fand, daß die Frau den ganzen Schnaps 
ausgetrunken und für ihn nichts übrig gelaſſen hatte. In der 
Wuth hierüber will er, ohne die Abſicht fie zu tödten, auß ſeine 
Ehefrau eingeſchlagen und beim Nachlaſſen der Züchtigung erſt 
bemerkt haben, daß die ſtark angetrunkene Frau nur noch ſchwache 
Lebenszeichen von ſich gegeben hat; hierauf hat er ſie mit einem 
Strick an einem Haken aufgehängt. Offenbar iſt dieſes Ge⸗ 
ſtändniß des W. nur ein Manöver, um bei der angemeldeten 
Reviſion die Wiederaufnahme des Verfahrens zu erlangen. Be⸗ 
zeichnend für ihn iſt es, daß er jetzt ſeine leibliche Mutter der 
Anſtiftung zu dem von ihm verübten Verbrechen beſchuldigt. 


p Frauſtadt, 30. Juni. Heute wurde hier der Krieger⸗ 
denkſtein, den die Bewohnerſchaft der Stadt und des Kreiſes 
Frauſtadt zu Ehren der 1864, 1866 und 1870/71 gefallenen 
Krieger errichtet haben, feierlich enthüllt. 

Aus Pommern, 30. Juni. Der Großgrundbeſitzer im 
Franzburger Kreiſe, Graf Kloth⸗Trautvetter zu Stralſund, 
Hat, die allgemeine Nothlage der Landwirthe erkennend, ſeinen 
ſämmtlichen Pächtern jährlich je dreitauſend Mark von der 
Pachtfumme erl. Jen. 

e Stolp, B. Ind, In Der 141 hat ein vermuthlich auf 
Brandſtiftung zarückzuführendes Feuer die Wirthſchaftsgebäude 
der Großbanern Lind ſtädt und Porleck ſowie ein von zwei 
Tagelöhnerfamilien bewohntes Haus zerſtört. Es ſind viele 
Schafe, Kälber und Schweine verbrannt, desgleichen das geſammte 
Habe der Tagelöhner, das Großvieh konnte noch mit der größten 


Auſtrengung gerettet werden. — Geſlern und heute fand der die 
Roſen aus ſtellung des hieſigen Garteubauvereins ſtatt, welche 
von mehr als 60 Ansſtellern aus der Stadt und dem Kreiſe 
beſchickt iſt. An Roſen, theilweiſe ſo groß wie ein kleiner Teller, 
und durchgängig von dem prachtvollen Wohlgeruch, und den 
verſchiedenſten, mitunter ſehr jeltenen Farben, ſind ungefähr 3000 
vorhanden. Hervokragend iſt die Binderei, in welcher der Sohn 
des Kunſt⸗ und Haudelsgärtners Zarius hierſelbſt, welcher ſich 
lange Zeit im Auslande, namentlich in Paris, aufgehalten hat, 
unſtreitig das Beſte geliefert hat. Es war auch viel Beerenobſt 
ausgeſtellt, namentlich Erdbeeren von gewaltiger Größe und 
wunderbarem Aroma und Geſchmack. 

* Bublitz, 29. Juni. Zwei hieſige Arbeiter, von denen der 
eine ein bekannter Raufbold und Meſſerheld iſt, waren in einem 
Schnapsladen in Streit gerathen. Als der eine, ein Pole, 
den Heimweg antrat, ſchlich ihm ſein Gegner nach und brachte 
ihm hinterrücks zwei Meſſerſtiche im Genick bei. Der Thäter 
wurde ſogleich verhaftet. Der Zuſtand des Ueberfallenen iſt 
hoffnungslos. 

Bublitz, 30. Juni. Dem früheren Bürgermeiſter unſerer 
Stadt Hauptmann a. D. v. Voß wurde ſ. Z. nach feiner Frei⸗ 
ſprechung von der Anklage des Meineids von demjenigen Theile 
der Bublitzer Bürgerſchaft, die ihm günſtig geſinnt war, ein 
feſtlicher Empfang bereitet, an dem ſich mehrere Vereine, 
wie der Kriegerverein und die freiwillige Feuerwehr, betheiligten. 
Jetzt iſt den Mitgliedern des Kriegervereins ein Strafbefehl des 
Amtsgerichts zugegangen, wonach gegen ſie auf Antrag des 
Staatsanwalts eine Strafe von ſechs Mark feſtgeſetzt wird, weil 
ſie an einem Aufzuge unter freiem Himmel, zu welchem die 
geſetzliche Erlaubniß nicht nachgeſucht war, theilgenommen 
und dadurch zugleich groben Unfug verübt haben. Auch Herrn 
v. Voß ſelbſt iſt eine ſolcher Strafbefehl zugeſtellt worden, da 
er ſich der Theilnahme lan dem Aufzuge ſchuldig gemacht hat. 


g Bülow, 28. Juni. Geſtern feierte der jüngere Schützen⸗ 
verein ſein Feſt. Beim Königsſchießen errang Herr Stellmacher⸗ 
meiſter v. Domarus die Königswürde, Herr Kaufmann Zolldau 
wurde erſter, Herr Hotelbeſitzer E. Hoffmann zweiter Ritter. 

Bütow, 30. Juni. Durch Verfügung des Regierungs⸗ 
präſidenten zu Köslin iſt der Auftrieb von Schweinen auf die 
Bütower Wochenmärkte wegen Auftretens der Rothlauſeuche bis 
auf weiteres unterſagt. 

Belgard, 30. Juni. In der letzten Sitzung des Kreis⸗ 
ausſchuſſes wurde zum Kreisſparkaſſenrendanten der Kreisſekretär 
Hildebrandt gewählt. Das Gehalt beträgt 4500 Mk. und 
ſteigt bis zum Höchſtbetrage von 6000 Mk. 

Stargard, i. P., 30. Juni. In der Abel'ſchen Konkursſache 
ſind bis jetzt 800 Forderungen, zum größten Theil diejenigen 
kleiner Leute, auf dem Amtsgericht angemeldet worden. In 
einer dieſer Tage abgehaltenen Gläubigerverſammlung wurde 
mitgetheilt, daß die Auszahlung kleinerer Poſten ſchon im 
September beginnen ſoll und daß nach einem Voxranſchlage un⸗ 
gefähr 15 Prozent der Maſſe zur Vertheilung kommen 
werden. 

Waungerin, 30. Juni. Der 25 Jahre alte Arbeiter Paul 
Krüger, der bereits neun Monate bettlägerig war, durch⸗ 
ſchnitt ſich vor einigen Tagen mittelſt eines Raſirmeſſers den 
Hals, fo daß er verblutete. 

GE Landsberg a. W., 30. Juni. Heute fand hier das 
Bibelfeſt ſtatt. Aus dem 58. Jahresbericht der Vibelgeſellſchaft 
iſt zu erwähnen, daß im Jahre 1894,95 im Ganzen 394 Bibeln 
und 60 Neue Teſtamente vereinnahmt und 325 Bibeln und 67 
Neue Teſtamente theils verkauft, theils verſchenkt worden ſind. 
An Traubibeln wurden 34 abgeſetzt. Die Jahreseinnahme betrug 
1671,95 Mk., die Ausgabe 1050,25 Mk. 


CC SZ in 


Militäriſches. 


Levin, Hauptm. z. D. und Bezirksoffizier bei dem Landw. Bez. 
Wehlau, der Charakter als Major verliehen. Boecking, Pr. Lt. 
vom Drag. Regt. Nr. 11, à la suite des Regts. geſtellt. Müller, 
Major z. D. und Kommandeur des Landw. Bez. Schlawe, der 
Charakter als Oberſtlt. verliehen. Gercke, Sek. Lt. vom Fußart. 
Regt. Nr. 2, & la suite des Regts. geſtellt. v. Farenheid⸗ 
Beynuhnen, Sek. Lt. à Ja suite des Kür. Regts. Nr. 3, v. Hippel, 
Sek. Lt. vom Feldart. Regt. Nr. 1, Auguſtin, Sek. Lt.vom Train⸗ 
Bat. Nr. 1 ausgeſchieden und zu den Reſ. Offiz. übergetr. 
Teſchner, Oberſtlt. z. D., unter Entbindung von der Stellung als 
Kommandeur des Landw. Bez. Tilſit, mit ſeiner Penſion und der 
Uniform des Auf. Regts. Nr. 41, Jäger, Sek. Lt. vom Ulan. Regt. 
Nr. 8, der Abſchied bewilligt. v. Nath ufius, Sek. Lt. vom Kür. 
Regt. Nr. 2, ausgeſchieden und zu den Reſ. Offiz. des Regts. über⸗ 
getreten. Petermann, Major und Bats. Kommandeur vom 
Kolbergſchen Gren. Regt. Nr. 9, mit Penſion nebſt Ausſicht auf 
Anstellung im Zivildienſt und der Regts. Uniform, Kühnemann, 
Sek. Lt. von demſ. Regt., Eberhard, Hauptm. und Komp. Chef 
vom Inf. Regt. Nr. 49, mit Penſion, v. der Oſten, Pr. Lt. 
A la suite des Drag. Regts. Nr. 3, mit Penſion und der Armee⸗ 
Uniform, v. Thümen, Sek. Lt. von demſ. Regt. mit Penſion, 
v. Lucke, Rittm. und Eskadr. Chef vom Drag. Regt. Nr. 12, mit 
8 und der Regts. Uniform, Graf Finck von Fin genſtein, 
Sek. Lt. von demſelben Regt., der Abſchied bewilligt. Wundſch, 
Major und Bats. Kommandeur vom Inf. Regt. Nr. 140, in Ge⸗ 
nehmigung feines Abſchiedsgeſuches, mit Benfiun und der Uniform 
des Inf. Regts. Nr. 45, zur Disp. geſtellt. 


——— ——— 


Die That einer Wahnſinnigen. 


In einem Telegramm aus Wien haben wir in unſerer letzten 
Sonntagsnummer ſchon kurz über den erſchütternden Vorfall 
berichtet, der ſich am 27. Juni in Wien in der Familie Dr. 
Rammel's, des Chefarztes des Hernalſer Offizierstöchter⸗ 
Inſtituts abgeſpielt hat, und tragen heute Einzelheiten dieſer 
Lebenstragödie nach: 

Dr. Rammel lebte mit feiner Familie äußerſt glücklich, 
aber ſehr zurückgezogen und es ging in dem kleinem Hausweſen 


ſehr ſtill zu. Die junge ſchöne Frau half eifrig in der Wirth⸗ 


ſchaft mit und kochte auch ſelbſt. Sie war im Inſtitute ſehr 
beliebt, und ihr ſtilles, gleichmäßig heiteres Weſen gefiel Allen. 
Das kleine Töchterchen, Grethe, beſuchte die Bürgerſchule 
im Offizierstöchter⸗Jnſtitute, war eine ſehr fleißige Schülerin und 
hatte bei dem vor acht Tagen erfolgten Schulſchluſſe ein ſehr 
ee Zeugniß erhalten. Die Mutter liebte das Kind mit 

eſonderer Innigkeit. Am Vormittag des Unglückstages hatte 
Frau Dr. Rammel, wie alltäglich, in der Wirthſchaft mitgeholfen. 
Sie bereitete ſelbſt das Mittagsmahl, zu dem ſich die kleine 
Familie vereinigte. Nach Tiſche ging Dr. Rammel durch die 
inneren Gänge und Höfe des Hauſes in ſein Bureau. Die 
kleine Grethe bat die Mutter, in den Hof gehen und dort mit 
den Schulkameradinnen ſpielen zu dürfen. Die Mutter blieb, 
als das Kind nach erhaltener Erlaubniß die Treppen hinab⸗ 
ſtürmte, allein mit den Dienſtboten zurück, und da muß der 
Entſchluß, die furchtbare That zu vollführen, in ihr aufgeſtiegen 
ſein. Weder der Gatte, der als Arzt einen krankhaften Zuſtand 
gewiß gleich bemerkt hätte, noch die Dienerſchaft haben früher 
die geringſte Veränderung im Benehmen oder in der Stimmung 
der Frau beobachtet. 

Gegen vier Uhr ſchickte die Frau den Burſchen mit einem 
Auftrage weg, und gleich darauf erſuchte ſie die Magd, vorerſt 
ihr das Kind aus dem Hofe hinaufzuſchicken und dann einen 
Auftrag, der vorausſichtlich längere Zeit erforderte, zu beſorgen. 
Die Magd kam hinab und brachte der kleinen Grethe die Bot⸗ 
ſchaft. Willig folgte dieſe dem Auftrage. Mutter und Kind 
waren alſo allein, und nun erfolgte die entſetzliche That. 

Als die Magd zurückkam, pochte ſie an die Wohnungsthür, 
ie läutete, ſie rüttelte an der Klinke — Niemand öffnete. Noch 
mmer nicht beunruhigt, ging die Magd in den Hof hinab, in 
dem Glauben, die Frau und das Kind ſeien eingeſchlafen; ſie 


las kleine Kieſelſteine auf und warf ſie an die Scheiben, um das 
Kind zu wecken. Sie rief „Grethel!“ und „Onädige Frau!“ 
doch blieb der Ruf, der durch's Feniter in die Wohnung ſchallen 


mußte, unbeantwortet. Nun wurde ſie unruhig und verſtändigte 


Dr. Rammel, der alsbald herbeieilte. Der Hausmeiſter wurde 
eholt, und da aufverneutes Pochen und Läuten von innen kein 
Lebenszeichen kam, blieb nichts Anders übrig, als die Thür 
gewaltſam zu öffnen. Man holte einen Schloſſer, der die Thür 
aufſprengte 

Dr. Rammel, der ſich ſchon in höchſter Unruhe und Angit 
befand, eilte in's Schlafzimmer, und als er die Schwelle über⸗ 
ſchritt, blieb er vor Schrecken wie gelähmt ſtehen Auf dem 
Boden lag ſein junges Weib hingeſtreckt und ohne Lebenszeichen 
und auf dem Sopha die Tochter. Der erſte Blick überzeugte 
den Arzt, daß ſich etwas Fürchterliches ereignet habe, daß 
Mutter und Kind todt ſeien. Ein weiterer Blick genügte, 
um die Art des Todes zu erkennen. Auf dem Tiſche ſtand ein 
halbgeleertes Glas, das Wein enthielt. Gift hatte die Mutter 
genommen und Gift hatte ſie dem Kinde gegeben. Auf dem 
Tiſche lag ein Zettel, auf welchen die Frau geſchrieben hatte, 
man möge ihr verzeihen, ſie fürchte, wahnſinnig zu werden 
und könne nicht weiter wie bisher leben; auch könne ſie ſich 
nicht von ihrem Kinde trennen und nehme es mit ſich in's Grab. 

Dr. Rammel mußte als Arzt erkennen, daß jede Hilfe ver⸗ 
gebens ſei; trotzdem ließ er einen in der Nähe wohnenden Arzt 
holen, der aber auch keine Hilfe bringen konnte. Die Frau 
hatte in den Wein Cyankali gemiſcht, das ſie ſich hinter dem 
Rücken ihres Mannes aus der Hausapotheke verſchafft hatte. 
Sie hatte dem nichts ahnenden Kinde den Wein zu trinken 
gegeben, ſich die Augen mit einem Taſchentuche verbunden, um 
die geliebte Tochter nicht ſterben und leiden zu ſehen, und dann 
ſelbſt den Gifttrank genommen. Mit verbundenen Augen wurde 
die Unglückliche auch aufgefunden. 


Verſchiedenes. 


— Die Exploſion auf der Pinaſſe des Panzers 
„Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ erfolgte in der Strander 
Bucht bei Buelk beim Legen von Sprengpatronen. Nachdem 
die erſte Sprengpatrone ohne Zwiſchenfall bei der Uebung 
verankert war und funktionirt hatte, entzündete ſich die 
zweite Patrone vorzeitig in dem Augenblick, als der See⸗ 
kadett Vahlen den Stöpſel der Patrone, der zum Zweck 
der Sprengung der im Waſſer liegenden Miene abgeſchlagen 
wird, aufnehmen wollte. Zwei Leichen ſind bisher ge⸗ 
borgen, für die Auffindung der übrigen drei Leichen 
iſt eine Belohnung ausgeſchrieben. Der Heizer Schulz, 
dem die linke Seite von der Hüfte bis zur Schulter zer⸗ 
riſſen wurde, iſt im Lazareth geſtorben. Lieutenant 
Starke hat an beiden Beinen ſchwere Fleiſchwunden, der 
Knochen iſt jedoch unverletzt; die Aerzte hoffen, den Lieutenant 
Starke ſeedienſtfähig zu erhalten. 

— Furchtbare Gewitter haben in den letzten Tagen 
in den meiſten Theilen Englands gewüthet. Auf der land. 
wirthſchaftlichen Ausſtellung in Darlington wurden zwei 
Perſonen vom Blitz erſchlagen und zwei furchtbar verwundet. 
Am Tyne war ein Gewitter mit Hagelſchlag verbunden. Einige 
Hagelkörner maßen zwei Zoll in der Länge. Auch bei Normanton 
wurden zwei von der Arbeit zurückkehrende Bergleute vom Blitz 
erſchlagen. In Hull ſetzte der Blitz das Gebäude der Pferde⸗ 
bahn in Brand. In Sheffield war der Gewitterregen ſo ſtark, 
daß die Keller ſich mit Waſſer füllten. Die Abzugskanäle barſten. 
Die Stadt war zwei Stunden hindurch in Dunkel gehüllt und 
die Hauptſtraßen waren unwegſam. In Liverpool war die 
Hitze am Anfang der Woche ſo groß, daß eine Anzahl von Leuten 
vom Sonnenſtiche getroffen wurden. In Creve waren die 
Hagelkörner, die während des Gewitters fielen, ſo groß wie die 
Marmorkugeln, mit denen die Knaben ſpielen. Cheſter war 
am Mittwoch Abend überſchwemmt. 

— Caſtans Panoptikum iſt dieſer Tage vom Reichs⸗ 
kanzler Fürſten Hohenlohe beſucht worden. Er war in 
Begleitung von Familienmitgliedern erſchienen und nahm die 
Sammlungen des Inſtituts mit ſichtlichem Jutereſſe in Augen⸗ 
ſchein. Beſonders eingehend beſichtigte der Fürſt den „Kaiſer⸗ 
Saal“ und amüſirte ſich namentlich über ſein dort kürzlich auf⸗ 
geſtelltes, wohlgetroffenes Stand bild an der Seite des 
neijernen Kanzlers“. 

— [Eine Kritik über Franz Schuberts „Erlkönig.“ 
Freunde Schuberts hatten den „Erlkönig“ der Firma Breitkopf 
und Härtel in Leipzig zum Verlage angeboten. Dieſe, in dem 
irrthümlichen Glauben, es handle ſich um eine Kompoſition ihres 
alten Geſchäftsfreundes, des k. Kirchenkomponiſten Franz 
Schubert in Dresden, wendete ſich direkt an dieſen. Auf 
jene Zuſchrift antwortete aber der alte würdige Herr in Dresden 
ſehr energiſch: „Ich habe die Cantate „Erlkönig“ niemals kom ⸗ 
ponirt, werde aber zu erfahren ſuchen, wer dergleichen Mach⸗ 
werk überſendet hat, um auch den „Padron“ zu entdecken, der 
meinen Namen ſo gemißbraucht.“ 

— Eine Maſſen vergiftung von Kin dern iſt in 
Breslau durch den Genuß der Blätter von Goldrege u- 
ſträuchern vorgekommen, die auf dem Kinderſpielplatz an der 
Salvatorkirche angepflanzt waren. Ein Kind iſt, wie die dortigen 
Blätter melden, ſchon todt, andere liegen hoffnungslos 
darnieder. 


— Die Regreßpflicht eines Rechtsanwalts für ver 
urſachten Schaden iſt nach einer Entſcheidung des Kammergerichts 
lediglich anf Grund des 8 28 der Rechtsanwaltsordnung und 
nicht auf Grund der Vorſchriften des Allg. Landrechts feſtzu⸗ 
ſtellen. Es handelt ſich dabei um die Frage, ob ein Rechtsanwalt 
regreßpflichtig gemacht werden könne, weil er vor Uebernahme 
eines Auftrages dem Kläger eine die Streitfrage betreffende 
Entſcheidung des oberſten Gerichtshofes nicht mitgetheilt habe. 
In der Begründung der Entſcheidung führt nun das Kammer- 
ericht aus, daß es bei der Fülle der in vielen Büchern und 
Zeitſchriften ſowie in der Tagespreſſe veröffentlichten Ausſprüche 
dieſer Gerichte für einen im praktiſchen Leben arbeitenden und 
beſchäftigten Mann nahezu eine Un mö glichkeit geworden ſei, 
der oberſten Rechtſprechung überall zu folgen. Jedenfalls könne 
die Pflicht eines Rechtsanwalts nicht dahin gehen, ſich durch 
ein Urtheil eines oberſten Gerichts, das er nach gewiſſenhafter 
Prüfung für irrig anſieht bei der Frage, ob er eine Klage 
anſtellen ſoll, für gebunden zu erachten. Denn nicht in den 
Ausſprüchen der oberſten Gerichte, ſondern in dem Geſetze fließe 
die Quelle des Rechts. Auch ein oberſtes Gericht könne in der 
Auslegung des Geſetzes irren. Für ſolche Fälle, in denen ganz 
andere Gerichte zu entſcheiden haben, als ein bei einem früheren 
Fall thätig geweſenes oberſtes Gericht, könne der Grundſatz nicht 
anerkannt werden, daß der Rechtsanwalt der ihn beauftragenden 
Partei auch das von ihm nach gewiſſenhafter Prüfung für falſch 
befundene Urtheil des vberſten Gerichts mittheile. 


FFCCCCCCCC0C0 TTT 
Toulard - Seide 95 Pi. 


bis 5,85 p. Met. — japaneſiſche, chineſiſche ꝛc. in den neueſten 
Deſſins u. Farben, ſowie ſchwarze, weiße und farbige Henne⸗ 
berg⸗Seide von f. bis Mk. 18,65 p. Mtr. — glatt, geſtreift, 
karrirt, gemuftert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 veri nal. und 
2000 verſch. Farben, Deſſins ꝛc.), porto- und steuerfrei ins Haus. 
Muſter umgehend. 4 


Seiden-Fahrik 6. Henneberg «x. non) Zürich, 


dngerfrenmafcine ] Welannimadung. 
a» 

gut erhaltene, gebrauchte (Hampel), Dh Vom 1. Juli d. Is. ab wird in 

wird zu kaufen gewünſcht. Meldungen Montau (Kr. Schwetz) eine 8 

werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 8031 und im Dorf Treul eine Poſthülfſtelle 
d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. eingerichtet. 

- — ER PER Ihre Verbindung erhalten gedachte 

rer Anſtalten durch die von dem gleichen 

Tage ab ins Leben tretende Landpoſt⸗ 

fahrt von Neuenburg nach Gr.⸗Sanskan 
und zurück. 

Die Ortſchaften von Groß⸗ u. Klein⸗ 
Sanskau mit Ausnahme des Vorwerks 
Ge. Sauskau werden von dieſem Tage 
ab aus dem Graudenzer Landbeſtell⸗ 
bezirk in den von Montau verlegt. 


Neuenburg Wpr., 


den 28. Inni 1895. 
es Poſtamt. 
2 offmann. 


Drffenkliche Versteigerung. 
Mittwoch, den 3. Juli d. J. 


Vorm. 10 Uhr 
werde ich Unterthornerſtr. 14, Hof „zum 
jungen Löwen“ folgende daſelbſt hin⸗ 
geſchaffte Gegeuſtände: 181271 
1 Reiſepelz, 
1 goldenen Ring, 


Kaiſerli 
J. V.: 


La 2— 


7 8 Er 
4 Geschäfts- und Grund- 2 
MR stücks -Verkänfe und RI 9 


1 Sopha, 5 un 4 Pachtungen 4 
1 Wäſcheſpind ere 5 
zwangsweiſe verſteigern 


e rasch, Fl. Fleiſchergru 
—Herichtsvollzieher in Graudenz. 


N * ih N Ai * 5 
Oeffeulliche Verſteigerung. 
Mittwoch, den 3. Juli 1895, 
Vormittags 10 Uhr, werde ich auf 
dem Hofe des Kaufmanns Herrn Israel 
in der Unterthornerſtraße [8130] 
1 ſchwarze Zombank mit Schieb⸗ 
laden und Schreibpult 
egen baare Zahlung zwangsweiſe ver⸗ 
teigern Kunkel, 
Gerichtsvollzjeher in Graudenz. 


Sonnabend, den 6. Juli d. J. 


on Born. ½10 Uhr ab 
werde ich im Hauſe des Herrn Zimmer⸗ 
meiſters Gebbert, hier den Nachlaß 
des verſtorbenen Oberſtener⸗Juſpektor 
Brandes beſtehend in Möbel, darunter 
verſchiedene Spiegel mit Konſole, 
Sopha, Seſſel, Stühle, Betten, 
Wäſche, Kleidungsſtücke, Küchen⸗ 
eräthe, Gläſer, Gold⸗ und Silber⸗ 
achen, Bücher, Nähmaſchine, Pia⸗ 
mino, Jederwagen, Pferdegeſchirre 
u. ſ. w. öffentlich meiſtbietend gegen 
baare Bezahlung in freiwilliger Auktion 
verſteigern. 17956] 
Die Sachen können vorher an Ort 
und Stelle in Augenſchein genommen 
werden. 


Fl. Bierverlag m. 6000 Mk. Reing. zu 
verk. Off. Bromberg poſtl. 1615. [78171 


Der Ein Uhren⸗ und SE 
5 Goldwaaren⸗Geſchäft 
iſt wegen Krankheit des Juhabers in 
einer mittleren Stadt hieſiger Provinz, 
wo viel Militär vorhanden, preiswerth 
zu verkaufen. Offert. werd. unt. Nr. 
7820 durch d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Das Haus 


Marienwerderſtraße 43 nebſt großen 
langen Seitengebäuden großem Speicher 
und Keller, iſt zu verkaufen. Näheres 
ertheilt der Beſitzer daſelbſt. 17708] 
17861] Mein in Schwetz, Weichſel, 
belegenes 


Wohnhaus 


will ich verkaufen. 

Rentmeiſter Zander in Cottbus. 
2 [8077] Mein bier an 
der Hauptſtraße, in 

AAA Kreisſtadt beleg. neues, 
AA maſſives, zweiſtöckiges 


— "rn 
Haus 
villaartig, mit Garten und 5 Morgen 
Gartenland dabei als Bauplätze, eignet 


Nimx, 
— HGerichtsvollzieher, Konitz. m 


ert 7 Fe ſich für Neutiere, Mietbe 700 Mk. p. 
een Bere: 10 PU, Beet 


17978] Am 8. Juli ex., Vormittags 
10 Uhr, werde ich beidem Beſißer Anton 
Falkowski in Abbau Krzeminiewo 

2 Pferde, Füchſe, 5 Schafe, 2 

1 1 Stier, 2 r Kuß 

ud Roggen inel. Stro ür 
800 Mk. l 
gegen gleich baare Zahlung meiſtbietend 
verkaufen. 


Neumark, den 20. Juni 1898. 
Poetzel, Gerichtsvollzieher. 


Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
8077 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


.. . 
0 0 
Gärtnerei 
nur die einzige in Kreisſtadt, große 
Kundſchaft, in 10 Meilen Umgegend 
keine Konkurrenz, Preis 15000 Mk., 
Anzahlung 5—6000 Mk. Meld. werd. 
briefl. m. j 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 
17811] Ein alt renommirtes. 
Barbier⸗Geſchäft 
iſt in Bromberg, in beſter Lage, mit 
guter Kundſchaft, vom 1. Oktober ander⸗ 
weitig billig zu vermiethen. Zu erfr. 
Bromberg, Schliep's Hotel. 


Bäckerei⸗Verkauf. 


[7964] Bäckerei mit neuem Wohnhauſe 
wegen vorgerückten Alters unter günſt. 
Bedingungen verkäuflich. Näheres durch 
M. Salomon, Lauenburg i. Pom. 

22 2 8 a 1 
Vier ⸗Verlag 

„ Flaſchengeſchäft) 
mit Seltersfabrikation, letztjähr. Umſatz 
23.600 Mk., einzig. Spezial⸗Geſchäft an 
größ. Platz, bedeutend erweiterungsfäh., 
mit gut. Preiſen u. ſehr gering. Speſen 
kraukheitsh. zu verkaufen. Off. werd. 
briefl. m. Aufſchr. Nr. 7823 d. d. Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
[8004] Hamburg ⸗ Altona it eins d. 
beſt. u. renomm. Bier⸗Groß⸗Verläge m. 
ſehr gut. Invent. weg. Zurruheſ. 3: verk. 
umſ. 1315000 Ltr. pr. Monat (t. 
Brauereib.: Reinüberſ. Mk. 5—600 
p. Mon. Fachk. n. erf. Näh. d. Chr. 
Kragelund, Hamburg, Heineſtr. 37. 


Gaſthof 


im großen Kirchdorfe von 700 Ein⸗ 
wohnern, zwei Güter in der Nähe, gute 
und maſſive Gebäude, 9% Meile von 
Stadt, 7 Zimmer, Stall, © 


— 


Infolge Parzellirung werde ich 
Moutag, den 8. Juli d. Is. 


auf der der Kreisſparkaſſe Neumark 
gehörigen Beſitzung in Kl. Petzels⸗ 
dorf bei Neumark Wpr. in 


öffentlicher 


Auktion 


15 Milchkühe, 9 Ferſen, 
4 Kälber, Schweine, 
Arbeitswagen, Spazüier⸗ 
und Arbeitsſchlitten, Klee⸗ 
ſümaſchine, Jauchpumpe 
und Faß, ſowie ver⸗ 
ſchiedene Ackergeräthe, 

Meierei⸗ 
Einrichtung 
mit Ceutrifugen⸗ 
betrieb und Roßwerk 


8 Scheune, 3 
Morgen Garten, Preis 3500 Thlr., Ans 
zahlung 4000 Mk. Meld. werd. briefl. 
m. d. Aufſchr. Nr. 8078 d. d. Exped. d. 
Geſelligen erbeten. 

17923] Eine in Kreis⸗ und Militärjtadt 
am Korn⸗ und Viehmarkte gelegene, 
neu erbaute 


Gaſtwirthſchaft 


mit Tanzſgal ift zu verkaufen. Näheres 
bei L. Mikulski, Inowrazlaw. 


Meinen Gaſthof 


eiſtbi i = 
meiſtbietend gegen gleich baare Be mit Maferfalgeſchäft, am Biehmartt, 
beabſichtige ih, anderer Unternehmungen 


zahlung verkaufen. 
; : halber ſofort .. Gebä 
Dienſtag, den 9. Juli d. Is. 4 Meg aut 


findet daſelbſt Verkaufstermin der D 


Reſtländereien se 


Eine Gaſtwirthſchaft 
von. Kl. Petzelsdorf 


im Dorfe, Gebäude 4 18 Morgen 
tragbarer Boden, inkl. org. Wieſen 

(nur noch ea. 300 Morgen) 

ſtatt. 


m. Tor lager, 40 0 8 ür 12000 
Bedingungen ſehr günſtig, Preis 


Mark, Anza . erten unt. 
J. N. poſtl. Samotſchin, Pr. Poſ. [7641] 


Hein Kolonialw.⸗Geſchäft 


Stadt von 30000 Einw., am Markte 


udſt., 2 L. 7% verz., m. 8 . 
1000 M. A. z. verk. Bromberg poſtl. 1615. 


Aufſchr. Nr. 8079 durch d. 2 


Mein Krugarundſtück "am 
E 
eſen, unden m at. ü 
Kouldehfuel allein am Orte, verkehr⸗ 
reiche Straße, evangeliſche Kirche, Schule, 
Poſt, Standesamt, ca. 200 Schritt ent⸗ 
1 gute Brodſtelle, beabfichtige ich 
Umſtändeh. mit der ganzen Ernte, leb. 
u. todt. Inv. für 18000 Mk. bei 9000 
Anzahlg. zu verkauf, eventl. auf eine 
Landwirthſchaft zu vertauſchen. Nächſte 

Bahnſtationen Schulitz u. Schirvitz. 
r b. Wodek, 

111) Kr. Inowrazlaw, 

Beyer, Gaſthofbeſitzer. 


Aus Geſundheitsrückſichten 
beabſichtige ich von ſogleich 
mein ſehr gut gehendes, jelt 
1810 beſtehendes 177891 


Colonial, 
Eiſenwaaren⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft 


in beſter Lage, mit ſchönem 
Garten und Hofraum, guten 
Gebänden zu verlaufen, 
Jahrl. Umſatz ca. 150000 M. 
Anzahlung 30—40 000 M., 
alles Uebrige nach Ueberein⸗ 
kunft. Reſleltanten wollen 
ſich direkt an mich wenden. 
N J. C. Schmidt 
Tuchel Wpr. 


Bl Ein in einer belebten Vorſtadt 
von Thorn gelegenes 


Kolonialwaaren⸗ Und 
Schaukgeſchäft 


ſoll preiswerth verkauft werden. 
Reflektanten erhalten Auskunft bei 
W. Sultan, Thorn. 


Ein gutgehendes 


Kolonialwagrengeſchäft 


mit Ausſchank in einer größern Gar⸗ 
niſonſtadt Poſens, w. beſ. bei zahlungs⸗ 
fähiger Kundſchaft gut eingeführt iſt, 
iſt per 1. Oktober eb. früher an einen 
durchaus tücht. Kaufmann zu verpachten 
od. ſpät. mit Grundſtüg zu verkaufen. 
Offerten briefl. unt. Nr. 7672 an die 
Exped. d. Geſell. erbeten. 
9929299060 999900999999 
3 Geſchäftsverkauf. 
2 Ein älter. Stabeiſen⸗Eiſen⸗Kurz⸗ 8 
5 waar. u. Baumgterfal.⸗Geſchäft ite. & 
5 Kreis⸗ u. Garniſonſtadt Weſtpr. im & 
2 Zentr. d. Stadt geleg., iſt and. Unter⸗ © 
nehmung. weg. b. ein. Anzahl. von 2 
20—30000 Mk. ſof. zu verpachten, 3 
© 
9 
. 


auch zu verkauf. Off. unt. Nr. 7505 
2 an die Erped. des „Geſelligen“. 
Segen οαο τι οο 


Ein 


Mühlengrundſtäck 


nebſt ea. 480 Morgen Land, 
vorzüglich belegen im Kreiſe 
Mogilno, iſt ſehr preiswerth 
zu verkaufen. Nähere Anus⸗ 
kunft ertheilt 179731 


Abraham Waldstein, 


Getreide-, Futterartikel⸗ und 
Düngemittel⸗ Handlung, 


Gnejen. 


18053] Krankheitsbalber verkaufe mit 
1500 Tylr. Anzahl. mein 


Windmühlengrundſtück 


2 Mahl⸗, 1 Graupgang. 1 Klm. von 
Garniſon⸗Stadt, wo nur 1 Waſſermühle 
Miete ae bringt noch 530 Mk. 
Miethe. oſat, Darkehmen Opr. 


17917] 3/2 Mrg. gut. Weizenb., maſſiv. 
Geb., groß. Dorfe, in d. Nähe gr. Güt., 
i. v. ſof. zu verk. Anzahl. 1000 Mk. Zu 
erf. im Gaſthaus in Fürjtenan Wpr. 

180391 Mein ſeit 40 Jahren gehöriges 

Grundſtück 

m. neuen Gebänd., 44 Mg. gut. Land, 
darunter gute Wieſen u. Kunſtgarten 
ſow. todtes u. leb. Invent., bin ich Will., 
weg. alleinſt. und Altersſchwäche billig 
ſofort zu verkaufen. 

Beſitzer Ch. Reddi, Zieglershuben 

b. Rehbof, Kr. Stuhm. 


Grundſtück 


210 Morgen Acker zu Klee und allem b 


Getreide, 33 Morgen Wieſen, 55 Morg. 
Kiefern» u. . 4 Pferde, 
14 Kühe Be Gebäude, Plan am Ge⸗ 
öft, 120 Mk. Neinertrag, Preis 22000 
nzahlung 12000 Mk. Meld. werden 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 8080 durch d. 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Gut 


450 Morg., in Stadt belegen, Acker in 
einem nn am Gehöft, dabei 16 Mg. 


ehr mäßig. elegen, nur Kundſchaft der beſſeren Wieſen, 3 Morg. Park, 50 Morg. Holz⸗ 
e dee, i 
A e egen zu verkaufen. * are, Gebäude gut, Pre 3 

1 Anzahlung ark PR Anzahl. 2024 000 k., wegen Erb⸗ 


werden brieflich mit der 


Das Anſiedelungs⸗Burtan. 


eld 
Rhe 
H. Famke. 7078 IB. Gel 


d. Geſelligen erbeten. 


n 
Nr. 7919 durch d. Expedition w 


ſchaft gleich zu verkaufen. eldungen 
erd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 1 
d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


2 gelegen. 


Y 


Das Cut Adlig Lissewo 

ca. 2200 Morgen groß, mit der Stadt Gollub grenzend und an der Chauſſee 
e 

parzellirt 


Es hat größtentheils vorzüglichen Weizenboden und bietet ſich bier die 


gelegen, ſoll 
N Er 


3 
werden. [ 
beſte Gelegenheit Parzellen, eventl. mit 
kaufen zu können. 


— 


der Ernte, mit günſtigen Bedingungen 


Geeignete Bewerber, namentlich Gärtner, mache ich beſondes aufmerkſam 


auf den ſogenannten Schützenplatz mit Wäldchen, bisher Schießſtand der Schützen⸗ 


gilde und Ausflugsort der Golluber, cir 
er Chauſſee gelegen, eignet es ſich ſehr 
mit Garten. Die Parzellen werden in 
abgegeben. Beſichtigung zu jeder Zeit. 


ca 1 Kilometer von der Stadt, dicht an 
gut zur Anlage eines Vergnügungsortes 
beliebiger Größe mit feſter Hypothek 


Die projektirte Bahn Schönſee⸗Gollub⸗Strasburg nimmt nahe Adlig 


Liſſewo einen Bahnhof in Ausſicht. 


Reflektanten belieben ſich an mich zu wenden. 


81331 


Mühle Liſſewo bei Gollub, im Juni 1895. 


M. Levin. 


[3060] Ein Rittergut 
in Pommern, 1 M. ab Bahn, von 2500 
Mrg. inkl. 150 Mrg. Wieſen u. 1000 Mrg. 
Wald, davon 450 Mrg. ſchlagbar. Holz im 
Werthe v. 30000 Thlr., vorzügl. Jagd, der 
Acker iſt 1000 Mrg. Gerſt.⸗Bod., Reit Klee⸗ 
bod., mit gut. Indent. u. Gebäud. u. ſchön. 
Park u. Gart., mit uur Landſchaft belieh., 
iſt Todes f. halb. für 70000 Thlr. bei 25000 
Thlr. Anzahlung zu verkaufen durch 
Th. Hannemann, Danzig, Fraueng. 49. 


Reutenguts⸗ 
Verkauf. 


von dem in Rentengüter aufgetheilten 
Rittergute Janin, je eine Meile von 
den Städten Pr. Stargard u. Schöneck 
gelegen, iſt das 


Reſtgut 


mit 70 Hektar Fläche, Acker, Wieſen u. 
See, guten maſſiven Gebäuden und der 
anitehenden Ernte von ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Bewerber wollen ſich an den 
Unterzeichneten wenden. 
Forſthaus Jaſizzembie, 
bei Schöneck Wpr. 
Schmidtgen, 

Fürſtl. Forſtverwalter. 


18086 


t 

Ein vortheilhafter Kauf! 
[8091] Eine Beſitzung von 120 Morg. 
nur guter Boden, 20 Minuten vom 
Bahnhofe, 3 Meilen von Graudenz, gute 
Gebäude, lebendes ſowie todtes Inventar 
übercomplett ſoll preiswerth mit einer 
Anzahlung von 9—12000 Mk. verkauft 
werden. Näheres durch 

F. Stapel, Graudenz, Unterthornerſt. 24. 


Guts⸗Verkauf. 


Wegen Uebernahme der elterlichen 
Beſitzung bin ich beauftragt, das jetzige 
Gut des Beſitzers zu verkaufen, das an 
der Bahnſtation und mehreren Chauſſeen 
1. [8013] 

Daſſelbe beſteht erſtens aus: 440 
Morgen durchweg gutem kleefähigen 
Boden inkluſive ſchöner Wieſen u. Torf⸗ 
bruch, gut arrondirt. Es gehören zu 
der Beſitzung zwölf Gebäude, darunter 
drei zu einem kleinen Vorwerk, letztere 
bringen 500 Mark jahrliche Miethe, 
eigene Meierei wie Schmiede, großer 
Obſtgarten, lebendes und todtes Inven⸗ 
tarium überkomplett, ſehr gute Ernte⸗ 
ausſichten, Kirche und Schule zirka ein 
Kilometer entfernt. 

Hypothek eine feſte, I N nach 
Uebereinkunft, Preis 63 000 Mk. Alles 
Nähere bei 

J. Roſettenſtein, Goldap. 


7963] Beabſichtige mein Grun dſtück 
mit größ. Bauplatz u. Gartenland, geeig. 
zum Kohlen⸗ u. Lol c, od. Zimmerhof 
zu verkaufen. Sw. Schröter, 

Marienburg, Gymſiaſialſtr. 2. 

179591 Grundſtück zu verkaufen im 
Zentrum der Stadt Danzig u. i. Nähe 
D. Waſſers gel. Daſelbſt iſt bisher ein 
Reſtaurationsgeſch. m. Erf. betrieben, 
Hierzu gehörige Einrichtung ev. mit zu 
verkaufen. 25 B. 10 Inſerat.⸗Ann. 
d. Geſelligen Danzig (W. Meklenburg), 
Jopengaſſe 5. 

18049] Beabſichtige mein ca. / Meile 


von einer Provinzialſtadt belegenes 


kleines Grundſtück 


Wohnhaus, Stall u. Scheune, nebſt pr 
Obſtgarten und 4 Nrg. Land mit voller 
Ausſaat von ſofort günſtig z verkaufen. 


Bureau⸗Vorſteher Bonus, Dt. Eylau. 
[7920] Grundſtücksverkauf 
in Louiſenwalde bei Schwarzenau 
Reg.⸗Bez. Bromberg Beabſichtige mein 
Grundſtück aus 68 Morg. Land, maſſiv. 
Gebäude, Baumgarten, Wieſe, Volz und 
Torf, von ſofort unter günſt. Beding. 
zu verkaufen. F. Sitz. 
Günſtige Brodſtelle! E. Beſitzung 
von ca. 240 Morg., in guter Lage, nahe 
einer Gymnaſialſtadt, hart an der 
Chauſſee,iſt wegen Todesfall mit todtem 
und lebendem Inventar und voller 
Ernte bei feſter Hyvothek ſofort zu 
verkaufen. Meld. werden briefl. unter 
Nr. 7802 d. d. Exved. d. Geſell. erb. 


Ein Grundſtü von ca. 200 Mrg. 


. . Boden, mal). 
Gebäuden, todt. und lebend. Inventar, 
iſt preiswerth zu verkaufen. Näheres 
Motzner, Gaſtwirth, 


ei 
[7724] Garnſeedorf per Garnſee. 

.. 420 Morg. pr., in der 
Ein Gut, beſt. gi 5 Meitpr., 
mit kompl. lebendem u. todtem Invent., 
Bar beſtandenen Feldern, iſt wegen 
chwerer Krankheit des Beſitzers jofprt 
ſehr preiswerth zu verkaufen. Nähere 
Auskunft ertheilt Gutsbeſ. Mahraun 
3.3. Mroczuo p. Neumark Weſtpr. [7610] 


Ein Gut 


520 Morgen groß, in ſehr hoher Kultur 
mit maſſ. Geb., kompl. todt. u. lebend In⸗ 
ventar, ſchönem Wohnhaus mit Park, bei 
30000 Mark Anzahlung zu verkaufen, 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 7810 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


—— ee ne, nn nn nn no 
en 


Verpachtung. 


Strebſamen Landwirthen offerire 
mein 800 Morgen großes Gut in Weſt⸗ 
preußen unter vortheilhafteſten Bedin⸗ 
gungen. Briefe werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 7912 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
[8045] Allein gel, Gut 
Kreis Stolp i. Pom., hart a. Chauſſee, 
650 Mrg., incl. 70 Mrg. Flußw., 50 Mrg. 
Hochw., herrſch. Wohnh. a. S. v. Wirth⸗ 
ſchaftsg., Inv. u. g. beit. Feld. f. d. Spottpr. 
v. 52000 Mk. b. 15000 Mk. Anz. z. verk. d. 
O. von Loſch, Langfuhr—Danzig. 
[7559] Mein 400 Morgen großes 


Gut 


Bärenwalde Nr. 4 beabſichtige ich zu 
verpachten; dasſelbe liegt im Kreſſe 
Schlochau, an einer Chauſſee und 15 
Minuten entfernt vom Bahnhof. Res 
fleftanten wollen ſich perſönlich melden 
bei M. von Zitzewitz, Bärenwalde 
in Weſtpr. 


Gute Brodſtelen! 
Parzellirung 


meines Rittergutes Friedeck, Kreis 
Strasburg Weſtpr., 1½ Meile vom 
Babnhof Strasburg und Brieſen ent⸗ 
fernt, von den Chauſſeen nach Thorn, 
Brieſen, Gollub, Schönſee und Stras⸗ 
burg durchſchnitten. Die Parzellen 
werden in Reutengüter oder freihändig 
in Größe von 20 bis 300 Morgen auf⸗ 
getheilt und ſofort vermeſſen über⸗ 
geben. Das Land iſt eben und eignet 
ſich vorzüglich für jede Getreideaxt und 
Erdfrucht, um größten Theile für 
Weizen und Rüben. Die einzelnen Par⸗ 
zellen ſind zur Hälfte mit Winterung 
beſtellt, die andere Hälfte mit Sommer⸗ 
ung und Kartoffeln. Ziegeln werden 
von der auf dem Gute befindlichen 
Ziegelei, das Tauſend I. Klaſſe mit 
22 Mark, ebeuſo Holz von dem Wald⸗ 
beſtande daſelbſt zu mäßigen Preiſen 
abgegeben, Steine koſtenlos, ebenſo An⸗ 
fuhr des Baumaterials. W 
und katholiſche Schulen und Kirchen 
find vorhanden. Die Eiſenhahn von 
Schhnſee über Frieder nach Strasburg 
iſt projektirt. Zum Verkauf kommen 
vier Wohngebände mit je 50 Morg. 
oder mehr, ein maſſiv. Stall und 
eine neue große Holzſcheune, ferner 
Ziegelei mit Doppelofen, ſtarker 
Abſatz, mit 70 Morgen. Verkauf 
findet täglich, auch Sonntags, auf dem 
Gutshofe ſtatt. Käufer erhalten während 
der erſten Zeit freie Wohnung. 


J. Moses, 


Dom. Friedeck bei Wrotzk Wpr., 
Bahnſtat. Brieſen od. Strasburg Wyr 


Eine ſeltene, 
gute Nahrungsſtelle. 


„In einer kleinen Industrie ⸗ Stadt, 
Königreich Sachſen, ſehr lebhafte Bahn⸗ 
verbindung, iſt ein neu erbautes maſſives 


Grundſtiick 


mit ſchönem Garten und Laden mit zwei 
großen Schaufenſtern, in der beſten Lage 
der Stadt, eventl. mit Geſchäft, Herren., 
Damen⸗ und Kinder ⸗ Konfektion und 
Manufaktur, unter ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. 

Der jetzige Beſitzer iſt leidend und 
kein Fachmann, es bietet ſich für Jeman⸗ 
den, der über 10 — 12000 Mark Ver⸗ 
mögen verfügen kann, eine Nahrungs⸗ 
telle, wie man ſie ſelten findet, da an 

em Orte ſich das Geſchäft in jeder 
Weiſe ausdehnen läßt. Näheres durch 
Unterzeichneten zu erfahren. [7867] 

A. Lipowski, Freiberg Sachſen. 

Suche ein. Gutskrug zu pachten, wo 
ich m. a. Wunſch a. als Aufſeher, Ge⸗ 
mütſegärtn., Ueberfähre dienſtl. erweiſ. k. 
Off. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 7826 d. d. 
Exped. des Gejellig. in Graudenz erbet. 


Kauf⸗Geſuch. 

Eine Landwirthſchaft v. 300—600 
Morg. wird zu kaufen geſucht. Meld. 
m. Preisangabe, pes u. ſ. w. unter 
Nr. 7821 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


7 von 400—800 Morgen 

wird zu pacht. geſucht. 

Se nt vu 2» bis 

org. zu kauf. geſ. 

Näh. u. Nr. 7562 durch . Exbed. d. de 

BE Kaufgeſuch. 

Eine flotte Gaſtwirthſchaft m Waaren⸗ 

geſchäft, am liebſten in ein. Kirchdorfe 

od. in einer größeren Ortſchaft an der 
Chauſſee belegen, wird bei ca. 12000 

u kaufen geſucht. Gefl. Off. werd. u. 

Nr. 8047 d. die Exped. d. Geſell. erbet. 


22 u. Grundſt. auch zur 
üter Parzellirnng geeign. 
ſucht u. erb. Offerten 

[8044] C. Pietrykowski, Thorn. 

Molkerei. 

Eine Guts⸗Molkerei von 200—500 Ltr. 
täglich, nach dem alten Sattenverfahren 
und ohne Rückſtände⸗Molken wird ge⸗ 


ſucht. Meld. werd. briefl. mit Aufſchr. 
Nr. 8089 d. die Exped. d. Geſell. erbet. 


18014] Wir machen hiermit bekannt, 
daß Kerr Lonis Momber mit dem 
28 yuni aus ſeiner bisherigen Stellung 
als Adminiſtrator unſeres Rittergutes 
Rinkowken nebſt Rudolphshof ausge⸗ 
chieden iſt und daß wir von dieſem 
Tage ab Herrn Inſpektor Albert 
Sellentin zum Adminiſtrator der 
genannten Beſitzun beſtellt haben. 
Deſſan, den 1. Juli 1895. 
Annalt Denen! che Landesbank. 


ssent. oersch. 


Fifhperei-Derpadtung. 


Versuch ohne Risiko, da ich Umtausch garantire, 
Bud. Tresp, Neustadt W 


Eine von den vielen Anerkennungen: 


Pier gefunden haben. Bitte Sie nun um weitere etc, 


ist von mir im Jahre 1894 im Verkauf meiner Havanillos erreicht den, ich won 
besten für die Güte und Billigkeit. 500 Stück kosten nur 7 Mark 80 Pie. 5 Tele 9 2 


Pr., 1. Cigarrenversandans. 


or } £ Naumburg a. S., den 16. Juni 1894. 
‚Sehr geehrter Herr Tresp! Aus meinen wiederholten, sowie aus anderen, durch meine Empfehlung E 
von hier an Sie ergangenen Bestellungen werden Sie ersehen haben, welchen Anklang Ihre Havanillos 


[8035] 150 zwei und drei Jahre alte 


0 
Stiere 
Ben Are Irn, Aus 2. September in 
kleinen und größeren Paſten abzugeben, 
Dähnick, Vieh⸗Geſchaft, 
Raſtenburg Oyr. 


NHochtragd. Kühe 


kauft 7783 
A. Henke, Graudenz, Grünck Wel 


15191 


17463] Die Fiſcherei auf den zu hieſigem 
Majorat gehörigen Seen, und zwar: 

1. dem Wandauer See, 

2. dem Fiſchbruch⸗See, 

3. dem Sttotſchener See, 

4. dem Keſſel⸗See, 

5. dem Mahrenſchen See 
ſoll vom 11. November d. Js. ab auf 
8 nacheinander folgende Jahre ver: 
pachtet werden. Dazu iſt ein Termin auf 


Mittwoch, den 31. Juli d. Is. 


Nachmittags 2½ Uhr ; 
im Albrecht ſchen Gaſthauſe in 
Wand au angeſetzt, wozu Pachtluſtige 
mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Pachtbedingungen im Termin 
bekannt gemacht werden, aber auch 
eo im biefigen Geſchäftszimmer 
eingeſehen werden können. 
Kinddrſchen, 26. Juni 1895. so 
Die Majorats⸗Verwaltung. 


7932 13 . n . 
8 25 * 
* 


Fuhr Saferhilonatt IM | Weipreubiidie Lohrgeſckſchͤſt u. . 9. 
Neumart Wpr. Danzig Vorſtädtiſcher Graben 16 Danzig 


Das Nähere durch Proſpekt. 
16384 Dr. 


; Für al uleidende! 
} 7005 e bin ich in 
i Rieſenburg 


5 Hotel dentsches Haus, zu ſprechen. 


B. Ausführung von "ER 
Defbohrungen und Brunnen⸗Aulagen. 


elke. 


i 


N N . 


a 


Achtungsvoll E. Begrich, Pfarrvikar 


jemen! 


i Fischer * Nickel, Danzig. für Betrieb in feuchten 5 


4758 In Aunaberg bei Bahnhof 
Meluo Kreis Graudenz, ſtehen gut 
gebaute, ſehr ſtark entwickelte 


Oxfordſhiredowu⸗ 


5 P 
215 Wu: € 


als Specialität: 


Dynamo-Riemen. S oc 
Sa Jährlingsböcke 
Rawhide-Riemen. geb. im Januar und Februar 1894, und 


auch einige vorzügliche 

6 * 22 .. g 

+ 

2 jähr. Böcke 
geb. im Jaunar und Februar 1893, 
zum freihändigen Verkauf zu feſten 
Taxpreiſen. Die Heerde wurde auf der 
diesjährigen Diſtriktsſchau in Marien⸗ 
werder prämiirt. 


Der Boſtverkauf 


aus meiner 


Orfordſhiredown⸗ 


Stammheerde 


hat begonnen. Wagen bei vorheriger 
Anmeldung Bahnhof Prauſt. [7392] 


be kittete Riemen 


. für Betrieb N 
in trockenen Räumen. 


Imprägnirte Riemen 


Räumen oder im Freien. 


Viehverkäufe. 


=» 


nt 
74 


[7790] Zu verkaufen 


* 

Reitpferd 
Hellfuchswallach, Größe 5' 31/2“, 6 Jahre 
alt. Firm geritten und abſolut ruhig. 
Vorzugsweiſe paſſend für Kompagute⸗ 
Chef od. berittenen Herrn der Infanterie. 


Russoschin bei Prauſt. 


von Tiedemann. 
YO EEE TRETEN 


. —XK——— 


f Wegen vollständiger Aufgabe 


1 


EN 
176191 Größeren Poſten mageren 


Schweizerkäſe 


u kaufen geſucht. 
! Carl Mann, Hildesheim, 
Schweizerkäſe⸗Kommiſſionsgeſchäft. 


Ein Kieslager 


meines Mauufakturwaaren⸗Geſchäfts 


offerire ich ſämmtliche Waaren bedeutend unter Preis, und zwar: 


PR Aleiderſtoffe Elle von 20 Pf. an, 


4 1 2 N 
ieee ren Zt pie gr IR =, Jane „ „ 6 „ „ 
2 2 8 Hezügenzeng 5 u 18 „ „ N 
ein Quarzlager EEE Hemdentud 14 N 
Roth und Milch⸗Quarz, ſucht ge ver- 82 I „9 5 „ 5 
werthen Dom. reimark bei Weißen⸗ 8 Handtücher Stück 5 10 2 5 N 
höhe an der Oſthahn. o 15 
7865) _Die Gutsverwaltung. 2 — Taſcheutücher RE 
Muſcheln und Tufffteine N 8 ,  Cifhtiger „5 RH 
für Gärten, Zimmer und Aquarſen em⸗ 2. Cheeſervielten 5 1 10 5 N 
pflehlt billig in großer Auswahl 3 Fischli 75 N 
August Hoffmann, Danzig, & > ifiplänfer „ „ dan N 


Paradt⸗Handtücher „ „ 35 „ „ 
Leinwand, Stück 50 bis 52 Ellen, von Mä. 12,50 an. 


Gleichzeitig offerire mein gut ſortirtes Lager in 


Herren⸗ und Knaben⸗Garderohe 


zu auffallend billigen Preiſen. [7510] 


S. Neumann 


8 Herrenſtraße 8. N 
GGLGDGLDLLGLLDLL LT 


SCHERING'’S Pepsin-Essenz 


nach Vorſchrift ron Dr. Oscar biebreich proſeſſor d. Arzuelmittelleßre an ber Univerſität a x 
Berlin. Verdauungsbeſchwerden, Trägheit der Verdauung. Sodbrennen, 
agenverſchleimung, die Folgen von ee im &fjenn. Trinten werden durch dieſen 

angenehm jhmedenben Wein binnen kurzer Zeit bejeitigt. — Preis pr. / Fl. 3 U., ½ Fl. 1.50 M. 5 


Schering's Grüne Apotheke, Berlin N. 


; Niederlagen in faſt ſämmtlichen Apotheken und Drogenhaudlungen, ; 
Man verlange ausdrücklich Fchering's Peplin-Effenz E 


12500 Mt. Kindergelder 


nd auf I. othek fofort zu vergeben. 
m u 18 9077 an die Exped. des 
Geſelligen erbeten. 


Heiligegeiſtgaſſe 26. 12971 


ir D Nark b See 


ioline m.gutem 
aften, Bogen 


——— 


— 


Stimmpfeife ſowie vor⸗ 
äglicher Schule zum Selbſtunterricht ꝛc. 
7891] r. Miether, 
annover, Steinthorfelditraße 19. 
[7914] 40 bis 50 Zeutuer 


blaue Rieſen⸗Kartoffeln 


verkauft billig Schondorff, Brattwin. 


Neu / Neu? 


— 


> 


EIG 


+ 


Echt Original- 
Tauben-Witterung 
vorzügliches Mittel zur Eingewöhnung der 
Tanben, fesselt jede Taube dauernd an den 
Schlag. Beim Ausflug angebracht, lockt 
diese Witterung jede Taube unter Garantie 
en Schlag aufsucht. Geg. 
Nachn. od. Eins. v. 1,75 4 & Fl. mit 
Gebrauchsan 


„ innerhalb - Deutschlands 
nur durch H. Kiko, Werl i/W., Bachel 


16592] Einige 100 Ctr. gute 


Eßkartoffeln 


ro Ctr. 140 Mk., franko Bahnhof 
iſchnitz, hat abzugeben 


e min bei Pr. Stargard. 
wi 10 Mbre qt. 
Eine Parthie 


alter Feuſter 


verſchiedener Größe find zu verkaufen 
Marienwerderſtraße 4. 


.... ERIERTISB 
E. n. neue, wen. gebr. Lokomob., Dreſch⸗ 
la „Steobeien.i.b.ginit-Bed.iof;a.Dert- 


Off. unt. Nr. 7301 an d. Exp. d. Gei. erb. 


Ein Bierappatal 


mit fl. Koblenſäure und 


ein Buffet 


it Tombank billig zu verkaufen 
5 Leberecht, Soldau Dftpr. 


Eine Mühleneinrichtung 


verkaufe fojort billigft wegen Ginga 
meiner oberſchlächtigen, aus 2 Mahl⸗ 
e beſtehenden aſſermühle. 

177541 Kohbieter, Altmark. 


Einige Viertel⸗Looſe 


der a — Preußiſchen Bi 


2 174 


% Heirathsgesuche. z 


te il ir den Eheftand 
atho n den 

eintreten. 3000 Mark Vermögen, 
ſpäter mehr, Lehrer bevorzugt. Offert. 
Unt. Nr. 140 poſtlag. Morroſchin. 
18125] F. geb Handwerker 29 J. w. zw. 
b. Verheir. Bek. j. Dame. Etiv. Verm. wei Voſten von 12000 Mart Bolten von 12000 Mart 


erw. Gefl. erten erbitte unt. No. 600 find auf erititellige hpothel zu 4% 


voſtl. Graudenz bis 6. d. Mts. 2151 N 
Ein Privatbeamter, ev., Wittwer m. BD * * Brust 74 Ge en 


4 Kind., ſehr gutem Einkommen, wünscht | Danzig, W. Meklenburg. 7585 


ich zu verheirathen. Wirthſchaftliche — TI 
3000 Mk. 


amen od. Wittwen ohne Kinder, im 
Alter von 28—35 Jahren, mit auch ohne 
zu 5% von ſofort auf ſichere bnothet 
21 vergeben. Näheres d. A. Rotzoll, 


Vermögen, belieben ihre Adreſſe unter 
indenthal b. Kgl. Rehwalde Wpr. 


Nr. 7 an die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz zu ſenden. 

Ein gebild, ſolfd. Landw., Beamt., v. 
ii angenehm. Aeußer., 37 J. alt, ev., 
ucht i. all. Eruſte d. Bekanntſch. einer 
verm. Dame od. Wittwe beh. Verhei⸗ 
zung Off. erb. u. Nr. 8048 d. die 
Exp. d. Geſell. Verſchwiegenh. Ehrenſ. 


1500 Mark 
auf ein ländl. Grundſtück im Graudenzer 
Kreiſe von gleich od. 1. Okt. zur 1. Stelle 
N A erten bis 5 6. Juli unter 


— d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
* Ten de Lockere. Einnehmer Hei rath! Wer übernimmt oder kauft eine 
Wodtkei Strasburg Wp. gudpäudter, fratel. Persönlichkeit. ppothek von 2000 Mark 


000 Mehrere 1000 Ztr. gutes 
Schültten⸗ u. Maſchinenſtroh 
e Eee ee 


Anf. r, ev., mit eig. Hausgrundſt u. 
uter ſicherer Exiſtenz, 2655 die Be⸗ 
anntſchaft einer vermög. ge 172. 
„ un 2 


Ur 1600 Mark? Gefällige umgehende 
dreſſen werden brieflich mit Aufichrift 

Nr. 7744 durch die Expedition des Ge⸗ 

ſelligen in Graudenz erbeten. 


Verh. Gefl. Off. mit Photo 
7807 an die Exped. rg Geſelligen erb. 


. 
N Tuchswallach 


Vorſchloß Stuhm Weſtyr. 
Fünfjähriger 


5“ 5“ groß, Gewichtsträger, 
truppenfromm, fehlerfrei, ſehr aus⸗ 
dauernd, für Kompanie⸗Chef und 
1 9 geeignet, billig verkäuflich. 
Näheres brieflich mit Aufſchrift Nr. 8120 
durch die Expedition des Geſelligen in 


Graudenz. 
Ein Paar 


Kutſchyferde 


5 jährig, ſehr preiswerth zu 

Max Roſenthal, 

Spediteur, Bromberg. 
7809] Dreiedelgezogene 
½ jährige 


Pferde 
vom Azor a. oſtpreuß. Stuten, ſämmt⸗ 
liche Pferde gehen gut unter dem Reiter, 
dat zu verkaufen. 

C. Hewelke, Falkenau⸗Jaſtrzembie 
per Strasburg Weſtpr. 


Eine Fuchsſtute 


von hervorragend ſchönem Exterieur, 
10 Jahre alt, vollkommen durchgeritten 
und auch gefahren, ſteht wegen Ueber⸗ 
füllung des Stalles äußerſt billig zum 
Verkauf, Meld. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 7970 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
18035] Verkäuflich: 

1. Fuchswallach, 4, 

3 Fee Wallach, ji 

4. ) 


Stammheerde 


Neudorf p. Di. Eylau wo: 


hat begonnen 180171 
P. Doehling. 


verkaufen. 
179961 


Bambonillet: Stammbeerde 


Bankans. Poſt⸗ u. Babnft.WarlubienNpr, 
Sonnabend, 27. Juli 1895, Mittags 3 Uhr, 


Auktion 


über ca. 50 ſprungfähige, zum Theil 
ungehörnte Böcke in eingeſchätzten 
Preiſen von 75 Mk. anfangend. 

Zuchtrichtung: Großer, tiefer Körper 
mit langer, edler Wolle. 

Die vielfach — auch in dieſem Jahre 
in Mgrienwerder mit erſtem Preiſe — 
prämiirte Heerde kann jederzeit beſichtigt 
werden. 10450 

, 3 der Heerde: Herr Schäferei⸗ 
direktor Albrecht - Guben. a 

Bei Anmeldung Fuhrwerk bereit 
Bahnhof Warlubien, ſowie an der 
Weichſel im Rothen Adler. 

Abnahme der Böcke und Ausgleich 
des Betrages nach Uebereinkunft. 


C. E. Gerlich. 


[7782] In Tabrowiesno b. Kauer⸗ 
nick Wpr. Stehen 20 zweijährige 


Oxfordſhiredown⸗ 


chwarzbr. Stute, 3“, 
chwarzbr. Stute, 2“, 
Zu verpachten 


bſtgarten 
in Victorowo bei Rehden Wpr. 
18087] 4½“, hochedle 


braune Stute 


Mutter engl. Vollblut, Vater „Vorwärts 
Sohn“, Februar 91 geboren, ſehr vor⸗ 
nehmes Exterieur, gut —— ver⸗ 
käuflich in Sumowo p. Naymowo Wp. 


Einen Bullen 


4 jähr. 


aus ji 8 — = n 
ca. r. ſehwer, verkauft, weil er 0 
etwas 171 orn hat, für ca, 400 Mk. M ulterſchafe 
Johſt, Thiergartsfelde, 
17938] St. Grunau. zum Verkauf. 


5796. Sprungfähſge, gut geformte, 
ſchwarzbunte 


Holländer Bullen 


von Heerdbucheltern abſtammend, ſind 

1 re Preiſen verkäuflich in 
nnaberg bei Melno, Kr. Graudenz. 
Auch ſind dort wieder 


Eber und Sanferkel 


der gr. Vorkſhire⸗Raſſe, abzugeben. 


————— ̃ ——⁵a —— ⏑ ——————ů—— 


179791 10 vorzügliche 


Milchtühe 


und 27 Stück 


Jungvieh 


dorf Oſtpr. zum Verkauf, 


17780] 1 Aufhellung meiner Be⸗ 
ſitzung zu Rentengüter verkaufe hoch⸗ 
ragende und friſchmelkende 


Kühe. 


H. Schielmann. Jungen bei Schwetz. 


[7949] Verkaufe 


(Hund), 2 Jahre ge. ar 
70 cm Rückenhöhe, Bing Ben 
Kauffmann, Oberinſpektor, 
Domaine Unis law, Poſt. 


— — — — — nn ne — — 
[7808] Dom. Gajewo p. Oſtrowitz 
fucht eine 5—6 Zoll große 


Dunkel⸗Fuchoſlute 


zu kaufen. 
78271 10—20 7 
gane Kuhkälber 
is zu einem Jahre alt, kauft Freyer, 
Bromberg, Johannisſtraße. 


Suche 140 Sammel 


K kaufen und bitte um Offerten. 
E. Walzer, Oſſowken p. Gottſchalk. 
15970] 50 — 50 Stück zur Zucht noch 


Gamoll-Rulterichnie 


werden zu kaufen t. t 
Alter und Bell ere Offerten 
Dom. Warweiden per Berafriede Oſtr. 


a 


wo 


Drittes Blatt. D 


Graudenz, Dienftag] 


Der Geſellige. 


No. 152. 


2. Juli 1895. 


Nachdruck verh. 


Madonna del Saſſo. 
Novelle von Max Berger. 


In einem der vornehmen Stadttheile der Kaiſerſtadt 
Wien ſtand in einer klaren Winternacht vor dem hell er⸗ 
leuchteten Palaſte des Grafen Heſſing eine lange Reihe von 
Kutſchen, ihrer Beſitzer harrend. Die durch die Fenſter des 
Palaſtes ſtrömende Helle warf lange Streifen auf die ſchnee⸗ 
bedeckte Straße. 

Auf dem glänzenden Firniß der Wagen und der Ge⸗ 
ſchirre brach ſich das Licht der vielarmigen Kandelaber, 
welche das Portal des Palaſtes taghell erleuchteten. Die 
Pferde ſcharrten ungeduldig in Erwartung des warmen 
Stalles. Dieſer oder jener Kutſcher gab der Unluſt des 
Wartens durch einen leiſen Fluch Ausdruck, als ſich endlich 
die breiten Flügelthüren des Portals öffneten und Einblick 
in den herrlich dekorirten Flur und auf die in den erſten 
Stock führende Freitreppe gewährten. 

An die Stelle der Ruhe, welche bis jetzt auf der Straße 
geherrſcht hatte, trat jenes geräuſchvolle Treiben, das der 
Beendigung eines jeden Feſtes auf kurze Zeit folgt. Namen 
wurden laut von den Bedienten ausgerufen, um das Vor⸗ 
fahren der Wagen zu beſchleunigen, Abſchiedsworte wurden 
flüchtig hingeworfen, hier noch eine Zuſammenkunft für den 
nächſten Tag verabredet, dort noch ein leiſes Wort in das 
Ohr einer Dame geflüſtert, hier ein Händedruck, dort ein 
flüchtiger, vielſagender Blick gewechſelt. 

Ein Wagen nach dem anderen fuhr vor, bis zuletzt nur 
eine ziemlich einfach ausſehende Equipage übrig blieb, deren 
Wagenſchlag aber die heraldiſchen Abzeichen eines der an⸗ 
geſehenſten Geſchlechter Oeſterreichs zierten. Der Wagen 
fuhr vor und gleichzeitig erſchien jetzt auf der Freitreppe 
die hohe Geſtalt des Grafen Heſſing. Beim flüchtigen 
Hinblick erſchien der Graf, welcher die kleidſame Uniform 
der oberſten Hofchargen des kaiſerlichen Hofes trug, noch 
jugendlich und gut erhalten, bei näherer Betrachtung aber 
vermochten die Spuren auf ſeinen Geſichtszügen nicht die 
fünfzig Jahre zu verleugnen. Das Haar war an den 
Schläfen und von der Stirn zurückgewichen und ſpielte 
ſchon lebhaft in's Graue, nur die Augen mit ihrem willens⸗ 
ſtarken Ausdruck waren jung geblieben. j 4 

Am Arm des Grafen hing eine jugendliche Mädchen⸗ 
geſtalt, die neben ihm die Stufen der Freitreppe herabſtieg. 
Aus dem weißen Svitzentuch, das leicht über den Kopf ge⸗ 
worfen war, ſchaute ein überaus regelmäßiges Geſicht 
hervor, ſo unſchuldsvoll und rein, daß es unwillkürlich die 
Erinnerung an ein Madonnenbild wachrief. Das aſchblonde 
Haar war natürlich gelockt und ließ, unter den weißen 
Spitzen halb verborgen, ſeine Fülle ahnen. Die tiefblauen 
Augen blickten wie fag be in die Welt, und wenn ſie 
denen des Grafen Heſſing begegneten, der ſich wiederholt 
zu der jungen Dame niederbeugte, dann flog es wie Er⸗ 
ſtaunen und Verwunderung über das kindliche Geſicht. 
Dicht hinter dem Paare ſchritt der Freiherr von Wolmer⸗ 
ſtein, der Vater der jungen Dame, nur wenig älter als 
Graf Heſſing, und deſſen Jugendfreund. Das beinahe ganz 
ergrante Haar und die markirten ſcharſen Geſichtszüge er⸗ 
zählten, wenn auch heute ein freudiges Aufleuchten dann 
und wann über das Geſicht des Freiherrn ging und das⸗ 
ſelbe für einen Augenblick wie mit Jugendhauch übergoß, 
eine lange Geſchichte von Kummer und Euttäuſchung, von 
bitterem Kampf und düſteren Sorgen. Der Graf führte 
die junge Dame bis an den Wagen, hob ſie in dieſen, und 
als ſich beim Abſchied noch einmal ihre Hand auf den 
Wagenſchlag legte, faßte er ſie leidenſchaftlich und drückte 
einen zärtlichen Kuß darauf. 

Die Pferde zogen an und der Wagen, in deſſen Inneres 
die Straßenlaternen beim raſchen Vorbeifahren ihre Licht⸗ 
flocken für Augenblicke warfen, ſchlug die Richtung nach 
einem der älteren Stadttheile ein. Auf der nicht kurzen 
Fahrt wurde zwiſchen den Inſaſſen des Wagens kein Wort 
gewechſelt. Jeder ſchien mit ſich beſchäftigt und das 
Schweigen des Anderen zu ehren. Nur einmal faßte der 
Freiherr von Wolmerſtein die Hand ſeines Kindes und 
führte ſie an ſeine Lippen. Endlich hielt der Wagen vor 
einem nicht ſehr anſehnlichen alten Haufe, deſſen Einfahrt 
geräuſchlos von einem alten Diener geöffnet wurde und ſich 
dann ebenſo ſchloß, worauf Alles wieder in die Stille der 
Nacht verſank. , 

Als der Freiherr von Wolmerſtein feiner Tochter „Gute 
Nacht“ wünſchte, nahm er ſie noch einmal an ſein Herz, 
wobei er ihr zuflüfterte: „Maria, möchteſt Du ebenſo 
glücklich werden, wie Du mich heute durch Deine Verlobung 
mit dem Grafen Heſſing glücklich gemacht haſt; Du haſt 
mir damit einen meiner liebſten Wünſche erfüllt.“ 

„Das iſt mir Glück genug!“ entgegnete zärtlich die 
Tochter. — — : 

„Sind Sie endlich zurück, mein liebes Kind, und haben 
die Aufregungen des heutigen Verlobungsfeſtes Sie auch 
nicht zu ſehr angegriffen?“ ſo redete eine betagte Dame, 
Maria's Geſelſchafterin und frühere Erzieherin, deren Ge⸗ 
ſicht nur Wohlwollen und Milde ausdrückte, Maria beim 
Eintritt in ihr einfaches Wohnzimmer au. 

„Das Feſt hat länger gedauert, als ich geglaubt; dem 
Verlobungsmahl, an dem nur die nächſten Bekannten theil⸗ 
nahmen, folgte eine Geſellſchaft, die unglaublich ſtark be⸗ 
ſucht war, und bei dem ich ganz wider Willen den Mittel⸗ 
unkt bildete“, entgegnete Maria. „Jetzt aber bin ich wieder 
ei Dir, geliebte Beß, in unſerem ſtillen, einfachen Heim, 
wo ich ſo glückliche Tage verlebt habe und das zu verlaſſen 
mich mit tiefer Wehmuth erfüllt. Ich weiß ja, daß mich 
eine ſehr in Zukunft erwartet, die auf manches 
andere Mädchenherz einen 1 Zauber ausüben mag, 
den auch ich wohl fühlen ſollte, da ich bis jetzt in kleinen 
Verhältniſſen gelebt FR aber ich für mein Theil kann 
nur in gegenſeitiger heißer Liebe mein Glück finden. Ich 
abe für meinen Verlobten die größte Hochachtung, die mir 
a von Jugend auf von meinem Vater für ſeinen Jugend⸗ 

eund anerzogen iſt. Der Gedanke aber, ſeine Braut zu 
ein, iſt mir noch immer fremdartig und ungewohnt. Die 
anze Verlobung kam 0 2 unerwartet; kaum einige Monate 
aus dem Stift zurück, kaum in die Welt getreten, erhielt 
ich plötzlich des Grafen Antrag, den ich annahm, weil ich 
fah. wie ſehnlichſt es mein Vater wünſchte.“ 


„Ja, es war der heiße Wunſch Ihres Vaters“, erwiderte 
die Erzieherin, „er glaubte dadurch am beſten Ihre Zu⸗ 
kunft zu ſichern. Wir hier im Hauſe wiſſen ja Alle, daß 
nach und nach, gleichſam als weng mit dem Tode Ihrer 
Mutter der gute Stern des Hauſes Wolmerſtein gewichen, 
auch die äußeren Verhältniſſe rückwärts gingen, und daß 
das noch gebliebene kleine Gut in Tirol kaum ſoviel ab⸗ 
wirft, um den Anſprüchen gerecht zu werden, die der alte 
Name Ihrer Familie unweigerlich mit ſich bringt.“ 

„Ich weiß wohl“, entgegnete Maria, „daß Graf Heſſing 
in vielen ſchwierigen Lagen meinem Vater große Dienſte 
geleiſtet hat, und wenn ich daran denke, daß er ihm ſo 
manche ſchwere Sorge abgenommen, ſo überkommt mich ein 
ſo heißes Gefühl der Dankbarkeit für meinen Verlobten, 
daß ich nur Gott bitten kann, mir das zu erhalten; ich bin 
überzeugt, daß ich dann auch die Kraft finden werde, Graf 
Heſſing glücklich zu machen.“ 

Es dauerte noch lange, ehe Maria heute Schlaf finden 
konnte. Die Augen blickten planlos in das Dunkel der Nacht, 
als wollten ſie Einblick in die Zukunft gewinnen, die undurch⸗ 
dringlich vor ihnen lag. Gedanken aller Art beſchäftigten 
Maria, aber eins trat immer wieder vor ihre Seele, daß ſie 
Braut ſei und zwar die Braut eines Mannes, deſſen Haar 
bereits zu bleichen anfing, und der ihr Vater ſein konnte. — 

Die Verlobung des Grafen Heſſing mit Maria von 
Wolmerſtein hatte noch einige Tage die vornehmen Kreiſe 
Wiens beſchäftigt und war viel beſprochen worden, bald 
aber hatte das geſellige Treiben der Carnevalszeit, deſſen 
Wogen in dieſem Jahre beſonders hoch gingen, das Intereſſe 
daran verwiſcht. Wichtigere Ereigniſſe hatten die Auf⸗ 
merkſamkeit auf ſich gezogen, das Alte war durch Neues 
verdrängt worden. 

Der Freiherr von Wolmerſtein ſah ſich in dieſem Jahre 
durch die Verhältniſſe gezwungen, mehr an der Geſelligkeit 
theilzunehmen, als gewöhnlich. Bei der hohen Stellung 
ſeines zukünftigen Schwiegerſohnes mußte deſſen; Braut 
bei Hofe und in alle ſonſtigen Kreiſe der vornehmen Welt 
eingeführt werden. Ueberall, wohin Maria auch kam, fiel 
ſie auf, wohl gerade deshalb, weil ſie es in keiner Weiſe 
ſuchte. Ihre Schönheit war ſo ruhig, mild, ſo wohlthuend, 
ihr Benehmen als zukünftige Frau des Grafen Heſſing ſo 
anſpruchslos, daß ihr unwillkürlich die Herzen zuflogen, 
und der böſe Leumund einiger Neidiſchen ſehr bald ver⸗ 
ſtummen mußte. 

Eins ſtand feſt, eine ſehr ſtrahlende Braut war ſie nicht; 
um ſo glücklicher ſchaute ihr Verlobter in die Welt, den der 
Stolz und das Glück über das erworbene Kleinod, das er 
bald ganz ſein eigen nennen ſollte, förmlich verjüngt hatten. 
Das Benehmen Marias dem Grafen gegenüber war ſſtets 
voller Güte und Freundlichkeit, aber noch immer ſah ſie in 
ihm eine Art Reſpektsperſon, wodurch das Aufflammen irgend 
eines heißen Gefühls unmöglich ward. Die Verlobten ſahen 
ſich faſt niemals allein; auf ein wirklich näheres Bekannt⸗ 
werden, auf einen Austauſch von Gedanken und Anſchauungen, 
auf eine geiſtige Verbindung, auf die Maria als Erſatz für 
ſo Manches gehofft, mußte ſie, für jetzt wenigſtens, ver⸗ 

ichten. Die ſo viel beſungene, als ſo glücklich gerühmte 
rautzeit ging deshalb faſt ſpurlos an ihr vorüber. Nur 
dann empfand ſie tiefes Glück, und das brach immer wieder 
wie glänzende Sonnenſtrahlen durch düſteres Gewölk hin⸗ 
Her wenn fie in das frendeſtrahlende Antlitz ihres Vaters 
ickte. 

So gingen die Monate hin, die Oſterzeit hatte etwas 
mehr Ruhe in das geſellige Leben gebracht; bald ſollte die 
Hochzeit gefeiert werden. 

Beß, die ein großes Glück in der Verbindung ihres 
Lieblings mit dem Grafen Heſſing ſah, wofür ihr deſſen 
Leb eensſtellung und feine anerkannten Charaktereigenſchaften 
genügende Garantie zu bieten ſchienen, vermochte nach und 
nach alle Zweifel in der Seele Marias zu zerſtreuen. Was 
wußte die alte Dame von Liebe und ehelichen Glück Von 
der Natur vernachläſſigt, in dürftigen Verhältniſſen auf⸗ 
gewachſen, hatte ſie im Leben nur Mühe und Arbeit ge⸗ 
kaunt, einen bitteren Kampf ums Daſein, der erſt mit ihrem 
Eintritt in das Wolmerſtein'ſche Haus, wenn nicht aufgehört, 
ſo doch eine mildere Form angenommen hatte. An ihrem 
Lebenswege, der durch einſam öde Gegend geführt, hatte die 
Liebe nicht geſtanden. Was wußte ſie von deren beſeligender 
Macht? Nie hatte ſie in der glühenden Atmoſphäre einer 
unbeſiegbaren Leidenſchaft gelebt. In ihrem Daſein hatte 
die Sorge um das leibliche Wohl ſtets in erſter Linie ge⸗ 
ſtanden, und deshalb war es wohl begreiflich, daß ſie die 
meiſten Dinge des Lebens und ſo auch die Verlobung Marias 
von dieſem Geſichtspunkte aus betrachtete. Der Alters⸗ 
unterſchied, der ſo Manchem als die Klippe erſchien, an 
welcher die zukünftige junge Ehe ſcheitern konnte, machte 
Beß die wenigſte Sorge. 

Bald nach Oſtern fand die Vermählung Marias ſtatt. 
Auf ihren Wunſch waren die Hochzeitsfeierlichkeiten beſchränkt 
worden. Die kirchliche Einſegnung geſchah im Hauſe des Frei⸗ 
herrn von Wolmerſtein in der kleinen Hauskapelle; nur die 
vertrauteſten Freunde beider Häuſer waren hier vereinigt. 
Maria ſah in ihrem Brautgewand, angethan mit dem reichen 
Majoratsſchmuck der Gräflich Heſſingſchen Familie, wunderbar 
ſchön aus und erinnerte in ihrer Erſcheinung mehr denn je an 
ein Madonnenbild. Ihr Gatte ſchloß ſie nach der Trauung 
ſtrahlend in ſeine Arme, während ein heftiges Roth in 
dieſem Augenblick ihre Züge wie mit Gluth übergoß. Noch 
am ſelben Tage trat das junge Paar ſeine Hochzeitsreiſe 
nach Italien an, um dort die Flitterwochen zu verleben, 
womit ein Lieblingswunſch Marias erfüllt wurde. Der 
Graf hatte ſechs Monate Urlaub genommen, er, der Italien 
ſo oft geſehen, wollte Maria das ſchöne Land von Grund 
aus zeigen, dann einige Zeit mit ihr auf ſeine Güter 
gehen und im Herbſt wieder nach Wien zurückkehren. 

(Fortjegung folgt.) 


Verſchiedenes. 


— Thomas Henry Huxley, der berühmte engliſche 
Naturforſcher, iſt am Sonnabend in London geſtorben. 
Er war am 4. Mai 1825 geboren, war erſt Mediziner, wurde 
aber durch eine er in die Gewäſſer Auſtraliens von 1846 bis 
1850 beſtimmt, Zoologe zu werden. Später wandte er ſich mit 
großem Erfolg dem Studium der Wirbelthiere und — beſonders auch 


des Menſchen zu. Er hat eine lange Reihe berühmter Werke 
geſchrieben, von denen die meiſten auch ins Deutſche überſetzt 
worden ſind und an unſeren Univerſitäten als grundlegende 
Werke gelten. 


— [Da mmbruch.] Sonnabend Nachmittag 
von Lingen der Damm des Rhein⸗Ems⸗K 
Gelände iſt überfluthet. 


— [Gräßlicher Tod.] Am Sonnabend iſt ein Arbeiter 
der Geſchoßfabrik zu Woolwich (England) in einen mit 
glühendem Stahl gefüllten Behälter gefallen. Nachdem die 
Formalitäten betreffs des Unglücksfalles vollzogen waren, ließ 
der Direktor des Arſenals die ganze Stahlmaſſe mit der 
Aſche des ums Leben gekommenen Arbeiters nach dem Kirch⸗ 
hofe ſchaffen, um jo eine Beerdigung des Verunglückten zu 
ermöglichen. 


brach unwei 
an als. Das 


— Wenn der Deutſche gut bei La une i di 25 
den Magen. ſche g iſt, verdirbt er ſich 


Grieftaſten. 


Gueſen. Vom Nachlaſſe der Ehefrau, welche ohne Kinder 
verſtorben iſt, erben der Ehegatte ½, ihre Eltern 73. Den Erben 
ſteht es frei. zu ihrer Information von dem Werthe des Grund⸗ 
ſtücks eine gerichtliche Taxe aufnehmen zu laſſen und der Ehegatte 
iſt verbunden, den Taxatoren die vorhandenen Nachrichten und 
r 3 a deen Verainjung können die 
rben nur na em Ablaufe desjenigen Quartals fo 
welchem der Tod erfolgt iſt. 5 agiert > 

A. Wenn Senjenan öffentlichen Orten getragen werden, 
fo müſſen ihre Schneiden in der ganzen Länge geichübt fein, jo 
— ei Hie fich beachtung öder Maß a nicht ſtattfinden 
aun. Die Nichtbeachtung dieſer Maßregel zieht polizeili . 
ſtrafung nach ſich. en 

K. 14. Das Citat iſt aus Shakeſpeare's Drama „Hamlet“ 
und lautet in der muſtergültigen und auf der Bühne gebräuchlichen 
Ueberſetzung des engliſchen Originals von Schlegel und Tieck: 
„Es giebt mehr Ding’ im Himmel und auf Erden, Als Eure 
Schulweisheit ſich träumen läßt.“ Der Dichter läßt die Worte 
ae des Dramas, den Dänenprinzen Hamlet ſelbſt 


Landwirthſchaftlicher Briefkaſten. 

C. S. Hermus (Equisetum) zu vertilgen iſt in 5 
kommener Weiſe noch nicht gelungen. Als Kectilgungsmittel bat 
ſich nach unſerer Erfahrung am beiten Viehſalz bewährt. Man 
ſtreut davon etwa 7 Ztr. möglichſt gleichmäßig auf 1 preuß. 
Morgen im Herbſte aus. Kainitdüngung iſt auf Feldern oder 
Wieſen mit dieſem Unkraut zu vermeiden, weil Kali das Wachs⸗ 
thum desſelben befördert. 


Thorn, 29. Juni. Getreidebericht der Handelskammer. 

28 j Föhn ide 1000 Kilo ab Pd bn 10 

eizen ohne jede Kaufluſt, 127 Pfd. bunt 146 Mk., 128-30 

Pfd. hell 148.49 Mk., 132 Pfd. hell 150 Mk. — Roggen jet: 

Aid 116 Geſchäft, weil Kaufluſt fehlt, 120 Pfd. 115 Mk., 121-33 

an ac = 8 Bir lafit Ber feine 140.15 
saare beachtet, andere gänzlich vernachläſſigt, Brauwaare 110⸗ 

Mk., feinſte über Notiz. — Hafer ohne Handel. y 
Bromberg, 29. Juni. elmtlicher Handelsfanmmer-Bericht. 

Weizen gute geſunde Mittelwagre je nach Auafetas 750 5s 
146 Mk., feinſter über Notiz nach Qualität 1—4 Mk. höher, ge⸗ 
ringe Qualität mit Auswuchs unter Notiz. — Roggen je nach 
Qualität 106-116 Mk, feinſter 1—3 Mk. über Notiz. — Gerſte 
nach Qualität 90—104 Mk. gute Braugerſte nominell. — 
— . 8 12 ck. 3 120—135 Mk. 
Hafer je na ualität —122 Mk. — Spirit! 

3800 Mark N Spiritus 70er 
. Berliner Produkten markt vom 29. Juni. 

Weizen loco 142—155 Mk. nach Qualität gefordert, Juni 
148,50 Mk., bez., Juli 14750 147751471475 Mk. bez. 
Auguſt 148,75—148,50—148,75 Mk. bez., September 150— 150,50 
bis 150—15050 Mk. bez., Oktober 151—151,50—151,25—151,75 
Mark bezahlt. 

Roggen 


Original Wochenbericht für Stärke und Stärkefabrikate 


von Max Sabersky. Berlin, 29. Juni 1895. 
Mark Mark 
Ia Kartoffelmehl 170-18 Rum⸗Couleur 2 „3834 
Ia Kartoffelſtärke „17½ 18 Bier⸗Couleur 92—34 


Ua Kartoffelſtärke 1, eh 15—16%½ͥ Dextrin, gelb u. weiß la. 2 23—24 


Feuchte Kartoffelſtärke Dextrin seounda , 4 20-22 
Frachtparität Berlin . Meizenftärte (klſt.)) 32833 
Mr. Syrupfabr. notiren Welzenſtärke (grßſt. ) . 37-88 
x. Fabr. Frankfurt a. O. 1 * do. Halleſche u Schleſ. 38—39 
Gelber Syru ß 20-20% | Reisſtärte (Strahlen) .. 49-50 
Cap Syrup . 2122 Reisſtärke (Stücken) «| 47-48 
Cap. Export „ „ 22-2275, | Maisſtärjʒte „ 33—34 
Kartoffelzucker gell. 20 20½ J Schabeſtärke wenn.) 34-85 
Kartoffelzucker cap. 22— 22 


Stettin, 29. Juni, Getreidemarkt. Weizen loco ruhig, 
neuer 144—149, per Juni⸗Juli 146,50, per September⸗Oktober 
149,50. — Roggen ruhig, loco 123—127, per Juni⸗Juli 123,00, 
per September⸗Oktober 127,09. — Pomm. Hafer loco 115—120, 
Spiritusbericht. Loco unverändert, ohne Faß 70er 37,80, 

Magdeburg, 29. Juni. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92% —.—, neue —.—, Kornzucker excl. 8809 Rendement 
—,—, neue 9,75— 9,85, Nachprodukte excl. 75% Rendement 6,70 
bis 7,55. Stetig. 


Für den nachfolgenden Theil ift die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Der Unterſchied zwiſchen en Patent⸗Myrrholin⸗ 
Seife und den bisher 1 Toiletteſeifen beruht darin, 
daß, wie 3 von Aerzten beſtätigen, das Myrrholin eine 
gan eigenartige cosmetiſche Wirkung auf die Haut beſitzt, wo⸗ 

urch dieje nicht nur zart und geſ 4 wird, ſondern auch 
Riſſe, Rauheit, Runzeln ꝛc. verſchwinden. Die Patent⸗Myrrholin⸗ 
Seife iſt à Stück 50 Pfg. in allen guten Droguen⸗ und Parfümerie⸗ 
geſchäften ſowie in den Apotheken erhältlich. 


Gummiartikel, 


Spez ial-Preisliste versendet in geschlossenem en ohne 
Firma 1 Einsendung von 20 Pfg. in ken 
W. H. Mielck, Frankfurt a. H. 


Gothaer Sehens Berfherungg- all. 


Die unterzeichneten Vertreter dieſer älteften u. größten deutſchen 
Lebensverſicherungsanſtalt empfehlen ſich zur Vermittelung von Ver⸗ 
ſichernugen und erbieten ſich zu jeder gewünſchten Auskunft. + 
Oeneral⸗Agent H. Buettner, Grabenſtr. 88, F. W. Nawrotzki, 


Bekanntmachung. 

179671 1. Auf den deut am Ghenbabnen 
werden während der Monate Juli bis 
September 1895 den Veteranen aus 
den Feldzügen 1870/71 zum Beſuch der 
Schlachtfelder von St. Johann⸗Saar⸗ 
brücken, Weißenburg, Wörth a. d. 
Sauer, Straßburg und Metz folgende 
Vergünſtigungen gewährt: 


7683] Junger, verh. Kaufmann, flotter Korreſpondent, mit techniſchen Kennt⸗ 
Ager 3. in Gerbfertänbger Stellung, ſucht geeignetes Engagement, Reflektant 
ich 


i iſe und iſt ſpeziell im Molkerimaſchinenfach bewandert. Offert 
a. Fin und Rückfahrt in der III Wagen⸗ Grandenz. Chriſtburg Wpr. — B. 5 1 268 au Ne Bc Moff e, Köln a. Rh, erbeten. N 
Kae Aale ande de 2 9 1 ken — Ne ‚Drogumuaflalleheer in 3 riefen Ein tüchtiger Berfänfer (Cm 
ahrpreiſe (1,5 Pig. für das Kilo⸗] O. v. Preetzmann, Culmſee. ax Vogler, Brieſe € f (E N) 
meter). Siegmund Neumann in Schlochau. . [7451] in 1 j) iger * Ur 


b. Hin- und Rückfahrt in der II. Wagen⸗ 
klaſſe aller Züge je zum doppelten 
Militärfahrpreiſe (auf je 2 Militär⸗ 
fahrkarten). 

& Bei it dein von D(Durchgangs)⸗ 
Zügen iſt keine Platzgebühr zu ent⸗ 


aus der Tuchbrauche und mit Komptoirarbeiten bekannt, ſindet zum 1. Juli 
1895 Stellung. Polniſch ſprechende Herren wollen Photographie, Zeugniß⸗ 
abſchriften und Offerten einreichen. 


ie National⸗ Bredit-Beiel | | [7004 
die Kntionalsöypothelen-Eredit-Bejellichafti. Stettin Eu Man Thorn, but an mb. Gert 


beleiht unter günſtigen Bedingungen ſtädtiſche wie ländliche Grundſtücke ent⸗ 
weder kündbar auf 10 Jahre oder unkündbar auf Amortiſation. Für Kommunen, 


) Kirchen» und Schulgemeinden, Genoſſenſchaften ꝛc. vermitteln wir Sparkaſſen⸗] 17509] Suche zum 1, Oktober cr. Stell. 18064] Für meine Kantine ſuche auf ſofort 
d Auf den norddeutſchen Bahnen 1 General⸗Agentur Danzig, Hopfengaſſe 95. auf gebb Gute, am liebſten als zwei zuverläſſige ſtrebſame junge Leute 
werden 25 Kg. Freigepäck gewährt. 2847) Uhsadel & Lierau. 


Vertreter f. Graudenz: Jacob Robert. 
Sanatorium und Wasserheilanstalt 
Ostseebad Zoppot — narnerstr. Nr. ö. 


— — 


— Zehn Frei plätze. 


die Altong⸗Kaltenkirchener Eiſen⸗ 
bahn 8 für ihre Strecken 
jedoch kein Freigewicht). Auf den 
füddeutſchen Bahnen werden nur 
10 Kg, Handgepäd frei befördert. 
Die Vergünſtigung wird auch für den 


ſelbſtſtändiger Beamter [as 3 62 
Fungire ſeit d. 1. April 1891 bei Herrn 3 ef N 11 
Heyer in Straſchin, Kr. Danzig. Höhe 
als 1. Inſpektor, bin 38 J. alt, evang., 

verh., Familie 1 Sohn v. 12 J. Gute die der deutſchen und polnischen Sprache 


Zeugniſſe ſtehen zur Seite. mächtig und nicht arheitsſcheu ſind. 


äbrt: i - Öurra, Inſpektor Frau J. Holſt, 
Fall gewährt, daß die Veteranen meh⸗ * 2 © Straſchin? 8 „Kantine! öni 
rer ti e K Straſchin Wpr. anal⸗Kantine in Königspolder 
a en nn 5 bei cl den * Erfolgreiche uren. Suche von jofort eine Inſpektor⸗ 5 b. Emden Dftfriesiand. 
Punkte als bem Endpunkte der Hin ei chronischen Krankheiten, wie Blutarmuth, Nervosität, Magen-, Darm- ſtelle. Bin evangel, unverb., 12 Jahre T7590] Für mein Manufaktur⸗ u, Kurz⸗ 


und Lungenkatarrhen, Asthma, Rheuma, Gicht, Fettsucht u. s. W. 


veije anzutreten, odereinen anderen] Danksagungen über erfolgreiche Kuren liegen vor. 


beim Fach. Meldung. werden brieflich | waaren⸗Geſchäft ſuche von fojort einen 


Rückweg zu nehmen wünſchen. Naturgemässe Heilfactoren: Büder, Massage, Hlektrieftüt, Diät- ut. . 8107 d. d. Exved. des Gel erh, in i 0 fi 
2. Die Xergünitigungen werden nicht N massig: Ih Diät Ein junger Mann I ) gen ) fr fill fr 
gewährt für den Fall, daß die Veteranen - 1 


fee i eee an a 
debe e | een ft nen 
eint, Buchführ. vertr. Auf Gehalt wirp | 174751 Sofort ſuche ich 

Weib, Welz bret. fu b, ſſche. Nr. Deſtillations v. Colonialwaaren⸗ 
8061 d. d. Exped. d. Geſell erbeten. geſchüft einen älteren, erfahr. 


[7921]. Ein junger, gebildeter 


Landwirth, ev., 24 Jahre alt, Kavall. 
geweſen, mit ſämmtlich landwirthſchaft⸗ 
lichen Maſchinen der Neuzeit vertraut, + 
der pol. Sprache mächt,, ſucht, geſtützt 


TUE ann | Derebe auß beber dere, 
17925] E. j. Mann aus gut, Fam, ov;, ſprachen mächtig, „ein größeres 
bereits einige Jahre a.d.wäterl.Öutetpät, | Geſchäſt ſelbſiſtändig leiten 
N ammitienanteht obnegenent Vergſe Sen lönnen und mit Buchführung 
en . tt ſowie Fabrikation von Liqueuren 
ober früher eint Stelle als e. vollſtändig betrant fein. Freie 


Eleve Station bei hohem Salair. 
ohne eee e Derf. Dat die Gehaltsanſprüche ſind in den 
wirthſchaftsſchule abſolvirt, war gran 
such da 3, ya Wine Offerten anzugeben. 
tig. Familienanſchluß erwünſcht. 7 
ä Suan & ügen-Neufteitin, Joel Bat’s . 
ti erguts eſitzer. = Gne en. 
Ser Buchbindergehilfe, 5 
in Kunden⸗Parthiearbeit und Handver⸗ Ein Barbiergehilie 
irm, t rt Stellung. Gefl. 005 . 
Oferken unter E. . 300 voitiagerın findet dauernde Beſchäftigung bei 


Mohrungen erbeten. 17249] M. o 


B B 4 ter Daſelbſt kann ſich auch ein Lehrling 
raumeiſter n e e 
Bradmeiſterdn er 1 775 gerieben Geſucht olterei ein ilfe 
raumeiſter, ungek. ſucht anderw.Engag. i 
5 gleich od. ſpäter. Gefl. Of. w. int.], n e Arbeit 
Nr. 7513 d. die Exped. d. Gejell. erbet. heut. Meld. werd, briefl. m. Aufſchr. 
Tühtiger Braumeiſter Nr. 8015 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 
Abſolvent einer renommirten Brau⸗ [7998] Für mein fl. Gut i. d. Mark f. 
ſchule, Mitte Dreißiger, unverheirathet u. z. bald. Antritt e. durchaus Fleiß. verh. 
in ungekündigt, Stellung, ſucht Umftände | ““ Ä Meier 


halber anderweitig Engagement. Ver⸗ / 
deſſen Frau m. d. Viehzucht u. Milch» 


Dr. med. Chr. Feuerstein in Wien, annrob, get, Art, 


Director der Anstalt. 17599 


Physiatrisches Sanatorium — Nalıneilanstalt 


von Dr. med. Paul Schulz, Königsberg i. Pr., Hufen, Bahnſtr. 12. 
Als Heilfaktoren kommen zur Anwendung: Waſſer in allen Anwendungsformen 
nach Kneipp — Lahmaun — Winternſtz, Maſſage, Luft⸗, Sonnen-, electriſche 
Bäder, Diät. hervorragende Erfolge b. Nervenleiden, Blutarmuth, Rheumatismus, 
Hautkrankheiten, Lungen, Magen- Darm-, Leber-, Nierenleiden, Frauenkrankheiten 
und Nachtrankheiten der Influenza. Im neu erbauten, mit comfortablen 
Fogirzimmern, Speiſe⸗ und für dollſtandige lerne Kurhauſe finden 
Patienten Aufnahme. Preis für vollſtändige, kurgemäße Penſion incl. allen 
verordneten Anwendungen pro Tag von Mk. 5,— an. 18445 
Proſpekte koſteufrei. Sprechſtunden: Königsberg i. Pr., Weißgerberſtr. 22. 


Sanatorium Schwedt a. 6. 


[7545] Prächtige, ſtaubfreie Sf am Oderſtrom, komfortable Ausſtattung, ſolide 
Preiſe (Einzelzimmer von Mk. 5,— an täglich, Alles inbegriffen). Sommer⸗ 
und Wgur eur Wund belanup). 0 
Zux Anwendung kommt das geſammte Naturheilverfahren. Näheres 
beſagen die Proſpekte, gr. und fr. durch die Verwaltung zu beziehen. 
ER Dirig. Arzt Dr. med. Tschacher, 
früh. Aſſ.⸗Arzt u. ſtellv Teit.Arztd.St. v.Bimmermanm'ichen Naturheilanſt l. Chemnitz. 


eee 


von der gewöhnlichen Route, d. h. 
demjenigen Eiſenbahnwege, für welchen 
die Eiſenbahnfahrkarten im regelmäßigen 
Verkehr Giltigkeit haben, auf der Hin⸗ 
oder Rückreiſe abzuweichen wünſchen, 
um bei dieſer Gelegenheit auch andere 
Orte zu beſuchen, für dieſe Umwege 
und Seitentouren. Die gewöhnliche 
Route iſt auf den Abgangsſtationen 
zu erfahren. 

3. Ausweiſe der Veteranen: 

a. Beſitzzeugniß der Kriegsdenkmünze 
für Kombattauten des Feldzuges 
1870/71; falls dieſes nicht vor⸗ 
handen. 

b. Beſcheinigung des Truppentheils 
oder des heimathlichen Bezirks⸗ 
Kommandos über die Theilnahme 
am Feldzuge. 

Von beiden Urkunden genügen 
auch durch öffentliche Beamte be⸗ 
glaubigte Abſchriften. 

Abſchriften eingerahmter oder ſonſt 
ur Mitnahme nicht geeigneter Ve⸗ 
itzzeugniſſe find ebenfalls durch die 

Ortspolizeibehörde oder durch öf⸗ 
fentliche Beamte, die zur Führung 
eines Dienſtſiegels berechtigt ſind, 
zu beglaubigen. 

4. Von ſämmtlichen Fahrkarten⸗Aus⸗ 
gabeſtellen des diesſeitigen Direktious⸗ 
bezirks werden direkte Militärfahr⸗ 
karten nach St. Johann⸗Saarbrücken, 
Weißenburg, Wörth a. d. Saner, Straß⸗ 
dire und Metz ausgegeben, auch wird 
direkte Gepäckabferkigung eingerichtet. 

Die direkten Militärfahrkarten 
berechtigen zur Fahrtunterbrechung 
auf vier beliebigen Unterwegs⸗ 
ſtationen gegen Beſcheinigung des be⸗ 
treffenden Stations⸗Vorſtehers. Die 
Weiterfahrt nach einer Fahrtunter⸗ 
brechung muß ſpäteſtens am folgenden 
Tage angetreten werden. 

Sofern einzelne Perſonen⸗Halte⸗ 
punkte keine direkten Militärfahrkarten 
haben, werden dieſelben eine Militär⸗ 
kahrkarte bis zur nächſten, mit direkten 
Militärfahrkarten ausgerüſteten Station 
ausgeben, welche nur zu einer ein⸗ 
maligen Fahrtunterbrechung berechtigt. 
Zugleich kann in einem ſolchen Fall 
die direkte Militärfahrkarte bei der 
nächſten Station gegen eine Gebühr von 
25 Pfennig auf der Abgangsſtation vor⸗ 
ausbeſtellt werden. Die Karte wird dann 
dem Beſteller an den Zug gebracht. 

6. Die Verabfolgung von Militär- 
fahrkarten an die Veteranen erfolgt 
lediglich auf Grund der unter Ziffer 3 
bezeichneten Ausweiſe. Es wird jedoch 
sunelafien, daß an großen Orten, an 
welchen ſich Veteranen in Maſſe zu ge⸗ 
meinſchaftlicher Fahrt vereinigen, ein 
Bevollmächtigter des Vorſtandes des 
Verbandes deutſcher Kriegs⸗Veteranen 
die Ausweiſe der einzelnen Veteranen 
5 57 und auf Grund derſelben 
ämmtliche Fahrkarten löſt. 

Die Ausweiſe werden bei Veraus⸗ 
Sabre der Militärfahrkarten von den 

ahrkartenausgabeſtellen abgeſtempelt. 


Danzig, den 28. Juni 1898. 
Königliche Eiſeubahn⸗Direktion. 


Stedbriefsernenerung. 


so» ®, 
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Für Brennereibeſitzer. 
15875] Wir kaufen Rohkartoffelſpiritus pro Brennkampagne 1895/96 
A Mk. 1,50 unter Berliner loko obne Faß Notiz, frachtfrei Neufahr⸗ 
waſſer, ſtellen leere Fäſſer frei Bahnhof Neufahrwaſſer zur Verfügung. 
8 Abrechnung laut ſteueramtlicher Brennerei⸗Abfertſgung. 

Bei Verſaudt in unſeren Baſſinwaggons, welche wir frei Ablade⸗ 
h tation zur Befüllung stellen, werden dem Lieferanten 20-30 Pf. an 


ransportkoſten erſpart. 


Gebrüder Friedmann Spritſabrik, 


Neufahr wasser. 
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traut mit der Kundſchaft. Die beiten bauch 
Zeugniſſe und Referenzen ſtehen zu] wirthſch. vollſt vertr, iſt. Genaue Ang. 
Dienſten. Gefl. Off, beliebe man unt. üb. bish. Thätigk. u. Lohuſpr. a. m. Adr. 
Nr. 7288 an d. Exped. d. Ges. zu richten. R. Eſſer, Berlin C, Alexanderſtr. 55, 
Ein tücht. Brenner 2 tüchtige Ofenarbeiter 
20 Jah. im Fach, letzte Stellung 7 Jah., 3 11 

mit all. Einricht. vertraut, zieht 10 bis ſowie 1 Lehrling 
10¼ d% bei einigermaßen gut. Material, finden dauernde Beſchäf Fre 

wie fehriftlich nachgewieſen werd. kann.. „ R. Heinrich, a er, 
ſucht geſtützt auf gute Zeugniſſe Stell. 176251 Freyſtadt W vr. 
zu jofort oder 1. Oktober. 17276] Ein evangeliſcher, verbeiratheter 
Brenner Böttcher, Dahme Mk. anſpruchslofer 


18117] Ein Schmiedemeiſter 9 4 % 
der gleichzeitig die Maſchine führen | at ner 
kann, mit guten Zeugniſſen, ſucht mit 


einem Geſellen u. Burſchen zu Martini 8 5 = 
e Michalski, Schmiedemſtr., mit eigenem Burſchen, wird zu Martini 
Stele an ce deen f rien * 1895 geſucht in Dom. Kokoſchken bei 


7 Fi CHPrer vergehen Pr. Stargard. 
Stellung ais (Einäbriger ſucht 450887 Ein lterer berkefenibeler 


2 Gärtner 
1 1 d eißig und mit der Bienenpflege 
Lehr ing Veſcheld e iſowie auch die Speicher⸗ 


im Komtoir eines Getrelde- oder Bank⸗ verwaltung Übernehmen muß und gut 


N 


Velauntmachung. 
Am 27. September d. Is., 


Preis pro einspaltige % 2 
Kolonelzeile 15 Pfı BEE 


76 bi 4 Wi 74555 5 75 ſſen⸗ſchreiben und leſen kann, wird vom 1. 
delten Guſtav Sp ven pan Rhein Vormittags 10 Uhr y Al. bunt u un TI Aub ke den Oktober rein. Martini In e 
D 
laſſene, in Nr. 90 dieſes Blattes auf⸗][Barendt geb. Popp gehörige Frei⸗ ge — 18068] Ober⸗ und Uuterſchweizer dir 9 dle Gutsverwaltung 5 
genommene Steckbrief, wird erneuert. ſchulzengut Kamerau Btatt 27, an | e Berechnung des In- FARBE ehr und plazirt 8 — 47 517 
Aktenzeichen V. L. I. 7. 95. Gerichtsſtelle zwangsweiſe verſteigert 2 zühle ma Beri's Schweizerburenit,Bebbrow, Ka 9 ee Antritt 
Elbing, den 26. Juni 1895. werden. | 4 75 Poſt Zackenzin b. Lauenburg iP. einen durche tig 


Das Grundſtück enthält 216,96,74 


Sartnergehilien 
Hektar und iſt mit 1728 Mk. 63 Pfg. 6 a 9 0 ! 


[3003] Diener für Topfpflanzenkultur. Zeugnißabſchr. 


Der Erſte Staatsanwalt. 


DDr | Neinertrag zur Grundſteuer und mit Gutsrendaut bereits 15 Jahre in dieſer Stellung ſ. D 

780 Mark Nützungswerth zur Gebäude⸗ ſucht Stellung von gleich. b. 1. Oktober Engagement, wenn möglich „Fuchs jr., Sandels⸗Gärtnerei 
Beitfedern be veranlagt. e 87 Meklagenes Stelte für verheirateten Diener, eee e 

TT... Schoeneck, den 5. Juni 1895. 17644] Ein gebſlöeker- älterer, Toli — - = | Of. sub. A. efrdert d. Annoncen. ——— r e 8 er 
en vo BER nebildeter, älterer, folider | eyvedition von Haaſenſtein u, Vogler 4 h 6 9 f [ 

e 80 80 1.00 20 Ae, telle Amtsgericht. Inſpektor A., Mönigeberg 1. Br. 18 iniernentiien 
Halbdaunen à Pfd. 2.50, 2.80, 3.—, polniſch ſprechend, ſucht ſoſort bei 450 können bei gutem Lohn und dauernder 
3.30 ME, Gangdannen & Pfd. 2.80, Bekan Almachung bis 660 Mk. p. a. dauernde Stellung. igarren aus Hamburg. Beſchäftigung bert, ale weider 
3.—, 3.50, 4 — Mk. 44751 Bei dem dieſſeitigen e RER Fe Steffens, Streben [8002] Sof. geſ. dw. v. e. Hamburger 1788510 b e ſter, 

5 — um 1. Ottober 1895 mehrere a Haufe au verſch. Orten noch Herren z. a 


‚zum 1. Oktobe a ein unnert Fu fneſar Lert, an Wirthe, Priv. Kaufl. Vergtg.] 18104] Tücht. Malergehilſen, Tetbiift. 
e ne Ein underh. Juſpeklo den 5521 en nen den 4 one Arbei cg E. M. u au el, Maler: 
0 K. n 0 c 
, aaatergeditfen 
if i 7 At. gerte duch u. Marbinenweien 7917 Eine Bürktenfabrit ſucht finden von ſofort dauernde Veſchäfti⸗ 
Magiſtraten im Burcauweſen gut vor⸗ pollſt. pertraut, ſucht, geitüßt auf gute „91 ei C 5 Maler 
ebildet find und eine ſchöne Hand⸗ 110 niſſe von fofort 589 päter giemlic sun nahen einen mit der Branche 8 2 en ehe in er 


fertige Betten 
PPP 


volle Größe, reichl. mit haltbaren Federn 
2 8 u. garant. federd. Inlett, à Satz 

eſtehend aus 1 Oberbett, 1 Unterbett, 
2 Kiſſen, 12, 15, 18, 22, 25 Mk. Cöper⸗ 
Betten, mit Halbdaunen gefüllt, à Satz 


chrift beſitzen, können ſich unter Ein⸗ ſelbſtſt. dau. Stell. mit Erlaubni 5 
28, 30, B5 ME; Herrimaftsbetsen zotb | veicungeines felbitgefchriebenengenens« ,, Rei enden 178151 Auſtreicher 
od. 25725 mit Daunen gefüllt, & Satz lanfes und etwaiger Zeugniſſe über Rr. 8054 an die Exped, d. Gef erb. 5 + bei 
„ 40, 45 Mk., empf. u. verſendet ihre bisherige Beſchäfkigung baldigſt Suche v. 15. Juli od. Tb. dauernde Meldungen unter Nr. 7917 an die und Arbe tsburſchen 
Eduard Graf, Nen Exped. des Geſelligen erbeten. ſtellt ein. E. Delſonnec, 


Thorn, den 25. Suni 1808. Juſpektor⸗Stellung 


Bettfedern- u. Betten-Spezial-Geschäft - 
f 1 bin 31 J. a., ev., und, d. poln. Spr. 
Königl. Bezirks⸗Kommando. mält, 13 J. 


Halle . S., Markt 11. 


Muſter u. Preisl. frko, Verpackung 
gratis. Umtauſch geſtattet. [1513] 


Johaunis⸗Roggen 


mit vicia villosa offerirt 176911 
W. Schiudler. Strasburg. 


[8134] Ein gewandter ſelbſtſtändiger Tüchtiger Bäckergeſelle 

Verkäufer der die Bäckerei ſelbſtſtändig führen 

moſ., der polniſchen Sprache mächeig, kann und Ofenarbeit verſteht, findet 
uli 


8118 d. die Exped. des Gejell. erbeten. ndet per ſofort eventuell per 15. dauernde Beſchäftigung bei hohem Lohn 
ferdehen 7514] Ein tücht. Sandwirth, 32 F b. 38. in meiner Tuch⸗, Manufaktur: | 18115] Sophie Grünberg, Leſſen 
alt, ev, jucht von 1 Stellung auf 


waaren- Handlung bei gutem Salair in 4 

ge Qualität, der Centner mit 150 einer alan Ale 8 oder unt. Stellung“ 2 h Ein junger Bäckergeſelle 
verkäuflich. Dom. Freimark bei] Prinzipal. efällige Offerten an] Meldungen mit Zeugniß⸗Abſchriften] kann iche melden bei 

7880 059% a. d. Oſtbahn. x. Hannemann, Rogehnen bei et A. Mo 


erbeten. renz, Bäckermeiſter, 
Die Gutsverwaltung. I Pr. Holland erbeten. Elias Krain. Pudewitz. 178121 | Gilgenburg. 5 
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de 


en Kennt⸗ 
teflektant 
Offert 


hir) 
1. Juli 
SR 


haft. 


auf ſofort 
ige Leute 


! 


Sprache 
ſind. 


older 
). 


u. Kurz⸗ 
rt einen 
nd 


et 


ichen an 
tuh m. 

ir mein 
jaaren⸗ 


fahr. 


. 


andes⸗ 
kößeres 

leiten 
ihrung 
teren 

Freie 
Salair. 
u den 


er, 


— 
* 

fe 

ei 

geſchäft, 

r. 

hrling 
[7692] 


Arbeit 
Aufſchr. 
erbeten. 
Mark ſ. 


5. verh. 


Milch⸗ 
ue Ang. 
m. Adr. 
rſtr. 55. 


iter 


ei 
er, 


atheter 


5 
Martini 
en bei 


— 
ter 


pflege 
veicher⸗ 
ind gut 
vom 1. 
mſoot, 
„ lang» 
tigung. 
ung. 
Antritt 


zabſchr. 
erei, 


n 


ternder 
i 
iſter, 


47785 


kaler. 


— 


en 


ri 
Maler, 
7676] 


— 


en 
uneck. 
elle 


führen 
findet 
Lohn 


een, 


lle 


— 


in üdernhelle 


3 Lehrlinge 


Söhne auſtändiger Eltern ſucht 
zum ſofortigen Eintritt 

. Jagusch, Bäckermeiſter, 
Löbau Weſtpr. 


Felbte Auſchliger 


finden lohnende Beſchäftigung 
. Jeromin, Elbing. 
75291 Schloſſermeiſter. 

17775] Ein tüchtiger 
Maſchinenſchloſſer 
eingearbeitet auf Brennereiarbeit, findet 

von ſofort Beſchäftigung bei 
Jul. Geyer, Löbau Weſtpr. 
Ebenfalls findet b 
ein Lehrling 
Sohn auſtändiger Eltern, mit den nöthig. 
Schulkenntniſſen verſehen, zur Erlernung 
der Kupferſchmiederei v. ſof. Aufnahme. 


18009] Einige tüchtige x 
Maſchinenſchloſſer 
aber nur ſolche, finden dauernde Be⸗ 
schäftigung bei 
W. Weſthelle, Maſchinenfabrik, 
Jablonowo. 


E . ne 
Tüchtige Schloſſer 
für Bau⸗ und Gitterarbeit können ſich 
melden bei Schloſſermeiſter Gerlach 
in Soldau Oyr. 7962 
176211 Mehrere tüchtige 
Tiſchler und 
Maſchinenſchloſſer 
finden von ſofort bei hohem Lohn 
dauernde Beſchäftigung. 
Glogowski c Sohn, Inowrazlaw, 
-Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 


18020] Ein erfahrener, zuverläſſiger 
Kupferſchmied 
und ein desgl. 


Maſchinenſchloſſer 


geſucht von 
E. Hecht, Dt. Eylau Weſtyr. 


17955] Einen tüchtigen, nüchternen 
Kupferſchmied 
für Breunereigrbeiten ſucht 
Otto Hahn, Schöneck Wypr. 
Ein Maſchiniſt 
der die Dampfdreſchmaſchine zu führen 
verſteht, mit Maſchine Beſcheid weiß 
und mit guten Zeuguiſſen verſehen, kann 
ich melden beim Beſitzer Liedtke in 
r. Sanskau. 179521 


5 Ciſchlergeſelen 


auf Bau ſucht ſofort. 2 

Paul Leitreiter, Tiſchlermeiſter, 
17767] Snowrazlamw, Markt 24. 
174861 Ein tüchtiger . 

deutſcher Gntsſchmied 
mit Burſchen und mehreren Juſt⸗ 
leuten kann ſich melden. 

Dom. Rakewitz, Kreis Löbau. 


e 3 “ 2 

Ein ev. Schmied 
der mit der Führung einer Dampf⸗ 
dreſchmaſchine Beſcheid weiß, einen 
Burſcheu halten muß, findet zu Martini 
N estesscg Nikolaken W 

angenberg b. Nikolaken Wpr. 
18022 Kaiſer. 


174851 Verh. Schmied 
vertraut m. Dreſchapparat, der einen 
Geſellen halten muß, findet Martini 
Stellung in Wilhelmsdank, Kreis 
Strasburg Wpr. Weisſermel. 
174861 Ein tüchtiger deutſcher 
Gutsſchmied 
mit Burſchen und mehrere 
Juſtleute 
können ſich melden. 
Dom. Rakewitz, Kreis Löbau. 
17688] Junger nücht. Glaſergeſelle 
ſof. a C. Kummer, 
Bromberg, Rinkauerſtr. 19. 


7998 9 
per deere 2 Sattlergeſellen, 
nie auch auf Polſterarbeit eingearbeitet 
find, dauernde Beſchäftigung. 
Franz Panewier, Sattlermeiſter, 
Neumark Weſtpr. 

17876] Ein tüchtiger 
Windmüllergeſelle 
. gr Ban 
ahnke, Mühlenbeſitzer, ſchla 

br. Briefen Wette 0 


ECC 
Ein tücht. Windimüllergeſelle 
kann ſich von ſofort melden bei 131591 
J. Ewert, Rehhof. 
[7868 Ein tüchtiger 
indmüllergeſelle 
findet dauernde Beſchäftigung bei 
A. Witting, Culmſee. 


179891 Müllergeſelle 
peut, anständig und ſolide, bei ſo⸗ 
rtigem Antritt. 
Stadtmühle Hammerſtein. 
18046] Dom. Bankau Kreis Danzig 
ſucht zu Martini d. Is einen 
verheiratheten Stellmacher. 
174711 Ein tüchtiger 
Stellmacher 
mit Burſchen wird zu Martini d. Is. 


eſucht. Dom. Gr. Plowen 
4 bei Oſtrowitt Weſtpr., Station 


n = Fe ergejelfen 
Aruſchat, Eee Mühlenſtr. 
Fuchtige Stellmachergeſellen 
geſucht. 


tto Ummerlee, Bromberg, 
174831 Danzigerſtraße 69. 


— 
— 


Stellmacher | 
Schmiede 


Sattler und 
Lackirer 


ſtellt ein die 79511 


Hofwageunfabrik 


Franz Nitzschke, 
Stolp i. Pom. 
2 Stellmachergeſellen 


find. dauernde Beſchäftigung bei [7690 
G. Brien, Stellmachermeiſter, 
Culmſee. 


[7860] Ein tüchtiger 
Ziegel⸗Bieberſchwanz⸗ u. 
Dachpfaunenſtreicher 


kann ſich melden in Ziegelei Bau⸗ 
ditten bei Maldeuten. 


Dachdecker 


für Ziegel⸗ und Pappdacharbeiten finden 

Beſchäftigung bei 17982 
Rauchfuß, Dt. Eylau. 

Ein Steinſetzer 

findet von Sofort Beſchäftigung in 

Annaberg bei Melno. Perſönliche 

Vorſtellung bedingt. 1771 

17993] Ein Steinſetzer 

findet Beſchäftigung in Sallno bei 

Melno. 

[7980] Ein verheiratheter 

tüchtiger Kutſcher 

mit Scharwerker findet 1. Oktober 

Stellung. Zeugniſſe einzuſenden an 
Dom. Ribenz bei Culm. 


Ein unverh. Kutſcher 
heſcheiden und männerlich, der jede 
Arbeit mitmachen muß, wird ſofort 
geſucht bei 50—60 Mk. Lohn pro anno 
in Quirren p. Raudnitz Wr. 8012 

[8030] Wir ſuchen vom 15. Juli ab 
einen Kutſcher 
eweſenen Kavalleriſten. Nur perſön⸗ 

iche S wird berückſichtigt. 
Wilh. Voges & Sohn. 


2 Arbeiter u. 1 Hausmann 


werden verlangt 
481051 A. Jonas, Tuſch. 
[8128] Suche von ſofort einen tüchtigen 
unverh. Hansmann. 
G. Buntfuß. 


[8058] Ein Laufburſche wird geſucht. 
Hotel „Schwarzer Adler.“ 


18005] Ein unverheiratheter 
Wirthſchafter 

d. i. d. Viehzucht und Pflege vollſtändig 

vertraut iſt, zugleich die Hofverw. über⸗ 

nimmt, findet in Guttowo, pr. Radosk 

von ſofort od. ſpäter Stellung. Butterei 

iſt nicht vorhanden. 


17974] Zu ſogleich kann ein gebildeter, 
ſelbſtthätiger L 
Landwirth 
der eben ſeine Lehrzeit beendet, Stellung 
erhalten. Familienanſchluß gewährt, 
Gehalt nach Uebereinkunft. Zeugniß⸗ 
abſchriften einzuſenden. Perſönliche 
Vorſtellung bevorzugt. SE: 
A. Spalding, Wtelno Poſt Triſchin 
Kreis Bromberg. 
[7983] Dominium Ebel monſe bei 
Schönſee ſucht einen 


Hof⸗Juſpektor 

welcher befähigt iſt, den erkrankten 
Rechnungsführer in Kaſſen⸗ u. Bureau⸗ 
Geſchäften zu vertreten. Meldungen 
ſchriftlich mit Angabe der Gehalts⸗ 
Auſprüche. 

[8069] Von ſofort oder 15. Juli wird 
ein der polniſchen Sprache mächtiger, 
unverheiratheter 


Wirthſchafter oder Vogt 
geſucht von Rob. Würtz, Gutsbeſitzer, 
Kaiſershöh, Kreis Strelno. 


Ein 1. Wirthſchaftsbeamter 
der poln. Sprache mächtig, mit Rüben⸗ 
bau und Drillkultur vertraut, findet 
Stellung in Browina bei Culmſee. 
Nicht Beantwortung der Meldungen 
gleich Ablehnung. [8019] 


180101 Suche von ſofort eine jüngere 


4 x 
Wirthſchafterin 
die mit beſſerer Küche, Aufzucht von 
Kälbern, Federvieh, Schweinen vertraut 
iſt, Handarbeiten und Plätten verſteht. 
Gehalt eirka 180 Mk. 
Koeppen, Gut Lindenhof 
bei Neumark Wpr. 


80161 Hofwirthſchafter 
der firm in der Buchführung iſt, geſucht. 


Dom. Seeberg, pr. Rieſenburg. 


178641 Zu ſofort ſuche einen Beamten als 
ofverwalter. 


eugnißabſchriften erbeten. 
ieberkühn, Orlowo b. Inowrazlaw. 


18007J Von ſofort ein 
Eleve 


m. erforderl. Schulbild. geſucht. Buch⸗ 


ührl. Korreſpondenz, Verwaltungsge⸗ 
chäfte ꝛc. a 
RentamtßWierzonka b. Kobelnitz. 


7988] Ein gebildeter kräftiger, junger 
Mann, findet 3 


zum 1. September cr, als 


Wirthſchaftseleve 


Aufnahme in meinem Ha 


Schultze, Kittnau d Felerswalde. 
14370] Einen tüchtigen 
Schweinefütterer 


st bei hohem Lohne zu Martini d. Is. 


om. Langenan pr. 


St. a. Nähterin od. 
reyſtadt Wpr. 1 Wilczyns ka. Thorn, Weinbergſt. 19. 


18042] Einen tüchtigen 


Unterſchweizer 


Bu ſofort Dom. Rahnenberg bei 
Niefenburg. __, Der Oberjhweizer. _ 
17722] Berbeir. und ledige Schweizer 
Fee und plazirt ſtets Fereſch auf 
sreiitellen ſofort & ucht. Herrichaften 
koſtenfrei. Kreß, Schweizerbur, Nahm⸗ 
geiſt b. Schönfeld Opr., Kr. Pr. Holland. 

Daſelbſt Blonſen, Melkſtühle, 
Lederkappen billigſt. 

Ein verh. Wirth 
ein verh. Stellmacher u. 
ein verh. Ochſenfütterer 
mit Scharwerker finden zu Martini 
Stellung in Tittlewo bei Kamlarken. 
17551] Ein gut empfohlener 
Geſpannwirth 
desgleichen ein 1 
Schäſer 

für eine Stammheerde, der einen Knecht 
zu halten hat, eiu verheiratheter 


Stellmacher 


mit einem Zurſchen u. ein berheirath. 
Schweinefütterer 

finden zu Martini er. gute Stellungen 

in Annaberg bei Melno, Kreis 

Graudenz. Nur perſönliche Vorſtellung 

findet Berückſichtigung. 

[8097] Sache zu Martini d. Is. bei 

hohem Lohn einen energiſchen 

Leutewirth 

der deutſchen u. poln. Sprache mächtig, 
einen Kutſcher 

der put fährt u. reitet. Nur Bewerber 

im Beſitz von guten Zeugniſſen wollen 

ſich meld., perſönl. Vorſtellung erwünſcht. 

Hugo Müller, Kittnau, 
pr. Melno Wpr. 
Verheiratheter, deutſch ſprechender 

Geſpaunwirth 

der ſeine Brauchbarkeit nachweiſen kann, 

wird zu Martini event. früher geſucht. 

Gefl. Meldungen werden brieflich unter 

8119 durch die Exped. d. Geſell. erbet. 


g00000:00008 
3 Verheirath. Knechte © 


mit erke, zu 179257 


8 geſucht. 79751 
© 


Gawlowitz bei Rehden. 


Sosse 


verheirath. Schäfer 
bei hohem Lohn und Tantiéme. 
Ebendaſelbſt findet ein 
Nachtwächter 
bei gutem Lohne Stellung. Beide mit 
Scharwerker. 
Ein tüchtiger 


Schäferknecht 

ſucht R. Ziehm, Adl. Liebenau. 
[7452] Ein zuverläſſiger Schäfer mit 
Schäferknecht und ein Gutsſchmied, 
welcher alle landwirthſchaftlichen Ma⸗ 
chinen und einen Dampfdreſchapparat in 
Ordnung zu halten im Stande iſt, findet 
bei hohem Lohn von Martini dauernde 
Stellung in 

Adl. Gremblin bei Subkau Wpr. 
— —— — 


— 
17814] Malerlehrling 
kann von ſofort eintreten bei 

E. Deſſonneck. 


Kelluerlehrling 
nur Sohn anſtändiger Eltern, wird ſo⸗ 
fort für ein kleineres Hotel geſucht. Off. 
werden brieflich unter Nr. 8024 durch 
die Exped. des Geſell. erb. 


Ein Lehrling 

zur Erlernung der Müllerei kann unter 
günſtigen Bedingungen eintreten. 
179851 Mühle Bialken. 
17947] Wir ſuchen für unſer Kolonial⸗ 
waaren en gros-Geſchäft 

einen Lehrling 
mit guter Schulbildung gegen monat⸗ 
liche Remuneration. 

Paradies & Eiſen, Danzig. 


Ein Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen, kann ſofort in mein 
Kolonial⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft 
eintreten 18076] 
G. A. Berl, Dt. Eylau. 
17273] Für mein Kolonſalwaaren⸗ und 
Delikateß⸗Geſchäft ſuche von ſofort 

einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern mit gut. Schul⸗ 
kenntniſſen. , 

Oskar Beiler, Pr. Holland. 

[7576] Ein Lehrling zur Bäckerei 
kann ſich melden bei 
H. Wichert, Bäckermeiſter. 


Für Frauen und JN 
8 Madchen. 


[8043] Jung. Mädchen v. nei. Weſen 
ſucht Stell. bei einer älteren Dame als 
Stütze u. Pflegerin od. Reiſebegleit. 
Off. u. F. S. poſtl. Kaukehmen erb. 


[8123] Jung. Mädchen ſucht Lehrſtelle 
als Vartan oder Putzarbeiterin. 
Offert. briefl. unter Nr. 8123 an die 
Exped. d. Geſell. erb. 
18051] Ein j. Mädch. 198. alt, 1. Yanba. 
äjchen., M.-u.&lanzpL, . v. Yun, . 
tütze. Off. b. a. M. 


all. Zweigen der Landwirthſchaft erfah., 
ſucht Mitte Sept. vder 1. Okt. Stellung 
mit Familienanſchluß. Butterei aus⸗ 
eſchloſſen. Meld. werden brieflich unt. 
tr. 8093 durch die Exp. des Geſell. erb. 
5123] Für ein I3 jähriges Mädchen 
uche ich Aufnahme. 

Offerten briefl. unter Nr. 8122 an 
die Exped. d. Gef. erb. r 
[8111] Suverläfitge Kinderfrau fürs 
Land empfiehlt ſofort 

Frau Loſch, Unterthornerſtr. 24. 


— —— — 
— — 
Kinderfräulein II. Kl. 
die Hausarbeit übernimmt, in Stellung 
war, wird für zwei Kinder, 1½ und 
2¼ Jahre alt, geſucht. [7986] 

Moritz Simonſon, Allenſtein. 


Kindergärtnerin 
zuverläſſig, freundlich, in Handarbeit 
geübt, ſucht zu drei kleinen Kindern 
zum 1. Auguſt. 179461 

Frau Dorau, Powiatek 
bei Fürſtenau, Kreis Graudenz. 


6. Sindergärtuerin 2. K 
„Aildergartnerin 4. Kl. 
zu zwei kleinen Mädchen im Alter von 
2½ und 1½ Jahren wird von ſogleich 
galt Deugnißahſchriſten nebſt Ge⸗ 
altsanſprüchen ſind zu richten an Frau 
Rittergutsbeſitzer Hinrichſen, Plon⸗ 
chaw b. Gottersfeld Wpr. [8006] _ 
DIYOOHOOHHHEHHHHHHHHH 
Eine tüchtige 2 
Zuarbeiterin ? 
vom hieſigen Platze ſuche per ſofort 
bei hohem Salair für mein Putz⸗ 
Geſchäft. Offerten werd. brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 7846 durch die 3 
Expedition des Geſelligen erbeten. 
Segen 


Ein junges Mädchen 
Graudenzerin, die gut rechnen kann u. 
eine gute Handſchrift beſitzt, wünſche p. 
1. Auguſt als Kaſſirerin zu engagiren. 
180321 Lohnberg. 


> . Jud 


GGG eee 


& 3 Suche für mein feines 


E. j. Mädchen aus g. ene In 


e % 


butzgeſchäft per 1. Auguſt er. 
eine durchaus tüchtige, ſelbſt⸗ 


8 ſtändige } 
Direltrice, 
G Offert. mit Gehaltsanſprüchen 


bei freier Station, Zeugniß⸗ 


abſchriften, Photographie erb. 
BOBOO889:589888 


Adolph Jacob, Culm Wpr. 


[7869] Für mein Manufaktur⸗ und 
Kolonjalwaaren⸗Geſchäft ſuche von ſof. 
eine tüchtige 

Verkäuferin 

welche der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtig iſt. Meldungen ſind 
Zeugnißabſchriften, Gehaltsauſprüche 
und Photographie beizufügen. 
Richard Mühlenbein, Bruch l. W. 

Eine ältere Dame 

die repräſentirt, wünſche für meine Putz⸗ 

und Welßwaaren Abtheilung als 
erſte Verkäuferin 

zum ſoforligen Eintritt oder ſpäter 

bei hohem Salair zu engagiren. Gefl. 

Offerten mit Zeugnißabſchriften und 
Photographie — perſönliche Vorſtellung 
bevorzugt — an 179681 

Th. Jacoby, Elbing. 


RERRERKERREÄER 


[8032] Für mein Bofamentir-, 
Galantrie⸗, Weiß und Woll⸗ 7 
waaren⸗Geſchäft ſuche per 1. 
Auguſt eine tüchtige 7 
Verkäuferin 7 


25 


1 Br. 
22 welche mit der Branche genau 


vertraut iſt. Offerten erbitte 
mit Angabe der Gehalts⸗Au⸗ 
N ſprüche und Einſendung von 

Zeugniſſen und Photographie. 
N 3. Cohnberg, Graudenz. 


Keen: 


[8011] Eine gebild., muſik., anſpruchsl. 


Dame 
welche bei 3 Kindern v. 7—12 Jahr. d. 
Schularbeiten beaufſicht. u. Muſikunterr. 
erthl. kann, findet zur gleichz. Erlern. 
d. Wirthſchaft auf einer Kgl. Förſterei 
freundl. Aufnahme. Bei gut. Leiſtung. 
Gehalt nach Uebereinkunft. 

Bertram, Königl. Förſter, 
Forſthaus Adelheidsthal b. Schönan 

(Bahuſtation), Kr. Schlochau. 


Junge gebildete Dame 
zur Erlernung des Buchhandels, ver⸗ 
bund. mit Journalzirkel u. Leihbibliot., 


wird ſogleich geſucht bei freier Station 
im Hauſe. Offert. mit Lebenslauf und 
Photographie (letztere wird zurück⸗ 
geianbt) u. M. H. 29 umgehend an 
Nogat⸗Ztg. Marienburg Wpr. erbeten. 
7872] Für ſofort oder 15. Juli wird 
ein einfaches, älteres 
Fräulein 

zur Stütze der Hausfrau bei Familien⸗ 
anſchluß geſucht. Daſſelbe muß mit 
allen häuslichen Arbeiten, wie Kochen, 
Nähen u. ſ. w. vertraut ſein. . 
mit Gehaltsanſpr. unter F. E. II. 
poſtl. Pr. Friedland erbeten. 
[7985] Etı tüchtiges * 

junges Mädchen 
polniſche Sprache erforderlich wird für 
meine meine Glas⸗, Porzellan⸗ und 
n  . von ſofort geſucht. 

A. Obermüller, Culmſee. 

[8070] Suche ein anſtändiges, fleißig. 

älteres Mädchen 
das völlig ſelbſtſtändig zu kochen ver⸗ 
ſteht, ſich vor keiner Arbeit ſcheut und 
überall hilfreich Hand anlegt und das 
mit Hülfe noch eines Mädchens meinen 
Haushalt verſieht, auch die kranke Haus⸗ 
frau pflegt. Kinder nicht im Hauſe. An⸗ 
faugsgehalt 135 Mark, das bei zufrieden⸗ 
ſtellender Leiſtung gm erhöht wird. 
Appelius, Königl. Diſtrikts⸗Kommſſſar 
in Louiſenfelde bei Argenau. 


180901 In der Damenſchneiberel gelbte 
Mädchen 


finden Panels Weitan 
nden dauernde Beſchäftigun 
Marienwerdtritraße 52. 9 Tr. 


Ein evangel. Mädchen 
mit der bürgerlichen Küche, Wäſche und 
Maſchinennähen vertraut, mit guten 
Zeugniſſen, wird bei 120 Mark Lohn 
ſofort geſucht. 

Frau Kaufmann Struwe, 
18008 ] Allenſtein. 

Ein anſtändiges 2 
ſauberes Mädchen 
nicht unter 18 Jahr alt, wird als Lehr⸗ 
ling in einer Meierei von ſogleich ge⸗ 
ſucht. Das letzte halbe Jahr wird 


17778J Dom. Gottſchalk Wepr. ſucht 
3. 15. Juli reſp. 1. Auguſt eine tüchtige 
und nicht zu junge, E 
Meierin 
die den Separator mit Dampfbetrieb 
ſelbſtſtändig leiten kann, feine Butter 
bereitet und Tüchtiges in der Aufzucht 
von Kälbern leiſtet, bei hohem Gehalt 
und Tantieme. 
Eine Meierin 
die mit Laval⸗Sepaxator vollſtändig 
vertraut iſt und ſchon ſelbſtſtändig gekäſt 
hat, findet bei 240—300 Mk. Gehalt von 
ogleich oder 15. Juli er. Stellung. Er⸗ 
8 Meierin, die den Lehrmädchen 
mit gutem Beiſpiel vorangeht, wird 
bevorzugt. 7999] 
Dampf⸗Molkerei Löbau Wpr. 


* * * 
Wirthſchafterin 
in allen Zweigen der Landwirthſchaft 
erfahren, in der Küche und mit der 
Wäſche bewand., wird auf ein kleineres 
Rittergut in Niederſchleſien zu ſofort 
geſucht. Offerten mit Jeugnißabſchriften, 
Empfehlungen und Gehaltsanſprüchen 
Dom. Ober⸗Langheimersdorf Kr. 

Sprottau erbeten. 70 


7957 
D . . 
Eine ſelbſtih. Wirthin 
in allen Zweigen der Landwirthſch. und 
feinen Küche erfahren, ſucht zu ſofort, 
15. Ang. od 1. Oktbr. Dom. Zembowo 
Provinz Poſen. Gehalt 240 Mk., Ein⸗ 

ſendung der Atteſte erwünſcht. 

18021] Eine Wirthin 

wird geſucht zur ſelbſtſtändigen Füh⸗ 
rung eines einfachen Haushaltes, Be⸗ 
auſſichtigung des Melkens, Kälber⸗ und 
Federvieh⸗Aufzucht in Dominium 
Tannenberg bei Frögenau Opr. 
[8066] Zum 1. Juli einfache, ältere 


Wirthin 


geſucht, die auch das Melken beauf⸗ 
ſichtigen muß. Meldung. mit Zeugniß⸗ 
abſchriften erb. 
Frau Schwartz, Dzierondzno 
p. Morroſchin. 
Zum 1. Sept. wird eine ; 

95 0 N a 
jüngere Wirthſchafterin 
geſucht, die mit der Küche und der Auf⸗ 
zucht pon Kälbern und Federvieh ver⸗ 
kraut iſt. Milch wird zur Molkerei ge⸗ 
ſchickt. Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
unter Nr. 7582 an die Exved. d. Geſell. 


Eine tüchtige Wirthin 
zur ſelbſtſtändigen Führung des Haus⸗ 
halts ſucht Dom. Hammer bei Flöten⸗ 
ſtein. Bewerber wollen Abſchrift ihrer 
Zeugniſſe u. Gehaltsanſprüche einſenden. 


Perfekte Kächin 


mit guten Zeugniſſen, zum 1. Oktober 
geſucht. Zu erfr. Hauptmann Mel ms, 
Grandenz, Tabakſtr. 11. [8038] 
16606] Eine berrichaitliche 
Köchin 
direkt unter Leitung der Hausfrau, wird 
für's Land gegen hohes Lohn geſucht. 
Zeugniſſe und Lohnanſprüche zu ſenden 
an Frau Rittergutsbeſitzer v. Kries, 
Trankwitz bei Budiſch, Kreis Stuhm 
Weſtoreußen. 
[7896] Eine perfekte 
Köchin 
mit gut. Zeugniſſen, findet p. 15. Juli er. 
Stellung bei 
Max Meyer, Brieſen Weſtpr. 


NN N NIN NNN NN 


3 Perfette Köchin oder 
N das ein Mädchen 


3 im Kochen nicht mehr un⸗ 
erfahren und ſich zur voll⸗ 
kommenen Köchin ausbilden 
möchte, ſucht ſofort bei autem BE 
Lohn 

Hotel Franz, Samt or 


2 (Prov. Poſen). 
KRERRAMIURKER 


Suche 


zu ſofort eine tüchtige, brauchbare, 
erfahrene, mit guten Zeuge en 
verſehene [7972] 


Kinderfrau. 
Thiel, Gut Jellgoſch 


28 88 20 


88. 


bei Lubichow. 
17875] Eine erfahrene, evangeliſche 
Kinderfrau 
wird zum 15. Juli geſucht. 
Bewerbungen ſind zu richten an 
Frau Pfarrer Römer, Poln. Cekzin. 
17609] Zum 1. Aug. d. Is. Wird eine 
einfache, erfahrene u. zuverläſſige 
Kinderfrau 
geſucht. Lohnforderungen u. 
abſchriften unter Nr. 7609 an 
d. Geſelligen erbeten. 


E. Aufwartefr. w. verl. Ornbenftr. 30. 


eugniß⸗ 
ie Exp. 


Ernteſeile 


bon Jute, ſehr feſt u. praktiſch, offerirt 
158281 4 27 N. pro S - 1 
Leopold Kohn, Gleiwitz. 
Sack⸗ und Planenfabrik. 


Garnirte Damen und 
Kiuder⸗Hüte 


owie 3 Zuthaten werden von 
etzt ab bedeutend unter Preis verkauft 


Bertha Loeffler 


verehel. Moses. 


Lotterie. 
d 


und Siſcherei⸗Vedärf. 


Alle nicht mehr reparaturfähige 


Pappdächer 


6 


g Inh M KRÜGER 
BERLIN. N.O.Greifswa/dersfr ZB. 


MAN _VERLANGE 


28 Loose für 25 Hark 


2 


Porto u. Liste 20 Pfg, extra, versendet noch | 
A. Schrader, Hannover, Gr. Packhoistr. 29. 


1 f 
zu haben: In Gollub bei M. Strzelewiez, am Markt. 


Mauilatanwerk, Stahl: und Eiſendrahtſeilen für den Schiffs⸗, Flößerei⸗ 
landwirthſchaftliche und gewerbliche Zwecke, 
ei billigſter Preisnotirung. 


PROSPECTE! N 


werden durch neberklebung nach 
meinem dopvpellagigen Syſtem 
unter langjähriger Garantie voll⸗ 
ſtändig dicht hergeſtellt von 


— . We 


C. F. Raether, Elbing 
Dach deckungsgeſchäft. 


e Aa alter Pappdächer 


empfiehlt die beſten 
behufs Koſten⸗Veranſchlagung 2 
durch meinen geprüften Dach⸗ 
degermeiſter in jedem Falle 
koſtenlos. 7670 


Neu! Nens Grasmäher, 


Veberzeugung macht wahr! 
Beſte u. billigſte 


Glalllroh-Dreſchmaſchine 


der ganzen Welt. 

Wo eine ſolche Maſchine vor⸗ 
handen, wird keine andere mehr ge⸗ 
kauft. Dieſe Dreſchmaſchine liefert 
bei abſolutem Reindruſch ſogar 
das Stroh ſchöner u. glatter als 
ber Flegel. Anſpannung 1—2 Zug⸗ 
1 


Bindemähmaſchinen, 


hiere. Garantie für vorzüg⸗ 
iches Arbeiten. Probezeit 
wird bewilligt. Preis von 
160 Mk. au. Empf. noch meine bes 
3 rühmten kombinirt. 1», 2⸗ u. 3⸗ 
7) Ihaaris. Bilüne, Shrotmühten, 

Pferderechen 60 Mk., Putz⸗ 

mühlen 50 Mk. u. Fahrräder. 
Paul Grams. Kolberg. 


za 

Pianoforte- 
Fabrik L. Herrmann & Co., 

Berlin Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuz- 
sait. Eisenconstr.. höchst. Tonfülle und 
fest. Stimm. zu Fabrikpreis. Versand 
frei. mehrwöchentliche Probe gegen 
Baar_ oder Raten von 15 Mk. monatl, 


\ 


( 


tige Vertreter geſucht. 
suUınBnaP aqustuyich 


\ 
„ 
1 
0 


Grubber, Häufelpflüge, 


an. Preis verzeichniss franco. [70283] | 47 Drillmaschinen, Saxonia - Normal, 
179061 bunsiſcer \ Ringel, Cambridge-, 
( 
Jugwer⸗ | 


u ® 

Manen: Wein 
bewährtes Mittel gegen Appetitloſigkeit, 
Verdauungsbeſchwerden ꝛc. 

pr. ½ Ltr. Flaſche Mk. 1,50 

pr. ½ Ltr. „ „ 00,75 
empfiehlt = 

Hugo Gucziewsky, 
Deſtillgtion und Liqueurfabrik 


rnich, Milwaukee, 
amerik. Geſchäft landwirthſchaftl. Maſchinen und Sämereien, 


Danzig, Poggeupſuhl Ur. 60, 


imp. amerik. 


von allerneueſter Konſtruktion etwa 33% billiger als andere Händler, z. B. 
5. Fuß, Leiſtung in 10 Stunden mit zwei ganz leichter 
e Pferden 18 Morgen. 5 

Preis: fertig aufgeſtellt, verfandt: Mark 275,—, auch leihweiſe pr, Tag | 4 
exkl. Sonn⸗ und Feiertage 10 Mark, welche im Kaufsfalle abgezogen werden, 
jedoch vorläufig nur für den Danziger i 


— FE EEE RELEASE 
B — ...... — 
TT ... . ———— ——— — 


A Ventzki, Graudenz 


-——+ Moschinen- und Bflugfabrik = — | 


empfiehlt die rühmlichst bekannten 


Normalpflüge (Patent Ventzki) 


sowie alle anderen Ackergeräthe, als: 
Tief !kulturpflüge neuester Construction, D. R. G. M., 
Schälpflüge, drei- und vierschaarig, 


Ackerwalzen, ein- und dreitheilig, in allen Ausführungen, als: 


\ 

7 

) 

| Wiesen-, Acker- und Saat-Eggen, 

0 Walzen mit gesetzlich geschützten Schmierlagern, 

) Hackmaschinen verschiedener bester Systeme, 

ferner: 

Grasmäher, Getreidemäher, 
Garben-Mähe- und Bindemaschinen, 
Pferderechen (Patent Ventzki), „Heureka“, „Puck“, 


1 — Kataloge und Preise gratis und franco.ĩqn 


Haſchinen 


Kreis. 

6 Fuß Schnitt, Leiſtung mit zwei ſchweren 
2 b x Pferden 22 a pe Preis, am Beſtim⸗ 
mungsort fertig aufgeſtellt, 750 Mark, leihweiſe 20 Mar 

Aus reichendes Lager von Reſervetheilen ſtets an Hand. Aufgeſtellte 
Maſchinen find Poggenpfuhl Nr. 60 zu 2 


pr. Tag für Dauz. Kreis: 


—— 


W. Wernich. 


!rosvill- und Sehlicht- 


Marienwerder. 
Betr. Ingwer 
wurde als beſonders magenſtärkend 
prämiirt 
auf der 9. Diſtrittsſchan und Ge⸗ 


werbeausſtellung zu Marienwerder 
am 29. Mai 1895. 


Direct 
aus dem Gebirge 


stammt meine 
1 Speoialität 


E 5 
RAS 22 Schl.Gebirgehalbieinen 
a 74 em breit f. 18 M., 

80 em breit 14 M., meine 


a Sonl. Gebirgsreinleinen 

7 76 cm breit für 16 Me 

f 82 em breit für 17 M., das 

Schock 39½ Meter bis 

zu den feinsten Qual. 
Viele Anerkennungs- Schreiben. 


Aelteste und grösste Fahrrad -Fabrik des Continents 
1600 Arbeiter. — Jährliche Production 15000 Räder. 


Fan 


Bpec. Musterbueh von sämtlichen 
Leinen-Artikeln, wie Bettzüchen, 
Inlette, Drell, hand- u. Taschen- 
tücher, Tischtücher, Satin, Wallim, 
Pidue - Barchend ete. etc. franco 
J. GRUBER, 

Ober- Glogau 1. Schi, 


Sonneunſchirme 


werden, um damit zu räumen, zu be⸗ 
deutend herabgeſetzten Preiſen 
ausverkauft. [4523 


Portofrei für 
Deutſchland. 


Zchörig, 60 Stimm., 
6 2 Bäße, 3 Bälge, 
alle Ecken mir Metallſchoner, ſehr gut. 
Ton, verſend. geg. Mk. 7,50 Nachnahme 
4, A. Graw. jun, 
16244] Mühlhauſen a. d. Sſtbahn. 


N 


Bertha Loeffler 


verehel Moses. 


Specialität: Drehrollen 
für Hand- und Da mpfbetrleb. 


Nur von gedämpften Hölzern Werfen der 
Blätter und Wurmstich ausgeschlossen. 


I. Zo%lb eil, Maschinenfabrik, 
BROMBERG. 


Meinen Mitmenſchen 


welche an Magenbeſchwerden, Ver⸗ 
dauungsſchwäche, Appetitmangel ze. 
leiden, theile ich Wie ich gern und un⸗ 
entgeltlich mit, wie ſehr ich ſelbſtdaran 
gelitten, und wie er seite 


wurde. aſtor a. D. ypke in 
Schreiberban Riesengebirge. (8920) 


Er 
7 — 
1 Pianinos —« 
ae Be MT Race 


Katalo 
tis. Gebrauchte zeitw. a. Lag. bill. 
janof.-Fabr.asper.BerliuW..Linkstr.i 


[7857] In Folge Todes meines Ehe⸗ 
mannes ſtelle ich ein gut erhaltenes 


Brunnenmachergeſchirt 


und ein gut erhaltenes 


Holzörechslerhandwerkszeug 


ſtückweiſe oder im Ganzen, zu mäßigem 
Preiſe zum Verkauf. ; - 
Wartenburg Ovr., im Juni 1895. 
Meſſer, Wittwe. 


L. Hartstock, 
Landsberg a. W. 


Jägertabak 


eine Mifchung von Tabak, die einem 
jeden Raucher gefallen wird, à Pfund 
80 Pfg. Verſandt nach außerhalb in 
Leinenbeuteln 9½ Pfd. 8 Mark franko 
gegen Nachnahme oder Voreinſendung 
es Betrages. 17434 


nan Spezialität! 


7 in allen Sorten liefert die 
Tiſche Dampf⸗Tiſchlerei von 2 
O. Bormann, 


r. Holland. 


Geränderten Spec 


ima Waare, Centner 55 Mk., von 
ieſigen Landſchweinen liefert nach 
Edna rb Reet Fleiß 11955 
uar eeck, Fleiſche } 
Bromberg (Hintz), Eahiabelh 17 


168671 
Die Dealer erk⸗ und Draßtſeil⸗ Fabrik 


. R. Claaszen, Dauzig 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von getheerten und ungetheerten Tauen, 


e ee wi Ziehung Schneidemühler Lo OSE x 1 Nat. Haupt 10.000 Mark 


Grosse Luxus-Pferdemarkt- | L00S 1 Mark, II Loose für 10 Mark, 


Nur noch geringer 
— 11 


Original Nürnberger Sioppel-Rübensamen 


lauge N und runde vothköpfige ertragreichſte Sorte ½ Ko. 70 Pf, 


5 Ko. 6 


roggen mit vieia villosa, Kleeſaaten, Tymoths offerirt die 


Mk. ab hier, Pferdezahn⸗Mais 9/2 Mk., Senf 9 Mk., ferner a 


Samenhandlung Carl Mallon, Thorn Wpr. 


22 höchste Auszeichnungen. 


Königl. Sichſ. 
Staats Medaille 


Dresden 1887. 


cod NAC 


Goldene Medaillen: 


Welt⸗Ausſtellungen 
Melbourne 188889 
ſüttich 1890 
Spa 1891. 


der Aktien⸗Geſellſchaft Deutſche Cognacbrennerei 
5 vormals Gruner & Co. in Siegmar 
iſt das erſte und beſte deutſche Produkt, von ärztlichen u. chemiſchen 
apacitäten empfohlen u. jedem Konkurrenzerzeugniß üben 


Verkehr nur mit Groſſiſten. Muſter gratis und franko. 
General⸗Vertretung für Weſtpreußen: 


Eugen Runde, Hopfengaſſe 94, Danzig. 


7 EIG 


N 
N 
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2 

Franko verſende ich 
an jeden Abonnenten des Graudenzer Geſelligen meine reichhaltige 
* uſter⸗Kollektion in Tuchen, Buckskins, Kammgarn, Cheviot, 
\ oden, paſſend für Anzüge, Ueberzieher ꝛc. x [4678] 

4 Damit Sie ſich durch den Augenſchein überzeugen 
können, daß Sie bei mir ein dauerhaftes und prima Fabrikat zu außer⸗ 

ewöhnlich billigen Preiſen erhalten, viel billiger, als wenn Sie zu 
Laue am Platze aus 3. oder 4. Hand kaufen. 

Der Bezug aus erſter Hand iſt immer am vortheilhafteſten. 


A. Schmogrow, Görlitz. 
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zu Engros-Preisen. 
Jeder Raucher, der eine wirklich gute Cigarre für binen mässigen ® 


Preis rauchen will, mache einen Versuch mit unseren nachstehend be- 
nannten, allseitig bewährten Specialmarken. — Preise per 100 Stück. 


1 Torpedo-Fag.. 
Marke Reichspost 
Goldonkel, 10% cm Ig. 
Marke Leny, mill 
No. Za, unsortirt 
Marke Bismarck, Bock- Fac.. 3,5 
Hollandia, 12½ cm Ig. . . 3,75 


Versand nicht unter 100 Stück von einer Sorte gegen Nachnahme, 

von 300 Stück an 1 bei 1000 Stück 5% Rabatt, 
uf unsere Kosten zurück. 

Ausführliche Preisliste versenden wir auf Verlangen. 


Rauscher & Fabisch 


Lieferanten zahlreicher Kasinos, Kantinen, Beamten-Vereine. 
Fabriklager: Berlin NW., Friedrichstrasse 94 G. 


des nehmen wir a 


Versuch ohne 


siehe Versandbedingungen. 
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Risiko 


Olub-Cigarre No. 3 4,00 
La India, gr. Torpedo- Fag. 4,50 ia 
La Gunda, Sumatra-Felix, . 5 
La Arka, Feinblumig . . . 5,00% 


Sortiment, 10X10 Stück. . 5,00 
Bahia Plantagen-Cigarre . 3,50 
Roesi, Casino-Cigarre . . . 6,00 


Nichtzusagen- 
[6283] 


m Sie a 
in Broden von ca. 10 Pfd ſchöne ab⸗ 
gelagerte Waare, pro Pfd. 25 Pfg., 
empfiehlt 13418 
Molterei Culmſee, e. G. m. u. H. 
Verſandt nur gegen Nachnahme. 
56% %%% %%% 6% 
1 67560 . Tie beiten 3 
» Mähmaſchinen 2 
Heu: und Getreiderechen $ 
3 Heuwendemaſchinen 2 
empfiehlt zu billigſten Preiſen 
H. Kriesel, Dirschau. 
Proſpekte verſende umſonſt. 
So000000000000000000008 


Wer aus erster Hand 


von meinem Fabriklager Herrenſtoffe, 
Buxkins, Kammgarn, Cheviot ꝛc. bes 
Ech kauft ½ billiger als beim 
Schneider oder Tuchhändler und wird 
immer wieder beſtellen. Muſter in 
neueſter, koloſſaler Auswahl ſof. franco. 
Anton Georg, Köln- Lindenthal. 


NS 4 
& Natur. 9% 


n e 

. 2 

= Weine: 
BERLIN 8 


Filialen: 
In Dt. Eylau bei Herrn F. Henne 
„ Hohenstein Ostpr. beiHerren 
Gebr. uscher; 3 
» LöbauWpr. b. Hrn. B.Benndick; 
„ Neidenburg Ostpr. bei Frau 
Louise Kollodzieyski Erben; 
„ Pelplin bei Herrn Franz Rohler; 
„Pr. Friedland bei Herrn L. 
Czekalla; . 
„Gr. Falkenau Westpr. bei 
Herrn M. Ribbe, 


2 ee er > 5 Bar 
7086] 4 Litr. b. 50 ing ff. delicat M. 
ein Tata NEST 5. Socn. 
60 Pfd.⸗Faß neu Ia. Salzher. b. 250 jelt. 
roßf. M 71/2 M. 4Litr.-Dos. 22 M. 8⸗Pfd.⸗ 
it. Ia. ff. Speckflund.3¼ Rauchs.-A315½½“ 
E. Degener, Fiſcherei ꝛc., Swinemünde. 
RED, Lilioneſe, (cosmetiſch. 
5 Schöuheitsmittel) wird 
" angewendet bei Sommer⸗ 
ſproſſen, Miteſſern, gelb. 
Teint und unrein. Haut, 
8 a Flafck: M. 3,00, halbe 
P & Flaſche M. 1,50: 
Lilienmilch macht die Haut zart 
und blendend weiß, à Fl. Mk. 1,00. 
Bartpomade, à Doſe Mk. 3,00, 
halbe Dofe Mk. 1,50, befördert das 
Wachsthum des a nie geahnter 


Weiſe. 2 650 ß 
Chineſiſches Haarfärbemittel, 
a Fl. Mk. 3,00, halbe à Fl. M. 1,50, 
färbt ſofort echt in Blond, Braun unr 
Schwarz, übertrifft alles bis jetzt Da⸗ 

geweſene. 5 
Oriental. Euthaarungsmittel, 
a Fl. Mk. 2,50, zur Entfernung der 
Haare, wo man ſolche nicht gewünſchte 
im Zeitraum von 5 Minuten ohne jeden 
Schmerz und Nachtheil der Haut. 

Allein echt zu haben beim Erfinder 
W. Krauss, Parfümeur in Köln. 

Die alleinige Niederlage befindet ſich 
in Graudenzbei Hrn. Fritz Kyser, 
Markt Nr. 12. 


Gummi-Artikel. 


‚Feinste Spezialitäten. 
Preisliſte g. 10⸗Pfg.⸗Freimarke. 


D. Eger, Dresden-A. 


Gummi - Artikel 


Neuheiten von Raoul & Cie., Paris. 
IIlustr. Preisliste grat. u. diseret d. 
W. Mähler, Leipzig 42. 


Sanitäts⸗Bazar 
J. B. Fischer, Frankfurt a. M. 
Nr. 1 verſendet verſchl. Preisliſte über 
nur beſte 


aare gegen 10 Pfg.⸗Marke. 


ur 


